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Mit einem Fingertipp den Sessel zum Chefsessel machen: Das ist Raumkomfort.
Erst als „smart“-Variante und vereint in der SIEGENIA Comfort App zeigen unsere Antriebe 
und Lüftungssysteme, was wirklich in ihnen steckt: komfortable Fernbedienung, einfachste 
Vernetzungsmöglichkeiten und clevere Timer- oder Automatik-Funktionen.   Dazu ist in 
DRIVE HS-Antrieben das WLAN-Modul bereits integriert. So wird die Einbindung in das  
heimische WLAN-Netz und die Ansteuerung mit dem eigenen Smartphone zu einem Kinder-
spiel.   Gleiches gilt für unsere smarten Lüfter, die für das perfekte Raumklima individuelle 
Freiheiten zur Automatisierung bieten.   Und unsere Fenster antriebe reagieren nicht nur 
bequem auf Fingertipp, sondern sensorgesteuert auch auf die Luft qualität. Entdecken Sie 
durch unsere „smart“-Schulungen Ihre neuen Möglichkeiten: advance.siegenia.com

Siegenia   Fenstersysteme · Türsysteme · Komfortsysteme

Hansdampf3
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Alles im Takt mit dem Sort Jet von HEGLA.
Nie standen sich Isolierglaslinie und Glaszuschnitt näher als mit dem SortJet. Vergessen Sie manuelles Glas-
handling, das Suchen nach Scheiben und verkratzte Gläser. Reduzieren Sie Ihren Verschnitt durch deutlich 
verbesserte Optimierungsmöglichkeiten. 

Der Speicher des SortJet nimmt alle Scheiben in der 
chaotisch-ressourcenoptimierten Reihenfolge des 
Zuschnitts auf und übergibt die Gläser taktgenau und 
in Produktionsreihenfolge direkt auf die Isolierglaslinie. 

Der Glasfl uss ist kontinuierlich. Die Lücke zwischen 
Zuschnitt und Isoproduktion verlässlich und voll-
automatisch geschlossen. 

High Performance 
in Glass Handling and Cutting  

HEGLA
Industriestr. 21
D-37688 Beverungen
Tel.: 0 52 73 / 9 05-0
Fax: 0 52 73 / 9 05-2 55
E-Mail: info@hegla.de

HEGLA
Industriestr. 27
D-74589 Satteldorf
Tel.: 0 79 51 / 94 35-0
Fax: 0 79 51 / 94 35-50 
E-Mail: info@hegla.de

HEGLA
Industriering 5
D-06712 Kretzschau
Tel.: 03 44 25 / 5 01-0
Fax: 03 44 25 / 5 01-29
E-Mail: info@hegla.de

Optimaler Materialfluss zwischen 
Zuschnitt und Isolierglaslinie.

glass technology

www.hegla.de
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Fernsehen im Fenster?

Liebe Leserin, lieber Leser,

auf dem Jahreskongress des Verbandes 
Fenster+Fassade im Juni dieses Jahres be-
klagte Verbandspräsident Detlef Timm den 
aktuellen Preisdruck im deutschen Fens-
termarkt und die Akzeptanzprobleme von 
Bauherren und Planern hinsichtlich ei-
nes angemessenen Preises für hochwertige 
Fenster und Türen. Damit legte er den Fin-
ger in die schmerzende Wunde der deut-
schen Fensterbranche. Denn die Bauele-
mente werden in Sachen Energieeffizienz, 
Sicherheit und Bedienbarkeit immer bes-
ser, die hohe Qualität spiegelt sich aber 
nicht im Preisniveau wider. Ein Grund da-
für sind die seit Jahren wachsenden Impor-
te aus dem Osten Europas, insbesondere 
aus Polen. 

Jürgen Vössing, 
Chefredakteur 
Glas+Rahmen

LCD-Bildschirm lassen sich Filme abspielen, 
YouTube-Videos streamen, Internetseiten 
und Präsentationen aufrufen, Mails bearbei-
ten und die Haustechnik regeln. Wie bei ei-
nem Tablet reicht ein Wischen, um die vir-
tuellen Rollos herunterfahren zu lassen und 
zwischen den einzelnen Anwendungen zu 
wechseln. Der Preis für das smarte Fenster 
soll sich laut Drutex nach der Ausstattungs
tiefe richten. Mehr ist derzeit noch nicht zu 
erfahren. Man darf gespannt sein, ob diese 
neue Fenster-Kategorie im Markt auf Akzep-
tanz stößt und genügend Käufer bereit sind, 

für Fernsehen und 
Internet im Fenster 
tief in die Tasche zu 
greifen.

Und genau aus diesem Nachbarland kommt 
nun eine Meldung die aufhorchen lässt – 
die Entwicklung eines Fensters, das noch 
viel mehr leisten soll als alles, was der deut-
sche Fenstermarkt bisher gesehen hat. Das 
SmartWindow, das der polnische Fenster-
bauer Drutex nun als Prototyp vorstellt (Be-
richte dazu auf S. 32 und 34), ist zum einen 
ein Fenster mit allen klassischen Leistungs-
merkmalen und zum anderen – und das ist 
laut Drutex eine Revolution von weltweitem 
Ausmaß – ein interaktives, multimediales 
Informations-, Service-, Unterhaltungs- und 
Steuerungs-Tool. Es ist Fernseher, PC, Tablet 
und Schaltzentrale für die Haustechnik in ei-
nem. Auf dem in das Isolierglas integrierten 

Ganz und gar kostenlos für Sie ist ein wei-
teres Info-Angebot der Glas+Rahmen. Auf 
unserer Website www.glas-rahmen.de ha-
ben wir für Sie ein neues Foto&Video-Ar-
chiv mit Bildergalerien von Branchenevents 
und Fachveranstaltungen installiert. Sollten 
Sie bei einer der präsentierten Veranstal-
tungen dabei gewesen sein, können Sie die-
se anhand der Fotogalerie einfach noch ein-
mal Revue passieren lassen. Wenn Sie nicht 
vor Ort waren, bieten Ihnen die Galerien 
einen interessanten Überblick über das Ge-
schehen. Klicken Sie einfach mal rein. Mit 
jedem neuen Außentermin der Redaktion 
wird die Galerie umfangreicher und inter-
essanter.

jürgen vössing

„�Das SmartWindow ist 		

ein interaktives, multi­

mediales Informations-, 	

Service-, Unterhaltungs- 

und Steuerungs-Tool.“

Der Multiraum.
Ihr Wohlfühlplatz zwischen
Wohnraum und Natur.

Mit den Schiebeverglasungen von
Neher Multiraum machen Sie Ihre
Terrasse oder Balkon zu einem
multifunktionalen, unbeheizten
Raum. 

Ein paar Quadratmeter Glas, die
sich das ganze Jahr über lohnen.

Wir freuen uns auf ein 
persönliches Gespräch.

www.multiraum.de

Schiebe-Elemente für 
Terrassen, Balkone und 
Innenräume. Nach Maß.

Neher Multiraum GmbH
Jäuchstraße 8
78665 Frittlingen
Telefon: 07426/9404-0
Telefax: 07426/9404-50
E-Mail: info@multiraum.de
Internet: www.multiraum.de

http://www.glas-rahmen.de/
http://www.multiraum.de/
mailto:info@multiraum.de
http://www.multiraum.de/
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Die staatliche Fachschule 
für Glasbautechnik Vilshofen 
feierte am 30. Juni ihr 
25-jähriges Bestehen mit 
einem großen Treffen der 
„Ehemaligen“.
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Rollladen von Reflexa
Zuhause schützen. Sicherheit fühlen. Privatsphäre genießen mit
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Q-RAILING UND BOHLE
PARTNERSCHAFT FÜR US-KUNDEN

ISOLETTE-GRUPPE
WOLFF + MEIER NEUES MITGLIED

Die Glaswerke Wolff + Meier GmbH & Co. KG aus Langgöns 

bei Gießen ist neuer Lizenzpartner der Isolette-Gruppe 

International. Das Unternehmen komplettiert den Zusam-

menschluss mittelständischer Isolierglasproduzenten, die 

gemeinsam das Jalousien-Isolierglas Isolette vertreiben.

Wolff + Meier wurde 1972 im mittelhessischen Langgöns 

gegründet und kann zu den erfahrensten Isolierglasher-

stellern in Deutschland gezählt werden. Das Leistungs- 

und Lieferprogramm umfasst die gesamte Palette der Iso-

lier- und Funktionsgläser, wo-

bei in Langgöns täglich Hunderte 

von Scheiben produziert werden. 

Daneben ist das Unternehmen 

auch in der Glasveredlung und 

im Glashandel tätig. Zu den zahl-

reichen Referenzobjekten zäh-

len u.a. die St. Pancras Station in 

London oder der Frankfurter 

Messeturm. Die Mitgliedschaft in 

der Isolette-Gruppe und der Ver-

trieb des Jalousien-Isoliergla-

ses Isolette sieht Wolff + Meier als 

sinnvolle Ergänzung seines Pro-

duktprogramms.

Q-railing hat eine Partnerschaft mit Bohle America, ei-

nem führenden Hersteller und Lieferanten von Produkten 

und Materialien für Glasbetriebe, geschlossen. Durch 

diese Partnerschaft können Kunden in den USA hochwer-

tige Geländersysteme und 

Glasgeländer über das Bohle-

Netzwerk beziehen.

„Die Produkte von Q-railing mit 

ihrem bestechenden Design, 

ihrer makellosen Qualität und 

kompromisslosen Sicherheit sind für uns in jeglicher 

Hinsicht ein Gewinn, und wir freuen uns, sie unseren 

Kunden in den Vereinigten Staaten anbieten zu können“, 

so Gareth Francey, Geschäftsführer von Bohle America.
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Das Jalousien-Isolierglas 
Isolette wird nun auch von 
Wolff + Meier vertrieben.

ROTO-ENGAGEMENT IN CHINA
IN NEUEN DIMENSIONEN

Hochrangiger Besuch aus China: Die Roto Frank AG 
hat am Firmensitz in Leinfelden-Echterdingen eine 
prominent besetzte Delegation aus Asien empfangen. 
Angeführt wurden die Gäste von Guo Jianying, dem 
Bürgermeister der Zwölf-Millionen-Metropole Bao-
ding. Dort ist ein Projekt geplant, dessen Dimensionen 
so wohl nur in China denkbar sind. Baoding bildet das 
Zentrum eines von der Regierung in Peking jetzt be-
schlossenen neuen Ballungsraumes in der Provinz He-
bei. Hier soll in den nächsten Jahren eine Megacity für 
am Ende 130 Millionen Bürger entstehen.

Das gigantische Projekt erfordert u. a. die Schaffung 
entsprechender Wohnungskapazitäten für 20 Millio-
nen Menschen. Zu den Unternehmen, die sich um eine 
Beteiligung an dem Bauvorhaben der Superlative be-
mühen, gehöre auch einer der größten Roto-Kunden in 
China. Ihm wünscht Dr. Eckhard Keill, Vorstandsvor-
sitzender der Roto Frank AG, „schon deshalb jeden Er-

folg, weil wir dann ebenfalls zu den Gewinnern zählen“. 
Insofern sei es natürlich „sehr wichtig“ gewesen, die 
Delegation um Guo Jianying während der Besichtigung 
des Produktionswerkes von der Qualität fortschrittli-
cher Beschlagtechnologie zu überzeugen. 

Parallel dazu wird Roto den Expansionskurs seiner 
Division Fenster- und Türtechnologie in China mit ei-
ner weiteren Firmenakquisition fortsetzen. Der inter-
national tätige Bauzulieferer plant den Erwerb des süd-
lich von Shanghai ansässigen Herstellers Union Ltd.. 
Die Übernahme stärke die für spezifische Produkte in 
Wachstumsmärkten unverzichtbare Fertigungskom-
petenz. Das neue Gruppenmitglied sei ein „etablierter 
Anbieter“ von Komponenten und Halbteilen für Fens-
ter- und Türbeschläge, teilt Roto mit. Union fungiert 
bereits seit Jahren als Zulieferer für Zinkdruckguss- 
und Aluminiumguss-Teile. 

Im Roto-Produktionswerk überzeugten sich die chinesischen 
Gäste von der Qualität fortschrittlicher Beschlagtechnologie.
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AUSZEICHNUNG FÜR ECONTROL
LEUPHANA CAMPUS GEWINNT PREIS IM ISOLAR-OBJEKTWETTBEWERB

Die Isolar Gruppe hat anlässlich ihrer Jahres-

tagung in Berlin den Neubau des Campus der 

Leuphana Universität in Lüneburg von Starar-

chitekt Daniel Libeskind in der Kategorie „In-

novative Objekte“ ausgezeichnet. Gemeinsam 

mit seinem Isolierglas-Partner Glas Natter (Re-

gensburg) wurde EControl-Glas (Plauen) für die 

Ausführung dieses Leuchtturmprojektes prä-

miert. 790 Quadratmeter dimmbares, elektro-

chromes Sonnenschutzglas wurden im Cam-

pus Neubau verbaut. „Wir sind sehr stolz auf 

dieses Referenzobjekt eines Architekten von 

Weltrang.“, erklärte EControl-Vertriebsleiter 

Manfred Dittmar. Die einzelnen, auf das fu-

turistische Gebäude abgestimmten Oberlich-

ter und Fensterbänder sorgen nun für optima-

len Hitzeschutz ohne äußere Verschattung und 

eine angenehme Eindunkelung. Der technische 

Clou des EControl-Glases entsteht durch den 

elektrochromen Effekt, der das Glas blau ein-

färbt und individuelle Dimmung ermöglicht.

Blick auf die Fassa­
de des Leuphana-
Zentralgebäudes. 
Das elektrochrome 
Glas von EControl 
passt sich perfekt 
in das architekto­
nisch anspruchs­
volle Bauwerk von 
Stararchitekt Daniel 
Libeskind ein. 
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INVESTOR ÜBERNIMMT SCHEUTEN
„SOLIDE ZUKUNFT MIT VERBESSERTER FINANZIELLER SITUATION“

Die Scheuten Glass Holding wird vom Private-Equity-Investor Value 

Enhancement Partners (VEP) erworben. Die Übernahme steht unter 

dem Vorbehalt der Zustimmung durch das Kartellamt, teilt der nie-

derländische Glashersteller mit. Auch müsse der Betriebsrat noch zur 

Übernahme gehört werden. „Mit der Übernahme gelingt es Scheuten, 

Belastungen aus der Vergangenheit zu bereinigen, und es wurde der 

Weg in eine solide Zukunft mit einer verbesserten finanziellen Situa-

tion geebnet“, beschreibt Scheuten 

die Hintergründe.

Der Erwerb betrifft das gesamte Un-

ternehmen einschließlich aller Mit-

arbeiter und aller Tochtergesell-

schaften in den Niederlanden, Bel-

gien und Deutschland. Betroffen sind somit auch die Tochtergesell-

schaften BGT Bischoff Glastechnik AG in Bretten, SITEC Produktions 

GmbH in Waghäusel und Glastechnik Heiden GmbH in Heiden. „Mit 

dem Erwerb werden sich direkt keine Veränderungen in Bezug auf das 

Personal ergeben, noch auf die laufenden Aktivitäten, die auf dem 

gegenwärtigen erfolgreichen Kurs fortgesetzt werden“, betont Scheu-

ten. Das Unternehmen werde sich auch in der Zukunft auf die drei 

Kernaktivitäten Isolierglas, Projekte und Basisglas konzentrieren.

WÜRTH
STARKE ZWISCHENBILANZ

Die Würth-Gruppe, nach eigenen Angaben 

Weltmarktführer im Handel mit Montage- 

und Befestigungsmaterial, erwirtschaftete im 

ersten Halbjahr 2017 einen Umsatz von 6,39 

Milliarden Euro, was einer Steigerung von 7,8 

Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 

Die deutsche Gruppe wächst mit 5,2 Prozent.

Erfreulich sei die Entwicklung des Betriebs-

ergebnisses. Mit einer Steigerung von 21,8 

Prozent weist die Würth-Gruppe im ersten 

Halbjahr 2017 ein Betriebsergebnis von 335 

Millionen Euro aus. Die Zahl der Mitarbei-

ter weltweit ist im ersten Halbjahr 2017 auf 

73.172 gewachsen, ein Plus von 2,5 Prozent 

(Dezember 2016: 71.391). 

UMSATZ 6,39 MRD. EURO
IM 1. HJ. 2017 

7,8% MEHR UMSATZ
ALS IM 1. HJ. 2016

2,5% MEHR MITARBEITER
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EXPORTPREIS
EHRUNG FÜR A+W

Die A+W-Software GmbH wur-

de als bestes Unternehmen in 

der Kategorie „Service und Be-

ratung“ mit dem hessischen Ex-

portpreis 2017 ausgezeichnet. Die 

Ehrung erfolgte durch den hes-

sischen Wirtschaftsminister Tarek 

Al-Wazir bei einem Festakt in der 

Industrie- und Handelskammer 

Frankfurt.

 „Wir brauchen heute Innovati-

onen, um auf den Märkten von 

morgen erfolgreich zu sein. Ins-

besondere Hessens kleine und 

mittlere Unternehmen profilieren 

sich dabei als Impulsgeber“, be-

tonte der Minister bei der Preis-

verleihung.

„Der Exportanteil wurde in den 

letzten Jahren konstant gestei-

gert und liegt mittlerweile bei 

fast 60 Prozent. A+W ist in über 

73 Ländern und auf allen Konti-

nenten aktiv. Das hat auch uns 

als Jury überzeugt“, sagte Lauda-

tor Olaf Hoffmann, CEO der Dorsch 

Holding GmbH in Offenbach, und 

hob die konsequente internati-

onale Ausrichtung von A+W mit 

engagiertem Service und Support 

in vielen Sprachen hervor.

Exportpreis für A+W (v.l.) Peter 
Dixen (CEO A+W), Dr. Michael 
Küttner, (A+W Company Commu­
nications) und Laudator Olaf 
Hoffmann.
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BESONDERES JUBILÄUM FÜR PROFINE
DREIMAL 50 JAHRE PARTNERSCHAFT

Bei einer Feierstunde in Porta Westfalica be-

dankte sich die profine GmbH im Mai bei den 

drei Unternehmen Pollmann & Renken aus 

Aurich, aus Porta Westfalica sowie Selo Fens-

terbau aus Frankenthal für jeweils 50 Jahre 

Partnerschaft mit der Marke Kömmerling.

„Es macht mich sehr stolz, drei Pioniere des 

Kunststofffensters, drei führende Unterneh-

men der Branche, jeweils ein halbes Jahr-

hundert zu unseren Kunden zählen zu kön-

nen“, so Dr. Peter Mrosik, Geschäftsführender 

Gesellschafter von profine, bei der Übergabe 

der Jubiläumsurkunden. 

- �Die Pollmann & Renken GmbH ist ein in-

habergeführtes, in Ostfriesland verwurzel-

tes Unternehmen und bekleidet eine füh-

rende Position im nördlichen Weser-Ems-

Gebiet. Entstanden aus den Handwerksbe-

Seit 50 Jahren Partner (v.l.): Frank Eigenrauch (profine), Stefan Diekmann (Porta Fenster), Rainer 
Seburger (Selo Fensterbau), Dr. Peter Mrosik (Geschäftsführender Gesellschafter profine), Heiner und 
Meenke Pollmann (beide Pollmann & Renken), Daniel Marquardt, Dietmar Skupin (beide profine).
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ERNEUTER TOP100-AWARD FÜR ALUPLAST
ERFOLGREICHE TITELVERTEIDIGUNG

Aluplast ist die Titelverteidigung gelungen: 

Zum zweiten Mal freut sich der Systemge-

ber über die Auszeichnung mit dem Top100-

Award der innovativsten Unternehmen im 

Mittelstand. Nach einem mehrstufigen Aus-

wahlverfahren wurde aluplast am 23. Juni im 

Rahmen des Deutschen Mittelstandssummits 

in Essen geehrt. Geschäftsführer Stefen Wal-

ter und der Leiter Systemtechnik, Dr. Daniel 

Metz, nahmen die begehrte Trophäe aus den 

Händen von Top100-Mentor Ranga Yogeshwar 

in Empfang. 

Siegerfoto mit Dr. Daniel Metz (Leiter System­
technik), Ranga Yogeshwar und Stefen Walter 
(Technischer Geschäftsführer, v.l.)
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trieben von Heinrich Pollmann und Johann 

Renken, ist der Betrieb heute Arbeitgeber 

für rund 150 Beschäftigte.

- �1966 wurde Porta Fenster in Porta Westfa-

lica gegründet. Die Porta Bauelemente & 

mehr GmbH & Co. KG ist ein inhabergeführ-

tes, überregional tätiges Unternehmen mit 

Sitz in Linthe/Brandenburg. Rund 140 Mit-

arbeiter entwickeln, fertigen und vertrei-

ben über 100.000 Elemente pro Jahr.

- �Die Selo Fensterbau GmbH aus Frankenthal/

Rheinland-Pfalz ist ein in vierter Generati-

on inhabergeführtes Unternehmen mit circa 

140 Mitarbeitern. Neben dem Händler- und 

Direktvertrieb in Deutschland exportiert Se-

lo seine CSTB-zertifizierten Qualitätsfens-

ter nach Frankreich, Luxemburg und in die 

Schweiz.



Unser Sortiment umfasst über 130
verschiedene Transport- und Lagersysteme

www.fglgmbh.de

Sprechen Sie mit uns !

Qualität aus Deutschland
Made in Germany

Ihr Partner rund ums Glas und Fenster            

FGL - Schubfachlager- und Querlagersysteme
Glas- und Fenstertransportgestelle

Roll- u. Kommissionswagen - Scheibensortierwagen
verschiedene Lagergestelle bis Jumbomaßgröße

Sonderanfertigungen, individuelle Problemlösungen
und vieles mehr ...

http://www.fglgmbh.de/
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BUNDESVERBAND WINTERGARTEN
ERSTE ZERTIFIZIERUNG FÜR TS ALUMINIUM

TS Aluminium hat für sein Wintergarten-
profilsystem der „Serie Veranda“ als ers-
ter Systemgeber das Zertifikat des Bundes-
verbandes Wintergarten e.V. erhalten. Mit 
der Einführung einer Zertifizierung will der 
Bundesverband Wintergarten e.V. den Bau 
von Wintergärten durch Firmen fördern, die 
über das offizielle Qualitätssiegel verfügen.

Die Zertifizierung des Profilsystems ist 
Bestandteil eines insgesamt vierstufigen 
Verfahrens, das die Bereiche Planung, Fer-
tigung und Montage umfasst. Die erste Stu-
fe dieser aufeinander aufbauenden Zerti-
fizierungsverfahren ist inzwischen abge-

SWISSPACER
NEUER MARKENAUFTRITT

Der Schweizer Hersteller für War-

me Kante-Abstandhalter, Swis-

spacer, hat seinen Markenauftritt 

einer Runderneuerung unterzo-

gen. Einheitlich, klar und mar-

kant unterstreicht das neue Er-

scheinungsbild das Selbstbe-

wusstsein des Unternehmens. Die 

Wort- und Bildmarke erscheint 

künftig einheitlich in warmem 

Orange. Zudem stecken klare Li-

nien und Kanten den optischen 

AKTUELLES IN KÜRZE

▶ �GRÜSSE AUS ISLAND.  Joey 
Kelly schickte von einem 
spektakulären Ort Grüße an 
Sponsoring-Partner Remmers. 
Während der Island-Challen-
ge vom 1. bis 4. Juli erreich-
te der Extremsportler den be-
rühmten Seljalandsfoss, einen 
Wasserfall mit 66 Metern Hö-
he. Kajakfahren, Laufen durch 
den Nationalpark Bingvellir, 
drei Stunden Rafting und ein 
Klippensprung ins eiskalte is-
ländische Wasser gehörten zu 
den Herausforderungen.

▶ �RENSON IN DER IGWDL.  	
Renson ist neues Mitglied im 
IGDWL, der Interessenge-
meinschaft Dezentrale Woh-
nungslüftung, Berlin. Das bel-
gische Unternehmen ist spe-
zialisiert auf die Bereiche 
Lüftung, Sonnenschutz und 
Terrassenüberdachungen. Mit 
dem Beitritt zur IGDWL be-
teiligt sich Renson an der Ent-
wicklung herstellerunabhän-
giger Methoden zur Beschrei-
bung und Bewertung dezent-
raler Wohnungslüftungsgeräte. 

▶ �EUROTECH IM BALTIKUM.  	
Eurotech, Spezialist für Va-
kuumhebetechnik, hat einen 
neuen Vertreter für die balti
schen Staaten. Vakuumas.LT 
mit Sitz in Litauen ist eine 
Marke für Vakuum und Va-
kuumtechnik. Das Unterneh-
men liefert Vakuumpumpen 
und -systeme, testet, repa-
riert und optimiert bestehen-
de Anlagen. Vakuumas.LT 
vertreibt Eurotech-Produkte 
nach Estland, Lettland, Litau-
en und Weißrussland. 

Joey Kelly vor dem 66 Meter 
hohen Seljalandsfoss in Island.

Fo
to

: 
©

 R
em

m
er

s

schlossen und von TS Aluminium erfolg-
reich durchlaufen worden. Die weiteren 
Stufen befinden sich in der Vorbereitung.

Der Zertifizierung geht eine umfangrei-
che Prüfung des Wintergartensystems vo-
raus. Auf der Urkunde selbst werden dann 
einzelne Ergebnisse bezüglich Luftdurch-
lässigkeit, Schlagregendichtheit, Windlast, 
Durchbiegung und Wärmedurchgang do-
kumentiert.

Geschäftsführer Rainer Trauernicht von 
TS Aluminium sieht in der Zertifizierung 
einen wichtigen Schritt im Bemühen um ei-
ne hohe Qualität in der Branche.

Rainer Trauernicht 
(links), Geschäfts­
führer von TS Alu­
minium, erhielt 
das Zertifikat über 
die erfolgreiche 
Systemprüfung aus 
den Händen von 
Dr. Steffen Spenke, 
1. Vorsitzender des 
Bundesverbandes 
Wintergarten e.V.
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Rahmen von Swisspacer. Der 

neue Claim „The edge of tomor-

row“ ist bewusst doppeldeutig: 

Er kann als „Kante von morgen“ 

oder „Schwelle zur Zukunft“ ver-

standen werden.

http://vakuumas.lt/
http://vakuumas.lt/
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GROSSAUFTRAG IN WARSCHAU
WEITERES PRESTIGEOBJEKT FÜR ALUPROF

Aluprof, einer der führenden Entwickler 
von Aluminiumsystemen, erhält den Auf-
trag für die umfassende Gestaltung der 
Aluminium-Glas-Vorhangfassaden für das 
Bauprojekt Mennica Legacy Tower in 
Warschau. Der polnische Hersteller kann 
damit ein weiteres prestigeträchtiges Bau-
projekt realisieren. Der Mennica Legacy 
Tower ist für den Stadtteil Wola der polni-

schen Hauptstadt geplant. Dabei wird der 
Gebäudekomplex aus zwei Körpern beste-
hen: Einem Büroturm, der sich über 35 
Stockwerke erstreckt sowie einem benach-
barten Bürogebäude mit zehn Stockwerken. 

Die Fertigstellung der Konstruktionen ist 
für das vierte Quartal des Jahres 2018, be-
ziehungsweise für das dritte Quartal 2019 
geplant. 
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AKTUELLES IN KÜRZE

▶ �NEWS VON OKNOPLAST.  	  
Oknoplast hat für seine Part-
ner seinen Newsletter kom-
plett neu konzipiert. Unter 
dem Namen „Oknopost“ wer-
den sämtliche Fachhandels-
partner nun regelmäßig zur 
Monatsmitte über das Un-
ternehmen und aktuelle Pro-
duktneuheiten informiert. 
Ein einfacher Klick ermög-
licht zudem eine direkte Ter-
minvereinbarung mit dem 
zuständigen Außendienstmit-
arbeiter. 

▶ �REFLEXA GEEHRT.  Reflexa hat 
den „German Brand Award“ 
erhalten. Die Auszeichnung 
würdigt Unternehmen für he-
rausragende Markenführung. 

Der eindrucksvolle Mennica Legacy Tower in Warschau wird mit Aluminium-Glas-Vorhangfassaden 
von Aluprof ausgestattet.

JUBILÄUM
ZEHN JAHRE DGNB

Die Deutsche Gesellschaft für 

Nachhaltiges Bauen (DGNB) hat 

ihr zehnjähriges Bestehen gefei-

ert. In nur einem Jahrzehnt hat 

sich die Non-Profit-Organisation 

mit Sitz in Stuttgart nach eige-

nen Angaben zu Europas größtem 

Netzwerk für nachhaltiges Bauen 

entwickelt. 

2008 hat die DGNB ihr Zertifizie-

rungssystem für nachhaltige Ge-

bäude und Quartiere veröffent-

licht, das es heute in über 20 

Nutzungsprofilen gibt und welt-

weit als das fortschrittlichste gilt. 

Als Planungs- und Optimierungs-

tool hilft es Architekten, Bauher-

ren und anderen Baubeteiligten, 

frühzeitig die Weichen für mehr 

Nachhaltigkeit in ihren Projek-

ten zu stellen. Das System fußt 

auf einem ganzheitlichen Nach-

haltigkeitsverständnis, das ne-

ben ökologischen auch ökonomi-

sche sowie soziokulturelle Krite-

rien einbezieht.

Der Spezialist für technischen 
Sonnenschutz bekam den 
Preis in der Kategorie „Indus-
try Excellence in Branding“. 
Als Vollsortimenter fertigt 
Reflexa mit mehr als 300 Mit-
arbeitern Rollläden, Raffsto-
res, Markisen, Innenverschat-
tungssysteme und Insekten-
schutzlösungen.

▶ �BERNER ZERTIFIZIERT.  Als 
einer der ersten führenden 
Großhändler seiner Branche 
hat sich Berner nach der neu-

en ISO-Norm 9001:2015 zer-
tifizieren lassen. Das Unter-
nehmen absolvierte das um-
fangreiche Prüfverfahren 
freiwillig schon jetzt, lange 
vor Ablauf der Übergangs-
frist im Herbst nächsten 
Jahres. Die neue ISO-Norm 
9001:2015, die am 14. Sep-
tember 2018 die Vorgänger-
norm ISO 9001:2008 endgül-
tig ablöst, ist ein praxisnaher 
Leitfaden zur Umsetzung ei-
nes internen Qualitätsma-
nagementsystems. 

Stolzes Reflexa-Trio (v.l.): 
Andreas Buschner, Ingo Legnini 
und Ronald Anich.
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SYMPATHISCHE WERBUNG FÜR HOLZFENSTER
BUNDESVERBAND PROHOLZFENSTER: IMAGEFILM FÜR MITGLIEDER

Um seine Mitglieder bei der digitalen Werbung zu unterstützen, hat der Bundes-

verband ProHolzfenster ein Video produzieren lassen, das die Vorteile von Holz- 

bzw. Holz-Alufenstern auf sympathische Weise rüberbringt. Fensterhersteller und 

Zulieferer des Verbandes erzählen darin, warum sie so gerne mit Holz arbeiten. 

Und sie schildern, warum eine Entscheidung für Holzfenster eine Entscheidung für 

Nachhaltigkeit bedeutet. Der Betrachter des Image-Films bekommt einen Einblick 

in die moderne Holzfensterproduktion. Der knapp vierminütige Kurzfilm eignet 

sich für den Einsatz auf der eigenen Website, in sozialen Netzwerken, im Show-

room oder auf Messen und anderen Veranstaltungen. BPH-Mitglieder können ihn 

kostenlos beim Bundesverband zum Download anfordern. Unter www.proholz-

fenster.de kann man das Video auf dem YouTube-Kanal des BPH abrufen.

PVC-RECYCLING
LAABS VERGRÖSSERT KREIS DER REWINDO-PARTNER

Der Kreis der Recyclingpart-
ner der Rewindo Fenster-Re
cycling-Service GmbH, Bonn, 
ist erneut größer geworden. Seit 
kurzem gehört auch der Recy-
cler Laabs GmbH, Holzmin-
den, zum Netzwerk des 2002 
gegründeten, bundesweiten Re
cyclingsystems für PVC-Alt-
fenster, Rollladen und Türen. 

Laabs ist ein international 
operierendes mittelständisches 
Unternehmen mit Kunden in 
ganz Europa und Asien. Die Ge-
samtfläche des Betriebes beträgt 
ca. 55.000 Quadratmeter – da-
von ca. 25.000 Quadratmeter 
Hallenfläche. Seit 1995 liegt die 
Kernkompetenz beim werkstoff-
lichen Recycling von Fenstern, 
Rollladen, Platten und sons-
tigen Artikeln aus Hart- und 
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Die Laabs GmbH 
hält an ihrem Fir­
mensitz in Holz­
minden große Ka­
pazitäten für das 
Recycling von PVC-
Bauelementen vor.

Weich-PVC. Dafür stehen mo-
derne Anlagen zur Verfügung, 
die den für das Recycling von 
PVC-Fenstern erforderlichen 
Qualitätsstandard ermöglichen. 
Nach Worten von Geschäftsfüh-
rer Marcus Laabs strebt der Re-
cycler in der Partnerschaft mit 
Rewindo für den Beginn eine 

jährliche Recyclingmenge von 
1.000 Tonnen Post-Consumer 
im Bereich PVC-Altfenster an.

Das stetig wachsende Netz-
werk der Rewindo-Recycling-
partner schlägt sich auch im 
jährlichen Anstieg der Recyc-
lingmengen nieder. 2016 gelang-
ten laut Rewindo knapp 30.000 

Tonnen PVC-Recyclat aus Alt-
fenstern, Rollladen und Türen 
sowie etwa 74.000 Tonnen aus 
Produktionsabfällen von Fens-
ter- und Bauprofilen zurück an 
die Hersteller und somit in das 
geschlossene Kreislaufsystem. 
Dies entspricht ca. 1,8 Millionen 
Fenstereinheiten. 

DORMAKABA
DORMA VELBERT VERKAUFT

Die dormakaba Gruppe hat sich 

mit der Flacks Group auf den Ver-

kauf der Dorma Beschlagtech-

nik GmbH, Velbert, geeinigt. Die 

Flacks Group mit Hauptsitz in 

Miami (USA) plant für die Dor-

ma Beschlagtechnik, die in Zu-

kunft wieder unter dem frühe-

ren Namen Ogro im Markt auf-

treten wird, eine internationale 

Wachstumsstrategie. Dazu gehört 

die Übernahme des Standorts in 

Velbert sowie sämtlicher Mitar-

beiter der Dorma Beschlagtech-

nik GmbH. Mit dem zum Verkauf 

stehenden Geschäft erzielte dor-

makaba im Geschäftsjahr 2016/17 

mit knapp 100 Mitarbeitern einen 

Umsatz von rund zwölf Mio. 

Euro. Über den Kaufpreis wurde 

Stillschweigen vereinbart.

Szenenfoto aus 
den neuen 
Imagefilm des 
Bundesverban­
des ProHolz­
fenster.
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Aktuelle Nachrichten 

zwischen den 

Ausgaben gibt’s auf

www.glas-rahmen.de

http://fenster.de/
http://www.glas-rahmen.de/
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BYSTRONIC AUF DER CHINA GLASS
STARKER AUFTRITT 

Auf der Messe China Glass 2017 in Peking präsentierte Bystronic 
glass wieder zukunftsweisende Technologien für die effiziente Be-
arbeitung von Architekturglas und Fahrzeugglas. Der Maschinen-
hersteller zeigte sich sehr zufrieden mit dem Messeauftritt in der 
chinesischen Hauptstadt. Jeffrey Zhao, Geschäftsführer der chi-
nesischen Bystronic glass Verkaufs- und Serviceniederlassung in 
Shanghai, erwartet ein gutes Messenachgeschäft.

Als Exponat präsentierte Bystronic glass seine komfortable 
Einstiegslösung in die industrielle Isolierglasfertigung. Mit der 
B‘Comfort lassen sich gasgefüllte Isolierglas-Einheiten mit einem 
ausgezeichneten Preis-Leistungs-Verhältnis fertigen. Während 
der täglichen Live-Demonstrationen konnten sich die Messebesu-
cher davon überzeugen, dass das Arbeiten mit der Linie komforta-
bel, schnell und präzise ist und den idealen Einstieg in die indust-
rielle Isolierglasfertigung bietet. Bis zu 800 gasgefüllte Isolierglas-
einheiten in Rechteck- oder Modellformaten kann sie pro Schicht 

fertigen. In die B’Comfort Isolierglas-Linie integriert war der neue 
sealer für die kontinuierliche, automatische Versiegelung von un-
terschiedlichen Glasformaten und -abmessungen.

Mit der Maschinengeneration champ’speed für das Pre-Proces-
sing von Fahrzeugglas ist Bystronic glass seit vielen Jahren auf dem 
Markt sehr erfolgreich. Die zahlreichen Neu- und Weiterentwick-
lungen der neuen B’Champ Maschinengeneration präsentierte Bys-
tronic glass im Automotive Innovation Center.

Am Abend des ersten Messetages der China Glass 2017 feier-
te Bystronic glass gemeinsam mit mehr als 200 Kunden aus China 
und Südostasien im Rahmen eines chinesischen Dinners. 

„Wir haben eine Historie in Europa – aber wir haben auch eine 
Zukunft in China. Daher investieren wir in unseren chinesischen 
Standort und in unser Personal”, erklärte Dr. Burghard Schneider, 
CEO von Bystronic glass im Rahmen seiner Eröffnungsrede. Erst 
kürzlich ist die Bystronic glass Verkaufs- und Serviceniederlassung 
an den Produktionsstandort in Shanghai im Bezirk Jiading umge-
zogen.

Das Fachpublikum zeigte reges Interesse an der Isolierglas-Linie B’Comfort.
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www.superspacer.com
info@edgetech-europe.com

*  Super Spacer® Premium  
aus Strukturschaum verarbeitet  
in Dreischeiben-Isolierglas mit  
Hotmeltversiegelung; Quelle:  
Bundesverband Flachglas e.V.

Dank überzeugender Ästhetik und flexibler Schaum-
matrix macht der Super Spacer® Warme Kante  
Abstandhalter seit mehr als 25 Jahren eine super  
Figur in der Architektur. Als Pionier für Energie- 
sparen wussten wir schon 1989, dass nachhaltiges 
Bauen ein Dauerbrenner bleibt. 

-Werte bis 0,028*
Super Spacer® Warme Kante

•  flexible Schaummatrix  
plus Dampfsperre 

•  3-Schritt-Verarbeitung –  
automatisch oder manuell 

• 100 % Rückstellvermögen

LÄSST JEDES FENSTER GUT AUSSEHEN 
SUPERWERTE FÜR NACHHALTIGE ARCHITEKTUR

ZERTIFIZIERTE
KOMPONENTE

Passivhaus Institut

arktisches Klima

phA+

Ap_Edgetech_101x297_de Glasund Rahmen_0817.indd   1 10/04/17   14:16

http://www.superspacer.com/
mailto:info@edgetech-europe.com
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Der neue Leiter der Sanco Beratung, 

Florian Lindlbauer, hat sein Amt 

angetreten. Der 34-Jährige blickt 

auf über fünf Jahre Praxiserfahrung 

in der Sanco Beratung zurück. 

Zwei Ingenieurstudienabschlüsse, 

Mechatronik und Fenster und 

Fassade, sowie ein MBA-Studium 

runden den beruflichen Background 

ab. Als Leiter der Sanco Beratung 

ist er verantwortlich für 63 Mit-

gliedsunternehmen. Im Bundesver-

band Flachglas ist Lindlbauer u.a. 

Sprecher des Arbeitskreises „Glas im 

Innenausbau“.

SANCO BERATUNG
LINDLBAUER IM AMT

Florian Lindlbauer
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FÜHRUNGSKRÄFTEWECHSEL BEI TREMCO ILLBRUCK
MATTHIAS WAGNER ÜBERGIBT AN STEFAN WEYER

Stefan Weyer ist seit dem 1. Juni 
2017 neuer Business Unit Direc-
tor Central Europe bei der trem-
co illbruck GmbH & Co KG. Er 
folgt auf Matthias Wagner, der 
sich künftig vollumfänglich als 
Director Strategic Partnerships 
dem Ausbau von Geschäftsbe-
ziehungen widmet.

Zuletzt war Weyer Mitglied 
der Geschäftsführung bei Si-
ka Deutschland GmbH. In sei-
ner neuen Position als Busi-
ness Unit Director Central Euro-
pe bei tremco illbruck zeichnet 
er im Vertrieb verantwortlich 
für die strategische Ausrichtung 
der Business Unit Central Eu-

rope, speziell in der Weiterent-
wicklung der Geschäfte bei den 
Produktgruppen Tapes & Mem-
branes, Kleben & Dichten. Zu-
dem werden für Central Europe 
neue Themen wie die Marktein-
führung der Marke Nullifire ei-

nen wesentlichen Schwerpunkt 
bilden.

Mit Stefan Weyer habe trem-
co illbruck einen hervorragen-
den Branchenexperten gewon-
nen, der  dazu beitragen werde, 
die Position das Unternehmens 

insbesondere auf dem deutschen 
Markt weiter auszubauen, sagt 
Reiner Eisenhut, CEO & Mana-
ging Director.

Weyers Vorgänger Matthi-
as Wagner wird sich als Direc-
tor Strategic Partnerships ver-
stärkt auf den Ausbau und die 
strategische Weiterentwicklung 
der international operierenden 
Kunden konzentrieren. Er wird 
in dieser neu geschaffenen Po-
sition an der Weiterführung der 
Wachstumsstrategie von trem-
co illbruck mitwirken sowie bei 
Branchenverbänden und Fach-
organisationen als Repräsentant 
des Unternehmens fungieren. 
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Die Planung und Organisation des 

vor zwei Jahren gestarteten Aus

bildungs- und Partnerprogramms 

zum Rademacher HomePilot-

Fachmann liegt ab sofort in den 

Händen von Katja Dammeier. Die 

studierte Betriebswirtin ergänzt 

seit Mai 2017 als HomePilot Partner 

Programm Managerin das Team 

des Smart-Home-Spezialisten aus 

Rhede. 

Bis heute hat sich die Zahl der qua-

lifizierten HomePilot-Fachmänner 

verdreifacht, aktuell gibt es schon 

250 autorisierte Fachbetriebe. 

RADEMACHER
DAMMEIER IM TEAM

Katja Dammeier
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Christof Lenz hat am 1. Juli sein 

silbernes Betriebsjubiläum bei Wink

haus gefeiert. Der Außendienstprofi 

ist bei Winkhaus für namhafte 

Großkunden im Gebiet Rheinland-

Pfalz und Süd-Ost Westfalen zu-

ständig. Für berufliche Abwechslung 

sorgen die Meisterkurse zum Thema 

Einbruchhemmung und RC2 am 

Fenster, die er regelmäßig an der 

Handwerkskammer Koblenz gibt. 

Bei Winkhaus schätzt er besonders 

die familiäre Atmosphäre und 

die kollegiale Zusammenarbeit im 

Unternehmen.

WINKHAUS
LENZ FEIERT JUBILÄUM

Christof Lenz
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Reiner Eisenhut Matthias Wagner Stefan Weyer
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brancheveranstaltungen

CONFERENCE ON ADVANCED BUILDING SKINS
INTERNATIONALER FACHKONGRESS ZUR GEBÄUDEHÜLLE DER ZUKUNFT IN BERN

Auf der Konferenz zur Gebäudehülle der 
Zukunft (Conference on Advanced Buil-
ding Skins) am 2. und 3. Oktober in Bern 
referieren zwölf der innovativsten amerika-
nischen Architektur- und Ingenieurbüros. 
„Es ist uns gelungen, zwölf Referenten 
der Top 50 Büros nach Bern zu holen. Be-
sonders freut es mich, dass wir mit ZGF 
Architects aus Portland und EYP Architec-
ture & Engineering aus New York die bei-
den in Sachen Nachhaltigkeit führenden 
Architekturbüros gewinnen konnten“, sagt 
Andreas Karweger, Geschäftsführer der 
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Die Architektur der Apple-Stores erläutert 
James O’Callaghan vom Londoner Büro Eckersley 
O’Callaghan. 

FENESTRATION BAU CHINA
MESSE-HIGHLIGHT IN SHANGHAI

Vom 7. bis 10. November 2017 findet erst-

mals die „Fenestration BAU China“ auf 

dem Gelände des Shanghai New Inter-

national Exhibition Centre in Shanghai 

statt. In acht Hallen präsentieren natio-

nale und internationale Unternehmen wie 

u.a. Hörmann, Hueck, Kin Long und Roto 

Frank hochwertige Lösungen rund um die 

Themenblöcke Baustoffe, Bau IT, Fassaden, 

Fenster, Gebäude Automation, Gebäude-

technologie und Türen. Eingebettet ist der 

BAU Congress China. 
 

info/anmeldung:
www.bauchina.com

ANGEBOT FÜR DAS HANDWERK
3. INTERNET-MARKETING-TAG

Im Herbst 2017 findet die dritte Auflage 

des Internet-Marketing-Tags im Hand-

werk statt. Die Veranstaltung hat ge-

genüber den Vorjahren 2015 und 2016 

(insgesamt über 1.200 Teilnehmer) ein 

neues Format bekommen. Sie findet in 

diesem Jahr an drei Terminen und an 

drei verschiedenen Standorten statt: 

14. Oktober in München, 4. November 

in Köln und 9. Dezember in Berlin. 

Insgesamt stehen mehr als 400 Teilneh-

merplätze zur Verfügung.  
 

info/anmeldung:
www.imt-handwerk.de

Advanced Building Skins GmbH. In 38 
Sessions referieren über 220 Referenten aus 
40 Nationen.

Auch Europa ist mit namhaften Archi-
tektur- und Ingenieurbüros in Bern vertre-
ten: Matt King, Direktor des Ingenieurbü-
ros T/E/S/S, Paris, hat gemeinsam mit Frank 
Gehry die Fassade der Fondation Louis Vuit-
ton entworfen; er leitete die Entwicklung der 
riesigen Glassegel. 

James O’Callaghan vom Londoner Bü-
ro Eckersley O’Callaghan wird in Bern an-
spruchsvolle Architektur mit Glasstruktu-
ren präsentieren. O’Callaghan setzt Glas als 
Strukturelement ein. Er ist bekannt für die 
Apple Stores von Tokyo, Sydney, Shanghai, 
Hong Kong, New York und London, in de-
nen er innovative Fassaden und Glastrep-
pen realisiert hat. Aus Deutschland wird 
u.a. Thomas Winterstetter, Geschäftsführer 
und Vorstand bei Werner Sobek Stuttgart, 
modernes Fassadendesign mit Unterstüt-
zung von BIM und CAD demonstrieren. 

Die Konferenzgebühr beträgt 680 Euro 
(inkl. Konferenzdokumentation und Mahl-
zeiten). 

info/anmeldung:
www.abs.green

Mit Sicherheit viele Möglichkeiten!

 (G)LASS 
 dich überraschen!

Glas Berger GmbH 
Sonnenstraße 26 

3322 Viehdorf, Austria
Tel:  +43 7472 686 93 
offi ce@glas-berger.at 

www.glas-berger.at 

Sicherheitsglas 
GEBOGEN 
oder PLAN

Sicherheitsglas 
mit DRUCK auf 
der Rückseite

Sicherheitsglas 
im Kern 
GELASERT

Sicherheitsglas 
nach RAL oder 
NCS LACKIERT

http://www.bauchina.com/
http://www.imt-handwerk.de/
+43 7472 686 93
mailto:office@glas-berger.at
http://www.glas-berger.at/
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WÄRMETECHNISCHE OPTIMIERUNG VON PVC FENSTERN

Thermografie und 
Gebäudeenergiepass 
sind Werkzeuge einer 
professionellen ener­
getischen Sanierung.
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Sanieren, aber richtig
Die energetische Sanierung im Gebäudebestand gilt als Schlüssel für 
das Erreichen der ehrgeizigen Klimaschutzziele der Bundes-
regierung. Da jedes Gebäude und die Bedürfnisse jedes Bauherrn 
unterschiedlich sind, müssen individuelle Lösungen gefunden 
werden. Worauf es ankommt, beleuchten Experten des ift Rosenheim.

zukunftsorientiertes bauen muss energieeffizi-
ent, wirtschaftlich und nachhaltig sein. Anforderungen 
über dem Mindeststandard (EnEV) treiben die Entwick-
lung voran, beispielsweise Passiv-, KfW-Effizienz- oder 
Plusenergiehäuser. Basis ist eine energieeffiziente Ge-
bäudehülle, ein sommerlicher Wärmeschutz sowie eine 
effiziente Lüftung. Moderne Verglasungen bringen auf der 
Ost-, West- und Südseite erhebliche energetische Netto-
gewinne. Neben dem U-Wert muss die Gesamtenergie-
durchlässigkeit (gtot) und die Tageslichtqualität des Gla-
ses beachtet werden. 

Dämmung 

Ein großer Hebel ist die energetische Sanierung von 
Fenstern mit Isolierglas ohne Wärmeschutzbeschich-
tungen (Ug ca. 2,7 W/m²K) wie sie vor 1995 eingebaut 
wurden. Die Optimierung von Fenstern ist gekennzeich-
net durch

1. �Weitere Verbesserung der Wärmedämmung und Ver-
meidung von Wärmebrücken beim Baukörperan-
schluss (ift-Passivhauszertifizierung),

2. �Minimierung der Lüftungswärmeverluste durch kon-
trollierte und bedarfsgerechte Lüftung (Fensterlüfter), 

3. �Nutzung der Sonnenenergie durch höheren Glasanteil 

und variable g-Werte,
4. �Optimierung sommerlicher Wärmeschutz durch 

Kombination von Sonnenschutzsystemen und Blend-
schutz,

5. �Reduzierung Kunstlichteinsatz durch bessere Licht-
transmission, Sonnenschutz mit Lichtlenkung,

6. �Energieeinsparung durch Anbindung an die Haustech-
nik und Regelungslogik (funkgesteuerte Thermos
tatventile mit Logik Fenster auf – Heizung aus).

Die zukünftigen Anforderungen für Gebäude werden in 
der Energieeinsparverordnung (EnEV) auf dem Niveau 
heutiger Niedrigenergiehäuser liegen (KfW-Effizienzhäu-
ser 55 und 40). Deshalb ist es unabdingbar, bei der Pla-
nung den Baukörperanschluss mit zu bewerten und zu 
optimieren (Psi-Werte ψ unter 0,08 W/mK). Energetisch 
ist die Reduzierung des ψ-Wertes bei einem Normfenster 
(1,23 m x 1,48 m) um 0,1 W/mK gleichwertig zu einer Re-
duzierung des Fenster U-Wertes um ∆UW ≈ 0,5 W/m²K. 

Glas

Heute sind 3-fach-Verglasungen das wirtschaftliche Op-
timum und in Deutschland Stand der Technik (SZR 12-16 
mm, Argongasfüllung, zwei Low-E-Beschichtungen und 
ein g-Wert über 55%). Neu auf den Markt kommen Vaku-

TECHNISCHE KENNWERTE VON DREIFACH-ISOLIERGLÄSERN

Ug (W/m2K)

εn= 0,03
SZR

10 mm
SZR

12 mm
SZR

14 mm
SZR

16 mm

100% Luft 1,1 0,9 0,8 0,8

90% Argon 0,8 0,7 0,6 0,6

90% Krypton 0,6 0,5 0,5 0,5

Bleiben Sie am Ball: 

Bestellen Sie 

den Glas+Rahmen- 

Newsletter auf

www.glas-rahmen.de

http://www.glas-rahmen.de/
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umisoliergläser (VIG), Einbauten im Scheibenzwischen-
raum, 4-fach Verglasungen sowie der Einsatz von LED-
Technik in Funktionsfolien, mit denen sich Bilder auf das 
Glas „zaubern“ lassen oder eine Verdunklung (Verschat-
tung mit variablem g-Wert) möglich ist. Den Weg von 
der Forschung in die Anwendung findet zurzeit das soge-
nannte „Druckentspannte Mehrscheiben-Isolierglas“ (DE-
MIG), bei dem sich der Scheibenzwischenraum beliebig 
vergrößern lässt und damit den Einbau von Verschattun-
gen vereinfacht und das Glasbruchrisiko minimiert wird.

Sonnenschutz 

Energieeffiziente Gebäude benötigen einen wirksamen 
Sonnenschutz, insbesondere bei großzügigen Fenster-
flächen. Die EnEV 2014 fordert deshalb in § 3 und § 4 
auch Mindestanforderungen und Nachweise für den 
sommerlichen Wärmeschutz; auch bei einer Erweite-
rung der Nutzfläche von mehr als 50 m² (§ 9). Als Nach-
weisverfahren sind das vereinfachte Sonneneintrags-
kennwertverfahren und die thermische Gebäudesimu-
lation nach gemäß DIN 4108-2 möglich und mindestens 
für den ungünstigsten Raum des Gebäudes zu führen. 
Die Norm enthält hierfür keine Kriterien und definiert 
diesen Raum nicht. Der Planer muss daher sein Ergebnis 
durch Berechnungen absichern. Auch wenn der Nach-
weis im Regelfall mit EDV-Unterstützung geführt wird, 
bleibt er aufwändig, und nicht alle für die Planung benö-
tigten Daten sind einfach verfügbar. Das ift Rosenheim 
hat deshalb für Fenster auf Basis des vereinfachten Ver-
fahrens der DIN 4108-2 und sinnvoller Annahmen Dia-
gramme entwickelt, mit denen die Anforderungen für 
den Sonnenschutz (FC Wert) schnell ermittelt werden 
können. Genaue Informationen und Berechnungsbei-
spiele finden sich in der ift-Fachinformation WA-21/1.

Lüftung

Eine ausreichende Lüftung der Wohnräume ist aus ge-
sundheitlichen/hygienischen und baulichen Gründen 
notwendig. Der hygienisch notwendige Frischluftbe-
darf zur Abführung der Schad- und Geruchsstoffe be-
trägt ca. 30 m³/h pro Person (CO2-Grenzwert 0,1 %, Pet-
tenkoferzahl). Bislang haben manuell öffenbare Fenster 
diese Funktion übernommen, die von folgenden Fakto-
ren abhängig ist:

- �Öffnungsflächen (Größe, Form, Lage verschiedener 
Öffnungsflächen zueinander),

- �Physikalischen Kräften (wind- und thermisch beding-
te Druckunterschiede),

- �Raumbezogene Faktoren (Größe, Wärmequellen, Ein-
richtung usw.).

Die Lüftungsgewohnheiten haben sich geändert, sodass 
eine Fensterlüftung immer seltener die Mindestlüftung 
zur Vermeidung von Feuchteschäden sicherstellen kann. 
Deshalb fordert die DIN 1946-6 einen nutzerunabhän-
gigen Mindestluftwechsel. Der Planer muss nachweisen 
ob bei der Sanierung eine lüftungstechnische Maßnah-
me (LtM) erforderlich ist, wenn mehr als 1/3 der Fens-
ter ausgetauscht werden. Ein praktischer Ansatz für die 
Abschätzung zeigt Tabelle 1 (aus ift-Richtlinie LU-02/1).

Eine dezentrale technische Umsetzung ist durch mo-
torische öffenbare Fenster, neue Beschlagfunktionen 
(Parallelausstellfenster), bei denen Einbruchhemmung 
und Schlagregendichtheit erhalten bleiben, sowie Fens-
terlüfter möglich. Eine Reduzierung der erheblichen 
Lüftungswärmeverluste ist auch mit „Fensterlüftern“ 
möglich, die nahezu unsichtbar in den Fensterrahmen 
integriert sind. 

Nachweis des sommer­
lichen Wärmeschutzes 
– Wohngebäude mit 
Wärmeschutzverglasung 
(ift-Fachinformation 
WA-21/1)

Nettogrundfläche des Raumes in m2
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die autoren

M.BP. Dipl.-Ing. (FH) Manuel Demel 
ist am ift Rosenheim als Projekt­
ingenieur und stellvertretender 
Prüfstellenleiter im Labor Bauphy­
sik tätig. Als Bauphysiker beschäf­
tigt er sich mit der Ermittlung 
und Bewertung bauphysikalischer 
Kennwerte für alle Bauteile in der 
Gebäudehülle. Er vertritt das ift 
Rosenheim in mehreren Normen- 
und Fachausschüssen.

Dipl.-Ing. Jürgen Benitz-Wilden­
burg leitet im ift Rosenheim den 
Bereich PR & Marketingkommuni­
kation. Als Schreiner, Holzbau­
ingenieur und Marketingexperte 
ist er seit 30 Jahren in der Holz- 
und Fensterbranche in verschiede­
nen Funktionen tätig. Als Lehr­
beauftragter, Referent und Autor 
gibt er seine Erfahrung weiter.

http://m.bp/
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Der SanierungsKalkulator von Schüco und Drees & Som-

mer ist ein neues Online-Werkzeug, um die Rendite bei ei-

ner Sanierung von Bürogebäuden schon vor Planungsbeginn 

fundiert einzuschätzen. Das Angebot richtet sich in erster Li-

nie an Entscheider bei Investoren, Eigentümern, öffentlicher 

Hand und an Architekten. 

Die Entscheidung zur Sanierung von Bürogebäuden ist we-

gen der Vielfalt der zu berücksichtigenden Informationen 

aufwändig, die Abschätzung der zu erwartenden Rendi-

te nicht einfach. Der SanierungsKalkulator setzt genau dort 

an. Nach der unkomplizierten Eingabe von Gebäudedaten, 

ökonomischen Randbedingungen und der Bestandsqualität 
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SANIERUNGSKALKULATOR
ENTSCHEIDUNGSHILFE FÜR SANIERER

werden Wertsteigerung, Energieeinsparung und der Zuwachs 

der Produktivität am Arbeitsplatz in Euro ausgewiesen. Als 

Ergebnis der durchzuführenden Berechnung steht dann die 

mögliche Gesamtrendite der Investition. Entwickelt wurde 

der SanierungsKalkulator auf Initiative von Schüco von dem 

Beratungsunternehmen Drees & Sommer auf der Basis be-

lastbarer wissenschaftlicher Erkenntnisse. Auf der BAU 2017 

wurde das mit einer Bedienoberflä-

che von Arvato Systems ausgestat-

tete neue Werkzeug erstmalig vor-

gestellt.

Der ZIA Zentraler Immobilien Aus-

schuss e.V. hat den Sanierungs

Kalkulator jetzt als „Best-Practice-

Beispiel“ in seinen erstmalig erscheinenden Innovations

bericht aufgenommen, der auf dem „Tag der Immobilien-

wirtschaft“ am 21. Juni in Berlin veröffentlicht wurde. 

Das innovative Tool wird auf der Website von Schüco mit 

einem kurzen Film vorgestellt und ist bei freiem Zugang 

nutzbar: www.schueco.com/specials/sanierungskalkulator

o. Ralmo-ABE vereinfacht die Montage, sichert eine 
zuverlässige Lastabtragung und sorgt für eine sehr 
gute Wärmedämmung am unteren Bauanschluss.
u.l. Auf Wunsch fräst Ralmont das ABE-Element ex­
akt passend zur jeweiligen Bodenschiene. Passende 
Abdichtungsfolien gibt es ebenfalls bei Ralmont.
u.r. Mit dem Ralmo-ABE Stellfuß lässt sich die Auf­
dopplung perfekt positionieren. Zusätzliche Winkel 
sind nicht erforderlich. 

informationen

Schüco 
International KG
Tel. 0521/783-0
info@schueco.com
www.schueco.com

Der Abdichtungsspezialist Ralmont bietet seine neue Schiebe- und 
Haustür-Aufdopplung Ralmo-ABE nicht in Standardgrößen an, 
sondern fertigt sie individuell nach Kundenbedürfnissen. Das Pro-
fil besteht aus einem lastabtragenden Steg in 15 oder 25 mm Dicke 
(Standard ist 15 mm). Beidseitig ist hochdämmendes PET-Material 
in 20 mm, 33 mm oder 40 mm verbaut, das kein Wasser saugt, be-
klebbar und überputzbar ist. Boden und Deckel des T-Trägers wer-
den aus druckfestem Purenit gefertigt. So entsteht eine sehr stabile,  
wasserresistente und hoch wärmedämmende Funktionseinheit mit 
geringem Gewicht. Aus den genannten Materialkomponeten lässt 
sich die gewünschte Ralmo-ABE-Aufdopplung individuell zusam-
menstellen. Das Ralmo-ABE-Profil ist in den Breiten, 55, 81, 150 
und 206 Millimeter und in Höhen von 100 bis 400 Millimeter er-
hältlich. Der Prüfbericht der Holzforschung Austria bestätigt unter 
anderem eine „hohe Biegesteifigkeit des Ralmo-ABE-Elements bei 
geringem Eigengewicht durch günstige I-Querschnittsform“, und 
„die Biegesteifigkeit des Ralmo-ABE-Elements liegt über vergleich-
baren Werten von thermoplastischem Kunststoffschaum“. Der 
Ralmo-ABE-Informationsprospekt kann per E-Mail unter info@
ralmont.de angefordert werden.

informationen

Ralmont GmbH
Tel. 09181/5120240
info@ralmont.de
www.ralmont.de

SCHIEBE- UND HAUSTÜR-AUFDOPPLUNG
RALMO-ABE ERLEICHTERT MONTAGE
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http://www.schueco.com/specials/sanierungskalkulator
mailto:info@schueco.com
http://www.schueco.com/
http://ralmont.de/
mailto:info@ralmont.de
http://www.ralmont.de/
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die drei hochhäuser der Wohnbau Gießen GmbH 
wurden 1965 errichtet und befinden sich in attraktiver 
Lage unmittelbar am Philosophenwald. Jeder der drei 
Türme bietet 48 Wohneinheiten verteilt auf zwölf Ge­
schosse und eine Gesamtwohnfläche von rund 3.336 
Quadratmetern. Wohnungsgrößen von 56, 70 und 83 
Quadratmetern erfüllen unterschiedliche räumliche Be­
dürfnisse. Nacheinander werden die drei Hochhäuser 
jetzt auf den aktuellen energetischen Stand gebracht. Die 
Sanierung eines Gebäudes wurde bereits abgeschlossen. 
In diesem Zuge wurden vier Balkontürme mit jeweils 
zwölf Balkonen errichtet. Dabei entschied sich Wohn­
bau Gießen für eine Balkonlösung von Balco. 

Schadhafte Bausubstanz

Gute Gründe für eine Sanierung lieferte die Bausub­
stanz: So wies das Wohnhochhaus unter anderem Be­
tonschäden, defekte Balkone, eine schlechte Isolierung, 
brandschutztechnische Mängel und diverse Bauteilschä­

den auf. Die energetische Sanierung spielte im 
Modernisierungskonzept eine zentrale Rolle. 
Ziel war es, den Standard Niedrigenergiehaus 
zu erreichen. Unterstützt wurde Wohnbau Gie­
ßen dabei aus den Förderprogrammen des Lan­
des Hessen und der KfW.

Neue Fenster mit Dreifachverglasung

Das gesamte Wohnhochhaus wurde mit einem 
Wärmedämmverbundsystem von 30 Zentime­
ter Dicke ertüchtigt. Ein neuer Fassadenan­
strich wertet das Gebäude zugleich optisch auf. 
Außerdem wurden alle Fenster in Dreifachver­
glasung erneuert. Als sinnvolle Ergänzung zur 
dichten Gebäudehülle erhielten alle Wohnun­
gen eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewin­
nung. Weitere Sanierungsmaßnahmen runde­
ten das Maßnahmenpaket ab.

Alte Balkone mit Defiziten

Besonderes Augenmerk galt den Balkonen. 
Denn diese waren nicht mehr zeitgemäß: zum 
einen aufgrund des baulichen Zustands, zum 

anderen wegen der geringen Größe. Bei der Erstellung 
der Gebäude in den 1960er Jahren wurden die Balkone 
mit einer Kragplatte anbetoniert, die eine weite Auskra­
gung nicht zuließ. Mit einer Tiefe von 1,30 Meter waren 
die Platzverhältnisse daher sehr beschränkt. Eine mas­
sive Betonbrüstung nahm zusätzlich Platz ein und Licht 
weg. Dies sollte sich mit neuen Balkonen ändern. Bei 
der Wahl der Anlage wurde auf die Nutzbarkeit beson­
ders Wert gelegt. Wohnbau Gießen entschied sich für ei­
ne Balkonanlage von Balco. 

Verglasung für fast ganzjährige Nutzung

Im Gegensatz zur konventionellen offenen Variante, ver­
fügt der geschlossene Balkon von Balco über eine Ver­
glasung. Diese kann beliebig und je nach Witterung ge­
öffnet oder geschlossen werden. Dadurch ist die Nutz­
barkeit im Grunde ganzjährig möglich. Die Balkone ver­
fügen neben beweglichen Fenstern im oberen Bereich 
über eine feststehende Brüstung mit Glasanteil – die so­

informationen

Balco Balkonkon­
struktionen GmbH
Tel 030/63499825
balco@balco.de
www.balco.de

Sanierungs-Plus mit Balkon  
Bei der energetischen Sanierung eines Wohnhochhauses in Giessen 
erhielt das Gebäude unter anderem einen besseren Wärmeschutz 
und neue Balkone. Letztere bieten mit einer flexiblen Verglasung 
eine fast ganzjährige wohnraumähnliche Nutzung. 
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Vier Balkontürme mit je 
zwölf Balkonen wurden 
an das Hochhaus ange­
setzt. Die Glaselemente 
im System „Twin“ lassen 
sich flexibel schieben 
und einklappen.

mailto:balco@balco.de
http://www.balco.de/
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lösung für entwässerung und belüftung

Das in Gießen verwendete Balkon-

system bietet verschiedene techni-

sche Besonderheiten: So kam das 

von Balco patentierte Entwässe-

rungssystem „Cleanline“ zum Ein-

satz. Es basiert auf dem Prinzip ei-

ner verdeckten Wasserführung: Da-

bei wird das Wasser zunächst in 

der Unterkante des Fensters in ei-

ner Schiene aufgefangen und dann 

über horizontale Kanäle bis zu den 

Seitenprofilen des Balkons geleitet. 

Von dort aus gelangt es durch das 

Innere der Profile bis zur Unterseite 

des untersten Balkons. Die Balkone 

sind außerdem mit dem integrier-

tem Belüftungssystem „VentTech“ 

ausgestattet. 

Sammeln mit Leidenschaft.

Menschen haben Hobbies. Sie sammeln Briefmarken oder 

Schmetterlinge. Wir sammeln lieber Erfahrung. Denn als Service- 

partner für das Recycling von ausgebauten Fenstern, Türen oder 

Rollladen aus Kunststoff profitieren wir vom Know-how der 

deutschen Kunststoffprofilbranche. Mit modernster Recycling- 

technik gewinnen wir aus alter Ware neue Werte. Das spart 

Rohstoffe und entlastet die Umwelt. Deshalb sammeln Sie mit!

www.rewindo.de/Infoline 0228. 921 28 30

Sammeln mit Verstand.

REW_Anz_Schmetterlinge_Glas_Rahmen_185x135_170731_rz.indd   1 31.07.17   15:53

genannte Front „Sight“. Letztere bietet einen größeren 
Lichteinfall auf den Balkon und die Möglichkeit, im Sit-
zen aus dem Balkon zu schauen. Bei den Fenstern im 
oberen Bereich fiel die Wahl auf das System „Twin“. Dies 
besteht aus mehreren gerahmten Glaselementen, die 
sich flexibel schieben oder einklappen lassen. 

Wohnflächenerweiterung mit Vorzügen

Mit einer Breite von 3,95 Metern und einer Tiefe von 1,75 
Metern bieten die neuen Balkone nun über zwei Quad-
ratmeter mehr Platz als die alten Konstruktionen. Neben 
dem Raumgewinn ist auch die Energieeffizienz ein wich-
tiger Punkt. In den Wintermonaten erwärmt die Sonne 
die dahinterliegenden Räume, und an heißen Sommer-
tagen reduziert eine Querlüftung die Wärme. Das schaf-
fe ein angenehmes Raumklima, erläutert Balco. Der ver-
glaste und geschützte Bereich vor der Wohnung verbes-
sert zudem den Schallschutz. Bei geschlossener Vergla-
sung werden Außengeräusche wirksam gedämpft, und 
Unterhaltungen auf dem Balkon dringen weniger stark 
nach außen.

Bei Cleanline fließt das 
Wasser durch ein verdecktes 
Kanalsystem ab.

http://www.rewindo.de/Infoline
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Individueller Sanierungsfahrplan 
Ein neuer individueller Sanierungsfahrplan soll Hauseigentümer bei 
der energetischen Ertüchtigung von Gebäuden unterstützen. 
ER liefert einen Überblick über sinnvolle Massnahmen und wird vom 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) gefördert..
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Der Sanierungsfahrplan wurde von der Deutschen Ener-
gie-Agentur (dena) im Konsortium mit dem Institut für 
Energie- und Umweltforschung und dem Passivhaus Insti-
tut im Auftrag des Bundeswirtschaftsministeriums entwi-
ckelt: Er fasst anschaulich die Ergebnisse einer Energiebe-
ratung zusammen und verschafft Hauseigentümern schnell 
einen Überblick über die geplanten Effizienzmaßnahmen. 
Der Sanierungsfahrplan wird im Rahmen der Vor-Ort-Be-
ratung seit dem 1. Juli 2017 vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) als Ergebnis einer Energie-
beratung anerkannt und gefördert. 

Der Sanierungsfahrplan legt potenziellen Bauherren die 
individuellen Möglichkeiten für die Schritt-für-Schritt- 
oder Gesamtsanierung in einem Zug dar. Die farbgeleitete 
Darstellung lehnt sich dabei an die bereits bekannte Farb-
skala im Energiebereich an. Sie soll Hauseigentümern hel-
fen, die Informationen über den energetischen Zustand des 
Gebäudes leicht zu verstehen. Die Zusammenstellung der 
Sanierungsmaßnahmen richtet sich nach dem Gebäude, 
den individuellen Bedürfnissen und persönlichen Wün-
schen des Hauseigentümers. 

Bis zu 1.100 Euro Zuschuss

Das BAFA zahlt bis zu 60 Prozent der förderfähigen Bera-
tungskosten, maximal jedoch 800 Euro für Ein- oder Zwei-
familienhäuser und 1.100 Euro für Wohngebäude mit drei 
und mehr Wohneinheiten. Für Wohnungseigentümerge-
meinschaften ist zusätzlich ein einmaliger Zuschuss von 
bis zu 500 Euro möglich.

Energieberater können das neue Instrument freiwillig 
einsetzen. Es erleichtert ihnen den Arbeitsalltag, da es den 
Beratungsablauf systematisch strukturiert und ihnen das 
aufwändige Verfassen und Gestalten von individuellen Er-
gebnisberichten abnimmt, erklärt die dena. So werden die 
ohnehin im Bilanzierungsprogramm eingegebenen Daten 
genutzt und durch Freitexteingaben ergänzt. Per Klick kön-
nen Energieberater daraus zwei Booklets für die Hausei-
gentümer als PDF-Dateien herunterladen: „Mein Sanie-
rungsfahrplan“ fasst alle wichtigen Informationen zusam-
men, die „Umsetzungshilfe für meine Maßnahmen“ ent-
hält weiterführende Erläuterungen zu den angedachten 
Maßnahmen(-paketen) und Kosten.  

www.dena-expertenservice.de/fachinfos/individueller- 
sanierungsfahrplan

LOB UND KRITIK AUS DER BAUWIRTSCHAFT

Die Bundesvereinigung Bauwirtschaft, der Zusammenschluss des deutschen 

Bau- und Ausbauhandwerks mit 380.000 Betrieben, unterstützt den neuen 

individuellen Sanierungsfahrplan (iSFP) des Bundeswirtschaftsministeriums. 

Mit der grundsätzlichen Zustimmung geht allerdings auch Kritik einher: „Lei-

der schreibt auch dieses neue Instrument der Energieberatung die bestehende 

Diskriminierung der Gebäudeenergieberater im Handwerk im BAFA-Förderpro-

gramm der Energieberatung für Wohngebäude (BAFA-Vor-Ort-Beratung) fort“, 

sagt der Vorsitzende der Bundesvereinigung Bauwirtschaft, Karl-Heinz Schnei-

der.

Die Gebäudeenergieberater HwK seien grundsätzlich fachlich geeignet, Sanie-

rungsfahrpläne zu erstellen. Leider sei mit der fachlichen Eignung aber noch 

nicht die Anerkennung als Berater im Rahmen der BAFA-Vor-Ort-Beratung ver-

bunden, da die entsprechende Richtlinie die Unabhängigkeit des Beraters zur 

Fördervoraussetzung erhebt. Im Ergebnis dürften die Gebäudeenergiebera-

ter HwK keine BAFA-Vor-Ort-Beratung durchführen, wenn sie in einem Hand-

werksbetrieb angestellt seien oder einen solchen führten.

Der individuelle Sanierungsfahrplan bietet einen leichten 
Überblick über die geplanten Maßnahmen.

http://www.dena-expertenservice.de/fachinfos/individueller-
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Wie luftdicht soll es sein?  
Welche Anforderung an die Luftdichtheit muss 
ein Gebäude einhalten? Die Antwort müssen Planer 
oder Energieberater geben, sagt der FLIB. 

Die Frage nach der erforderlichen Luftdicht-
heit von Gebäuden hören Blower-Door-
Messteams immer wieder von ihren Auftrag-
gebern. Allerdings werden die für eine kor-
rekte Antwort relevanten Entscheidungen 
normalerweise schon in der Planungspha-
se getroffen. Daher seien Messdienstleister, 
die weder das Gebäude noch seinen energe-
tischen Nachweis kennen, die falschen An-
sprechpartner, meint der in Berlin ansässi-
ge Fachverband Luftdichtheit im Bauwesen 
(FLiB). Sie kommen erst ins Spiel, wenn Pla-
ner oder auch Energieberater die entspre-
chenden Infos geliefert haben.

Unterschiedliche Vorgaben

Tatsächlich wird die Welt der Anforderun-
gen und Grenzwerte für Gebäudeluftdicht-
heit immer komplexer. Ob Energieeinspar-
verordnung, DIN 4108-7, DIN V 18599 oder 
auch KfW Bankengruppe: Sie alle formu-
lieren Vorgaben zur Dichtheit, unterschei-

den sich aber vielfach im Detail. Da wei-
tet die KfW beispielsweise eine EnEV-Vor-

Anforderungen für Gebäudeluftdichtheit wer­
den immer komplexer. Messdienstleister soll­
ten sich über die Vorgaben beim Auftraggeber 
informieren.
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schrift für Neubauten im Nebensatz auf Sa-
nierungsvorhaben aus. Gleichzeitig nennt 
sie an anderer Stelle weichere Dichtheits-
grenzwerte als die Energieeinsparverord-
nung. Auch viele regionale Förderprogram-
me machen eigene Vorschriften, manche da-
von anspruchsvoll, manche weniger streng. 
Und für Passivhäuser gelten ohnehin geson-
derte Regeln.

Somit sei jeder Messdienstleister gut bera-
ten, sich seinerseits beim Auftraggeber nach 
den einzuhaltenden Dichtheitsvorgaben zu 
erkundigen und sich 
diese möglichst so-
gar schriftlich bestä-
tigen zu lassen, emp-
fiehlt der FLiB. Hilf-
reich sei auch die 
Frage nach dem ei-
gentlichen Zweck der Messung: Geht es um 
eine EnEV-Schlussmessung oder sollen An-
forderungen eines abweichend definierten 
Energiestandards nachgewiesen werden? 
Erfolgt der Blower-Door-Test im Rahmen 
eines bestimmten Förderprogramms, und 
wie sehen dessen Auflagen aus?  Umfassend 
informiert kann der Dienstleister dann ein 
Angebot erstellen, über die benötigte Mess-
technik entscheiden und seine Auftraggeber 
zum passenden Messzeitpunkt sowie even-
tuell zuvor noch abzuschließende Arbeiten 
beraten. 

Dichtstoffe – PUR Schäume – Montagezubehör
...für Profis am Bau

RALMONT GmbH 
Pavelsbacher Str. 17
92361 Berngau

Tel.  +49 (0) 9181 - 5 12 02 40 
Fax. +49 (0) 9181 - 5 12 02 41

info@ralmont.de
www.ralmont.de 

Ralmont-PTW GmbH
Holzbauernstraße 20
A-4050 Traun

info@ralmont-ptw-austria.at
www.ralmont-ptw-austria.at

Tel.  +43 (0) 72 29 - 6 39 28
Fax. +43 (0) 72 29 - 6 39 31

RALMO  –  
FBA complete

RALMO  –  
ABE

RALMONT_Anzeige_210x106_2c.indd   1 27.07.17   12:03

informationen

Fachverband 
Luftdichtheit im 
Bauwesen e.V.
Tel. 030/2903-5634
info@flib.de
www.flib.de

+49 (0) 9181 - 5 12 02
+49 (0) 9181 - 5 12 02
mailto:info@ralmont.de
http://www.ralmont.de/
mailto:info@ralmont-ptw-austria.at
http://www.ralmont-ptw-austria.at/
+43 (0) 72 29 - 6 39 28
+43 (0) 72 29 - 6 39 31
mailto:info@flib.de
http://www.flib.de/
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Sanierungsboom startet mit kleiner Welle 
Der Journalist und Bauingenieur Ronny Meyer ist Initiator der 
Modernisierungsoffensive. Sie bringt Bau-Beteiligte zusammen, 
um die energetische Sanierung voranzutreiben. Im Interview mit 
Glas+Rahmen erläutert Meyer die Ziele. 

glas+rahmen: Die von der Bundesregierung angestreb-
te Verdopplung der jährlichen Sanierungsrate von ein auf 
zwei Prozent ist nach wie vor nicht in Sicht. Dabei gilt ge-
rade der Sanierungsmarkt als Schlüssel zum Gelingen der 
Energiewende. Was ist zu tun, damit er in Schwung kommt?
meyer: Die energetische und altersgerechte Gebäude-
modernisierung ist einer der großen Zukunftsmärkte 
im Bauwesen. Der aktuelle Neubau-Boom dürfte in zwei 
oder drei Jahren vorbei sein, dann wird kräftig moder-
nisiert. Eine ähnliche Situation hatten wir bereits 1995: 
Der Bauboom durch die Wiedervereinigung und durch 
den Wohnraumbedarf der geburtenstarken Jahrgänge, 
die damals ihre Familien gründeten, war 1995 schlag-
artig vorbei, als der Markt gesättigt war. Es begann eine 
jahrelange Krise am Bau, weil sich zu wenige für die Zeit 
danach gewappnet hatten. Da sollten wir heute schlauer 
sein. Was ist zu tun? Sich vernetzen, weiterbilden.

g+r: Werden Sie ruhig konkreter.
meyer: Wir haben zurzeit einen erkennbar großen Sa-
nierungsstau. Vor allem Häuser, die vor der ersten Wär-
meschutzverordnung 1977 gebaut wurden, sind betrof-
fen. Und wenn man dort anpackt, müssen die Themen 
„altersgerecht“ und „energieeffizient“ zwingend miterle-
digt werden. Die geburtenstarken Jahrgänge der 1950er 
und 1960er Jahre erzwingen regelrecht, dass der An-
teil der seniorentauglichen Immobilien deutlich erhöht 

wird. Da ist bereits jetzt ein erkennbarer Druck entstan-
den, der ab sofort von Jahr zu Jahr wächst. Wenn Sie so 
wollen, hat der Sanierungsboom mit einer ersten, klei-
nen Welle längst begonnen. 

g+r: Fehlt es eventuell auch am politischen Willen? Fehlt 
es bei Glasern und Fensterbauern an der richtigen Strategie?
meyer: Fehlenden politischen Willen möchte ich nicht 
unterstellen. Es fehlt eher eine klare Linie. Es gibt unge-
zählte Kampagnen von Bund, Ländern, Kommunen und 
auch von der Industrie, in denen mal die Heizung, mal 
die Fenster, mal die Dämmung und mal die Barrierefrei-
heit im Vordergrund stehen. Doch beim Haus geht es um 
alle Komponenten. Ein Lichtblick ist jetzt der „individu-
elle Sanierungsfahrplan“ vom Bundeswirtschaftsminis-
terium (siehe auch Seite 22, die Redaktion), der aus Sicht 
des Hauseigentümers die ansonsten recht unüberschau-
bare energetische Sanierung wie eine Zugfahrt mit drei, 
vier oder fünf Stationen gut strukturiert dokumentiert. 

g+r: Sie haben eine Modernisierungsoffensive ins Le-
ben gerufen. Was sind die Ziele, und wie sieht Ihre Stra-
tegie aus?
meyer: Die Modernisierungsoffensive möchte regio-
nal den Schulterschluss mit allen Baubeteiligten sowie 
mit passenden Initiativen und Institutionen praktizie-
ren, damit nicht jeder das Rad neu erfindet. Diese Netz-

Der Gebäudebestand 
gilt als Schlüssel zur 
Energiewende. Wenn 
der Sanierungsmarkt 
anspringt, liegen hier 
erhebliche Potenziale. 

„Wir haben zurzeit 

einen erkennbar 

großen Sanierungs­

stau.“ 

Ronny Meyer
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werk-Partner werden zunächst zum „zertifizierten Mo-
dernisierungsberater“ geschult. Diese eintägige Weiter-
bildung vermittelt die bauphysikalischen Grundlagen 
des Wärmeschutzes, Basiswissen zur Energieeinspar-
verordnung und eine Übersicht zu den KfW-Förderpro-
grammen. Letztlich wird somit eine einheitliche Moder-
nisierungssprache geschaffen, um Hauseigentümern ei-
ne verlässliche Orientierung zu geben. 

g+r: Wie geht es dann weiter?
meyer: Die regionalen Bau-Experten-Netzwerke ge-
hen anschließend über die Presse und mit Info-Veran-
staltungen in den Dialog mit den Bürgern vor Ort. Nicht 
zu vergessen sind auch die Musikvideos, die wir mit un-
seren Handwerkern aufgenommen haben und die man 
sich auf Youtube anschauen kann. Wir gehen eben auch 
mit Emotionen und Spaß an die Sache heran.

g+r: Welche Rolle spielen bei Ihnen die Energieberater?
meyer: Eine Schlüsselrolle. Erst kürzlich haben wir die 
Partnerschaft mit dem Deutschen Energieberater Netz-
werk (DEN e.V.) unter Dach und Fach gebracht, um die 
„Energieberatung mit Fördermittelservice“ in den Vor-
dergrund zu stellen. Wer sich jetzt als serviceorientier-
tes Bau-Team regional solide aufstellt, kann den Markt 
der Modernisierung in seiner Region anführen, sobald 
er richtig in Schwung kommt.

g+r: Fördermittel hin oder her: Es fehlt bis heute bei 
Hauseigentümern an Investitionsbereitschaft. Als Grund 
wird hierfür oft der unüberschaubare Förderdschungel ge-
nannt.
meyer: Fehlende Investitionsbereitschaft sehe ich 
nicht, da aktuell sehr viel Geld in Neubauten wie in Alt-
bauten investiert wird. Keine Frage: „Klimaschutz“ und 
„Energiewende“ werden dabei viel zu oft ausgeklam-
mert. Obwohl gerade in diesem Bereich viel gefördert 
wird. Und – ja – die Fördermittelbürokratie ist kompli-
ziert und nervt. Deshalb unser Fördermittelservice.

g+r: Welches Potenzial sehen Sie für die Glas-, Fenster- 
und Fassadenbranche, und was können die Betriebe tun, 
um dieses Potenzial zu heben?
meyer: Bleiben wir bei den Fördermitteln. Für den Fens-
teraustausch als Einzelmaßnahme gibt es bis zu zehn Pro-
zent Zuschuss. Werden die Fenster im Zuge einer Sanie-
rung zum Effizienzhaus 55 eingebaut, gibt es bis zu 30 Pro-
zent geschenktes Geld. Qualitätsfenster können demnach 
für „minus 30 Prozent“ angeboten werden. Jetzt wird klar, 
warum man im Bau-Netzwerk die besten Chancen hat. 
Das Potenzial ist vermutlich nahezu unbegrenzt. Wir ha-
ben vorsichtig geschätzt über zehn Millionen sanierungs-
bedürftige Gebäude. Also: Ran an den Speck! 

g+r: Können auch Fensterbauer Netzwerke gründen?
meyer: Ja klar. Jeder Handwerker kann Teams um sich 
herum aufbauen. Interessierte Handwerksbetriebe kön-
nen sich bei uns melden und entsprechende Infos anfor-
dern. Weiterhin gibt es die Möglichkeit, bei unserer dies-
jährigen Herbst-Info-Tour dabei zu sein und auch bei 
bereits bestehenden Netzwerken mitzumachen.
� Weitere Infos: www.modernisierungsoffensive.com

zur person

Ronny Meyer, Bauingenieur mit 
Schwerpunkt „energiesparendes 
und altersgerechtes Bauen und 
Modernisieren“, hat 17 Fachbü­
cher geschrieben und eine Viel­
zahl von Bausendungen im 
Fernsehen moderiert. Als Initia­
tor der Modernisierungsoffensi­
ve hält er bundesweit Tages-
Seminare, in denen er stark 
komprimiert Energiespar-Basis­
wissen für Bau-Profis vermit­
telt. Mit seinen Energiespar-Shows und Info-Abenden moti­
viert er unterhaltsam-informativ angehende Bauherren, 
Hauskäufer und Hauseigentümer, zukunftsorientiert zu bauen 
und zu modernisieren. � www.ronny-meyer.com
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– Transportgestelle

– Lager-/Transportwagen

– Lagerregalsysteme

– Glastransportaufbauten

Am Langenberg 21
37697 Lauenförde-Meinbrexen

Kontakt:
Tel. 0 52 73 / 88 68 8
Fax 0 52 73 / 76 55
info@goebel-transportsysteme.de

Fahrzeugbau -Transportsysteme

„Für den Fensteraus­

tausch als Einzel­

maßnahme gibt es 

bis zu zehn Prozent 

Zuschuss. Werden 

die Fenster im Zuge 

einer Sanierung zum 

Effizienzhaus 55 

eingebaut, gibt es 

bis zu 30 Prozent 

geschenktes Geld.“

Ronny Meyer

http://www.modernisierungsoffensive.com/
http://www.ronny-meyer.com/
mailto:info@goebel-transportsysteme.de
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„wir hatten uns auf die Fahne geschrieben, unse-
ren Jubiläumstag gebührend zu feiern und uns den Besu-
chern als kompetenter Fachbetrieb für individuelle Glas-
anwendungen zu präsentieren“, erläutert Inhaber und Ge-
schäftsführer Peter Lerchenmüller. Und so kam es dann 
auch: In der hauseigenen Ausstellung wurden Glassyste-
me und -anwendungen für den Interieurbereich erlebbar, 
und in der Produktion eröffnete das Unternehmen tiefe 
Einblicke die Varianten der Glasveredlung. 

Als Großhandel „Flachglas aller Art“ gründete Peter 
Lerchenmüller am 1. Juli 1977 das Unternehmen. „Ohne 
Verkaufsräume und Lagerhalle, aber mit ganz viel En-
gagement und Ehrgeiz bin ich als Unternehmer gestar-
tet. Meine erworbenen Kenntnisse über Glas, die ich in 
der Glasgroßhandlung meines Onkels erworben hatte, 
und mein Wissen über den Glasmarkt halfen mir dabei 
sehr.“ Über die Jahre wuchs der Betrieb kontinuierlich, 
1994 konnte ein modernes Firmengebäude auf einem 
7.000 m2 großen Gelände mit 2.400 m2 Lagerfläche und 
500 m2 Ausstellungsfläche bezogen werden.  Insgesamt 
steht dem Mitglied des Flachglas Markenkreises heute 
eine Lagerfläche von rund 3.500 m2 zur Verfügung. Ne-
ben dem Großhandel bietet Lerchenmüller mittlerwei-
le ein sehr vielschichtiges Produkt- und Leistungspaket 
rund ums Glas an.

Entwicklung frühzeitig erkannt

Die strukturelle Veränderung im Glasmarkt beobachtet 
Peter Lerchenmüller stets mit wachem Auge. Früh er-
kannte er das Potenzial für Glas bei der der Innenraum-
gestaltung und richtete sein Unternehmen entsprechend 
aus. Neben Float- und Gussgläsern, Funktionsisolierglä-
sern sowie Einscheiben- und Verbundsicherheitsgläsern 
bietet Glas Lerchenmüller heute eine breite Palette an 
Designgläsern und Spiegeln an. Transparente Glassyste-
me, wie absturzsichernde Verglasungen im Brüstungs- 
und Treppenbereich, sind stark gefragt, ebenso wie Glas-
türen, Glastrennwände und vor allem Glasduschen. Vie-
le dieser Glasanwendungen werden in der hauseigenen 
Ausstellung gezeigt. Auch als Montagebetrieb hat sich 
der Dieburger Mittelständler mit Fassadenverglasungen 
an Großobjekten bundesweit einen Namen gemacht. 
Das seit mehr als 30 Jahren bestehende Beteiligungsver-
hältnis an der Fränkischen Thermoglas im mittelfränki-
schen Stübach hebt die Beschäftigtenzahl von Glas Ler-
chenmüller auf mehr als 60, so viele wie noch nie in der 
Firmengeschichte. In der leistungsfähigen Isolierglas
fabrik können Scheiben bis 600 cm x 321 cm gefertigt 
werden. Das schafft viele Synergieeffekte.

Bereits im vergangenen Jahr wurde Leonardo Plate 
zum weiteren Geschäftsführer bestellt. Sein fundiertes 
Wissen als Großhandelskaufmann und seine fachliche 
Kompetenz basieren auf seiner mehr als 30-jährigen Un-
ternehmenszugehörigkeit. Zudem setzt das Unterneh-
men im gewerblichen und kaufmännischen Bereich auf 
die eigene Ausbildung. � www.glas-lerchenmueller.de

Glas made in Dieburg
Glas Lerchenmüller feierte am 1. Juli mit einem Tag der offenen 
Tür sein 40–jähriges Jubiläum. Vom klassischen Glasgrosshandel hat 
sich das im südöstlich von FRankfurt am Main gelegenen Dieburg 
ansässige Unternehmen zu einem vielseiten Glas-Spezialisten für die 
Innenraumgestaltung und die Fassade entwickelt.

Volles Haus: Viele Ge-
schäftspartner, Kunden 
und Glas-Interessierte 
aus der Region nutzten 
den Tag der offenen Tür, 
um sich Glas Lerchen-
müller mal aus der Nähe 
anzusehen. 

l.: Firmengründer Peter 
Lerchenmüller freute 
sich über die große 
Besucherresonanz.

r.: Leonardo Plate leitet 
als Geschäftsführer 
mit Peter Lerchenmüller 
das Unternehmen.
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http://www.glas-lerchenmueller.de/
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die entwicklung des Glas-Netzwerkes 
wird zukünftig von allen Mitgliedern glei-
chermaßen bestimmt und liegt in deren 
Selbstverantwortung. „Einen passenderen 
Veranstaltungsort hätten wir kaum wählen 
können“, resümiert Thomas Stukenkemper, 
Geschäftsführer der Flachglas MarkenKreis 
GmbH. „Das Tagungshotel - auf der Gren-
ze zwischen Speicherstadt und Hafencity ge-
legen - macht das historische und das zu-
künftige Hamburg gleichermaßen erlebbar 
und symbolisiert damit die Situation unse-
rer Gruppe.“ Michael Scheer, Geschäftsfüh-
rer der Systemzentrale und gleichzeitig Vor-
sitzender des Vorstandes der Flachglas eG 
erinnert sich an die Geburtsstunde des Glas-
Netzwerkes: „Zu Beginn waren Pilkington 

und kontrolliert, fungiert der Vorstand der 
eG. Dieser wurde im Zuge der Anteilsüber-
tragung vergrößert. Als viertes Mitglied ge-
hört ihm nun auch Robert Meier, Geschäfts-
führer Flachglas Wernberg GmbH, an.   

Aktivitäten in 2017

Aufbruchstimmung kennzeichnete den 
Verlauf der Tagung: Traditionelle Bindun-
gen zum industriellen Partner Pilking-
ton Deutschland AG werden weiterhin ge-
stärkt, neue Partnerschaften mit Industrie-
partnern für die Fassaden- und RaumGlas-
Produkte sowie mit Kooperationspartnern 
für Komponenten und Systeme auch in Zu-
kunft ausgebaut. Im Rahmen einer Neuaus-
richtung der Systemzentrale mit dem Ar-
beitstitel FMKG 4.0 wurde unter anderem 
ein Vermarktungskonzept für Dienstleistun-
gen der Systemzentrale diskutiert. Thomas 
Stukenkemper präsentierte mit „wohnglas.
de“ ein neues Online-Tool für den Endkun-
den. Bauherren und Renovierer erhalten da-
mit einen umfassenden Überblick über das 
Wohnen mit Glas und können innovative 
Glaslösungen bei gelisteten Partnerfirmen 
direkt anfragen. Glasbau-Mitgliedsbetrie-
be und Kunden der Mitglieder im Flachglas 
MarkenKreis haben die Möglichkeit, sich auf 
dem Portal mit ihren Leistungen zu präsen-
tieren. Die Entwicklung dieses Tools wird 
in den nächsten Monaten mit interessierten 
Mitgliedern abgeschlossen. Zum Einstieg 
in diesen Themenblock vermittelte Dr. Mi-
chael Peschke mit seinem Referat „Digita-
le Innovationen – Strategien für den Mit-
telstand“ einen Ausblick auf die wachsende 
Bedeutung der verschiedenen Online-Me-
dien. Eine informative Architekturführung 
durch die neue Hafencity und ein geselliges  
Abendessen rundeten die Tagung ab. 

� www.flachglas-markenkreis.de

Gründungsidee umgesetzt
Ende Juni trafen sich die Flachglas MarkenKreis-Mit-
gliedsunternehmen zu einer besonderen Jahrestagung 
in Hamburg. Denn die ursprüngliche Idee, nach der 
die Gesamtheit der Mitglieder Eigentümer der System-
zentrale ist, wurde jetzt endgültig realisiert. 

SHOWROOM ERÖFFNET
WICONA UND PARTNER

„NEXT - Facade and Design Studio by Wico-

na + Partners” lautet der Name des in der 

Branche einzigartigen Projekts, das Wico-

na und Partnerunternehmen am 28. Juni 

in Frankfurt starteten, um an einem zen-

tralen Ort herausragende Innovationen in 

Technik, Funktionalität und Design erleb-

bar zu machen. Gemeinsam decken die 

Unternehmen ein breites Spektrum rund 

um die Gebäudehülle, Fassadentechnik 

und angrenzende Produktbereiche ab. Wi-

cona-Geschäftsführer Henri Gomez: „NEXT 

ist die Spiegelung jener intelligenten und 

einander ergänzenden Bauteile, aus de-

nen moderne und technisch anspruchs-

volle Fenster- und Fassadenlösungen ge-

plant und konstruiert werden. Wir wollen 

hier gemeinsam mit unseren Partnern in-

ternationale Investoren, Architekten und 

Metallbau-Unternehmen zusammenbrin-

gen, um neue Ideen vorzustellen, Fachdi-

aloge zu initiieren und daraus zukunfts-

weisende Trends für unsere Branche zu ge-

nerieren.“

Auf über 750 Quadratmetern Präsentati-

onsfläche zeigen neben Wicona aktuell 

acht weitere Partner innovative Produk-

te und Systeme – von smarten Lösungsex-

ponaten über 1:1 Mockups bis hin zu Vir-

tual Reality-Formaten. Das NEXT-Konzept 

ist auf Modularität und Modifikation an-

gelegt. Die Exponate und Themen werden 

daher immer wieder aktualisiert und er-

weitert.� www.wicona.com

Deutschland AG und Flachglas Wernberg 
GmbH die beiden Gesellschafter der Sys-
temzentrale. Die jetzige Gesellschafterstruk-
tur haben wir in zwei Schritten realisiert: Pil-
kington verkaufte 2009 seine Anteile an die 
damals neu gegründete Flachglas eG, 2017 
tat dies auch die Flachglas Wernberg  GmbH. 
Somit ist heute die Genossenschaft, an der 
alle Mitglieder gleichberechtigt beteiligt 
sind, alleiniger Eigentümer der Systemzen-
trale.“  Mit diesem wichtigen Schritt ist die 
Mitsprache und die Einflussnahme der Mit-
glieder hinsichtlich strategischer Grundsatz-
entscheidungen vergrößert worden. Die Mit-
glieder sind für die Entwicklung der Koope-
ration selbst verantwortlich. Als operatives 
Entscheidungsgremium, das die Aktivitäten 
der Systemzentrale in Gelsenkirchen steuert 

http://www.flachglas-markenkreis.de/
http://www.wicona.com/
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GELUNGENE MARKENFÜHRUNG
BRAND AWARD FÜR LISEC 

Erfolg für Lisec beim German Brand Award 2017: Der 

österreichische Maschinenhersteller wurde für sein Messe-

konzept zur glasstec 2016 im Bereich „Brand Fairs, 

Exhibitions & Events“ als „Winner“ und mit dem neuen 

Industrial Design im Bereich „Brand Design“ als „Special 

Mention“ ausgezeichnet. 

Lisec wählte bei der Messegestaltung der Leitmesse der 

Glasindustrie – passend zum Slogan „best in glass proces-

sing“ – den Bezug zur Musikwelt. Egal ob „Best in Rock“, 

„Best in Classic“ oder „Best in Austropop“ – Sammlungen 

der besten und erfolgreichsten Hits einer Band oder einer 

Musikrichtung sind bekannt und beliebt. Der Käufer eines 

solchen Top-Albums kann sich auf das Urteil der Mehrheit 

verlassen, reduziert das Kaufrisiko und fühlt sich in seiner 

Entscheidung bestärkt. Mit dieser psychologischen Metho-

de arbeitete die Lisec Marketingabteilung bei der Messe-

konzeption. Die Anlagen von Lisec stehen für die Hits, die 

„best in“ in den jeweiligen Kategorien sind. 

Kern des ebenfalls ausgezeichneten Projekts „Industrial

Das neue Lisec-
Maschinendesign 
wurde auf der 
glasstec 2016 erst-
mals der Fachwelt 
präsentiert. 

Bereits letztes Jahr im Oktober wurde die Weru Fenster und 

Türen GmbH in Triptis 25 Jahre alt. Die Feier zum Jubiläum 

gab es aber erst in diesem Jahr am 24. Juni mit einem Tag 

der offenen Tür. Rund 1.400 Besucher  strömten an diesem 

Tag ins Werk, um sich über das Unternehmen und seine 

Produkte zu informieren. Außer den zahlreichen Verpfle-

gungs- und Unterhaltungsstationen erfreuten sich auch 

die Werksführungen großer Beliebtheit. Neben Mitarbei-

tern, deren Familien und zahlreichen interessierten exter-

nen Besuchern konnte die Geschäftsführung auch regio-

nale Fachhandelspartner vor Ort begrüßen. Jörg Holzgrefe, 

Vorsitzender Geschäftsführer, eröffnete die Veranstaltung 

mit einer feierlichen Ansprache an der neuen Lisec-Iso-

lierglasfertigung, die an diesem Tag feierlich eingeweiht 

wurde. Aus diesem Grund befanden sich auch Anton Wal-

ser, Geschäftsführer Lisec Österreich, Clemens Macarei, Ge-

schäftsführer Lisec Deutschland,  und Stefan Putschögl, 

Projektmanager Lisec Österreich, unter den Gästen. Ge-

meinsam mit den Geschäftsführern Jörg Holzgrefe, Jürgen 

Wössner und Dr. Frank Fleissner wurde die neue Iso-Linie 

nach sechs Monaten Bauzeit symbolisch in Betrieb genom-

men. Die Investitionssumme liegt bei 4,6 Millionen Euro. 

Der Zuschnitt der Glasplatten auf Maß erfolgt in der Anla-

ge über zwei neue Zuschnittanlagen. Hierbei werden die 

Einzelscheiben aus unterschiedlichen Einzelaufträgen ver-

schnittoptimiert zusammengestellt. Durch die dynamische 

Optimierung wird der Glasverbrauch reduziert und der Ein-

satz von Ressourcen effizient gestaltet. Der Ein- und Aus-

transport der Einzelscheiben in den Einzelscheibenpuf-

fer wird über zwei Shuttlesysteme gewährleistet. Über den 

Einzelscheibenpuffer wird eine Umsortierung der Glas-

scheiben vorgenommen, um diese anschließend in der 

Reihenfolge der Kunststofffensterproduktion wieder einzu-

steuern. Durch die passende Einsteuerung von Kunststoff-

fenster und Isolierglas erfolgt eine Verkürzung der Pro-

duktionszeit. Durch die neue Isolierglasfertigung wird der 

komplexe Ablaufprozess verbessert, und die Ausbringungs-

menge an der neuen Isolierglasmontageanlage kann im 

Vergleich zur alten Anlage von 30 Scheiben pro Stunde auf 

60 Scheiben verdoppelt werden. Ein weiterer Vorteil für die 

Mitarbeiter ist das Entfallen schwerer Hebearbeiten.�

� www.weru.de

ZWEI GRÜNDE ZUM FEIERN
25 JAHRE WERU TRIPTIS UND NEUE ISO-LINIE

l.: Über 1.400 Gäste 
kamen zum Tag der 
offenen Tür in das 
Weru-Werk Triptis.

r.: Symbolisch wurde 
die neue Iso-Fertigung 
von Lisec in Betrieb 
genommen. 
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Design“ war der Relaunch des Markenauftritts 2016. Vom 

klassischen Markenthema wie z.B. dem neuen Slogan 

„best in glass processing“ bis hin zum neuen Produktde-

sign generierte die Innovations- und Brandagentur Spirit 

Design einen ganzheitlichen zukunftsorientierten Unter-

nehmensauftritt. Der puristische Produktauftritt kommu-

niziert die Markenbotschaft klar und macht sie erlebbar. 

Der German Brand Award ist eine Auszeichnung für erfolg-

reiche Markenführung in Deutschland.� www.lisec.com
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www.coroplast.de

Individuelle Lösungen für viele Anwendungsbereiche
Wir produzieren Klebebänder in verschiedensten Darreichungsformen – genau abgestimmt 
auf Ihre Bedürfnisse und Applikationsanforderungen. Fordern Sie uns!

Sprossenverklebung
›  PE-Schaumklebeband mit  

Acrylatklebstoff, 1 mm
› Prüfzeugnis IFT Rosenheim
› z. B. Coroplast 4240

Trockenverglasung
› PE-Schaumklebeband, 2 mm
› hohe Spannungsaufnahme
›  differenzierter Klebstoffauftrag  

auf Acrylatbasis
› Coroplast 4257

Transparente Verklebung auf Glas
› hochtransparente Acrylatmasse
›  Hochleistungsklebeband mit  

guter Schockbeständigkeit
› Dicken von 0,05 mm – 3 mm
› z. B. Coroplast 9005 SPT

Selbstklebende Fenstergriffdichtung
› auf Basis von PE-Schaum oder EPDM
› einseitig oder doppelseitig klebend 
›  unterschiedliche Klebstoffe je  

nach Anforderung
› kundenspezifisches Stanzdesign

Klebetechnologien für die  
Fenster- und Türenindustrie

http://www.coroplast.de/
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die herstellung von mundgeblasenem Flachglas ist 
ein selten gewordenes Handwerk. In der Glashütte Lam-
berts Waldsassen haben die Glasmacher diese traditio-
nellen Fertigungsmethoden erhalten und perfektioniert. 
Mit 70 Mitarbeitern und einer Exportquote von über 75 
Prozent ist das mittelständische Unternehmen aus Nord-
bayern heute nach eigenen Angaben Deutschlands ein-
ziger Hersteller und gleichzeitig Weltmarktführer. Ne-
ben dem mundgeblasenen Fensterglas und über 5.000 
verschiedenen Farbgläsern umfasst die Produktionspa-
lette auch echte Butzen- und Mondscheiben. 

Eine besondere Spezialität sind die aufwändig her-
zustellenden zwei- oder mehrfarbigen Überfanggläser. 
Handgegossenes Dall- und Tischkathedralglas runden 
das Spezialangebot ab. Seit 2014 neu im Sortiment ist das 
weltweit erste mundgeblasene (und mittlerweile paten-
tierte) UV-Schutzglas restauro UV. 

Traditioneller Fertigungsprozess

Die Herstellung erfolgt einzeln Tafel für Tafel – heu-
te genauso wie in alten Zeiten. Nachdem der Schmelz-

Mundgeblasen und handgefertigt
Mit einem Internationalen Fest hat die Glashütte Lamberts in Wald
sassen ein besonderes Jubiläum gefeiert. Seit 111 Jahren werden in 
der 1906 erbauten und unter Denkmalschutz stehenden Ofenhalle 
hochwertigste Flachgläser für Architektur und Kunst gefertigt. 

meister die richtige Rezeptur zusammengestellt hat und 
das Glas im Ofen über Nacht geläutert wurde, beginnt die 
wichtigste und schwierigste Bearbeitungsstufe. Dazu arbei-
ten an jedem Ofen vier Mannschaften, die sich jeweils aus 
dem Anfänger, dem Einträger und den Glasmachermeister 
zusammensetzen. Der Anfänger bringt durch Drehen der 
Glasmacherpfeife im Schmelzbottich das flüssige Glas an 
die Pfeife. Er wiederholt den Vorgang so oft, bis er die nö-
tige Glasmenge hat. Durch Drehen und gleichzeitiges Ein-
blasen in Holzformen gibt er dem Glasposten die richtige 
Form. Dann übergibt er das Ganze dem Glasmachermeis-
ter, der die Glaskugel bis zur endgültigen Größe aufbläst. Es 
erfordert ein hohes Maß an Erfahrung, Kraft und Können, 
den großen glühenden Glasballon so gleichmäßig zu bewe-
gen, dass ein homogener Zylinder entsteht. Dieser wird an-
schließend aufgeschnitten, wieder erhitzt und zur Glasta-
fel ausgebügelt. Durch eine spezielle Abkühlphase wird das 
Glas sehr gut schneid- und verarbeitbar.
	 Lamberts kann die mundgeblasenen Glastafeln in rund 
5.000 Farben fertigen. Das flüssige Glas wird im Hafen ein-
gefärbt und auf die gewünschte Farbgebung abgestimmt. 
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Meldungen aus 

den Unternehmen 

gibt’s auch auf 

www.glas-rahmen.de

http://www.glas-rahmen.de/
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Durch die Zugabe von Eisen, Kupfer, Nickel und ande-
ren Metallverbindungen, bis hin zu Silber und Gold, er-
gibt sich eine nahezu unbegrenzte Farbpalette.

Werkzeuge und Verfahren in der Produktion sind die 
gleichen wie vor Jahrhunderten. LambertsGlas entspricht 
in Qualität und Vielseitigkeit jedoch modernsten Stan-
dards. Es wird auf der ganzen Welt verbaut – sowohl zur 
Realisierung zeitgenössischer Architektur- und Design
entwürfe als auch zur originalgetreuen Restaurierung 
von Baudenkmälern. Durch den authentischen Ferti-
gungsprozess erfüllt LambertsGlas alle Anforderungen 
des Denkmalschutzes, insbesondere auch bei der Weiter-
verarbeitung zur Isolierverglasung mit mundgeblasener 
Außenscheibe, um historische Optik mit zeitgemäßem 
Wärmeschutz zu verbinden. Ebenso ist die Laminierung 
zu Verbundsicherheitsglas gemäß den Bestimmungen 
beim Einsatz im öffentlichen Bereich problemlos mög-
lich, betont das Unternehmen.

Auf dem Weg zum Weltkulturerbe

2015 wurden wurde die Waldsassener Glashütte mit der 
„handwerklichen Fertigung von Flachglas in Mundblas-
technik“ in das Bayerische Landesverzeichnis des Im-
materiellen Kulturerbes aufgenommen. Das Experten-
komitee Immaterielles Kulturerbe bei der Deutschen 
UNESCO-Kommission hat im Dezember 2015 die „ma-
nuelle Glasfertigung“ entsprechend bewertet. Ziel der 
Aufnahme in das bundesweite Verzeichnis des imma-
teriellen Kulturerbes ist es, diese Handwerkstechnik für 
die Zukunft zu bewahren. Aktuell bereitet Lamberts ei-
ne Bewerbung auf internationaler Ebene als „Immateri-
elles UNESCO-Weltkulturerbe“ vor. � www.lamberts.de

INTERNATIONALES FEST

Zahlreiche geladene Gäste aus aller Welt wa-

ren am 22. und 23. Juni nach Waldsassen gekom-

men, um gemeinsam mit der Familie Meindl, die 

die Glashütte 2009 übernommen hat, und den 

Beschäftigten ein großes Fest zu feiern. Vertreter 

aus Politik und Wirtschaft, Architekten, Künst-

ler, Glaswerkstätten und Geschäftspartner er-

Ein Teil der Lamberts-Belegschaft beim Jubiläumsfest

l.: Die Herstellung 
mundgeblasenen Glases 
erfordert viel Erfahrung, 
Kraft und Können. Aus 
dem großen glühenden 
Glasballon wird ein ho-
mogener Zylinder, der 
anschließend aufge-
schnitten, wieder er-
hitzt und zur Glastafel 
ausgebügelt wird.

r.: In der 1906 erbauten 
und unter Denkmal-
schutz stehenden 
Ofenhalle werden die 
mundgeblasenen Lam-
bertsGläser gefertigt.

KLARHEIT 
FÜR MEINE 
ZUKUNFT
Denn A+W hilft mir, 
meinen Gewinn zu 
steigern. Wir arbeiten 
gemeinsam – jeden Tag!

A+W Clarity 
Software for Glass

www.a-w.com

lebten ein gelungenes Fest mit einem vielfäl-

tigen Rahmenprogram. Highlights waren un-

ter anderem ein Hüttenabend mit Live-Musik 

und ein Weißwurstfrühstück für alle geladenen 

Gäste und die komplette Belegschaft der Glas

hütte. Viele Gäste nutzten die Gelegenheit, an 

einer Hüttenführung teilzunehmen.

http://www.lamberts.de/
http://www.a-w.com/
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die neuentwicklung, die derzeit noch eine Kon-
zeptversion ist, soll außer den für moderne Fenster üb-
lichen Standardfunktionen auch eine Plattform bieten, 
um Fernsehen zu schauen, das Internet zu nutzen und 
über eine drahtlose Schnittstelle wie an einem PC zu ar-
beiten. Damit reiht sich Drutex nach eigenen Aussagen 
in den weltweiten Trend von IoT-Lösungen (IoT = In-
ternet of Things) ein. Das neueste Produkt sei eine der 
wichtigsten Innovationen in der Geschichte des Unter-
nehmens, das die Wahrnehmung von Fenstern maßgeb-
lich verändern werde, heißt es in der Produktvorstellung. 
Das „SmartWindow by Drutex“ fungiere nicht mehr nur 
als Baumaterial oder dekoratives Element, sondern die-
ne als Arbeitswerkzeug oder persönlicher Assistent. Das 
innovative Multimediaprodukt besteht aus einem inter-
aktiven Fenster sowie einer Steuereinheit, die über ei-
ne Reihe von Benutzerschnittstellen für die Kontrolle 
und Interaktion mit dem Nutzer verantwortlich ist. Der 
LCD-Bildschirm selbst ist in einer Doppelverglasung 
eingeschlossen, die das Display vor äußeren Einflüs-
sen schützt. Das Fenster ist mit einem energieeffizienten 

Prozessor in ARM-Architektur ausgestattet und besitzt 
ebenfalls Schnittstellen zur drahtlosen Kommunikati-
on, die auf den neuesten Standards wie Wi-Fi (802.11n), 
Bluetooth (4.1) sowie Bluetooth Low Energy basieren. 
Ebenfalls anschließen lässt sich ein USB-Stick oder eine 
externe Festplatte mit Multimediadateien, eine Tastatur 
oder eine Maus. Zudem besteht die Option, das häusli-
che Computernetz zu nutzen, um das Fenster mit dem 
Internet zu verbinden, wodurch völlig neue funktionel-
le Gebrauchsmöglichkeiten entstehen. Es können Filme 
über YouTube gestreamt, Fotogalerien betrachtet, im In-
ternet gesurft, E-Mails gecheckt oder einfach nur fern-
gesehen werden. Das SmartWindow von Drutex vereint 
die Funktionen von Fernseher, Tablet und Office-Gerät 
im Fenster und bietet darüber hinaus die Möglichkeit 
von virtuellen Jalousien oder Markisen, die die Räum-
lichkeiten verdunkeln.

Laut Drutex eine Revolution

Das vom Unternehmen als „Revolution von weltweitem 
Ausmaß“ bezeichnete Fenster ist kompatibel zu ande-

Fenster wird Fernseher und PC
Der polnische Fenster- und Türenhersteller Drutex stellt ein neues,
interaktives Fenster vor, das die Präsentation von Multimedia-
inhalten ermöglicht, als Leitstelle für die Haustechnik dienen kann 
und mit einem Fingerzeig verschattet.

l.: Das SmartWindow by 
Drutex lässt sich wie ein 
Tablet benutzen. Über 
das Touchscreen werden 
die gewünschten An-
wendungen aufgerufen 
und bedient. 

r.: Fenster mit Zusatz-
nutzen: Das smarte 
Fenster kann zur 
Präsentation verschie-
denster Multimedia
inhalte genutzt werden.

mehr infos
Mehr Informationen 
zum neuen SmartWin-
dow finden Sie im 
Interview mit Leszek 
Gierszewski, Vorstands-
vorsitzender der Drutex 
S.A. auf Seite 34.

demo-film 
auf youtube

Die Möglichkeiten des 
SmartWindow by Drutex 
werden in einem an-
schaulichen Video auf 
YouTube dargestellt. 
Link: https://youtu.be/
aln5Q092FTE
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ren Systemen und IoT-Steuerungen im Haus. Drutex bie-
tet seinen Kunden schon jetzt die Option zur Installation 
von Smart Home Systemen, die eine Fernsteuerung von 
Fenstern, Türen und Rollläden ermöglichen. Das neue Pro-
dukt lässt sich nach Unternehmensaussagen ideal in die 
bisher angebotenen intelligenten Wohnelemente Tahoma 
und Maco integrieren. Ermöglicht wird das durch die un-
terstützte Systemsteuerung, die direkt auf dem Fenster an-
gezeigt wird. Dadurch benötigt der Anwender keine weite-
ren Geräte für die Steuerung seines Hauses. „Es war uns an 
der Erschaffung eines Produktes gelegen, das den Bedürf-
nissen von Kunden der Gegenwart entspricht, die in immer 
größerem Umfang von modernen Internetwerkzeugen Ge-
brauch machen, mobil sind und einfache, hochfunktionel-
le Lösungen suchen. Unsere neueste Lösung reiht sich in 
weltweite Trends ein, erweitert aber gleichzeitig das Ange-
bot an intelligenten Lösungen, die den Kunden bisher ge-
boten wurden. Und das ist erst der Anfang dessen, was wir 
für unsere Kunden vorbereitet haben. Die nächsten inno-
vativen Systeme stellen wir bereits in Kürze vor“, erklärt 
Leszek Gierszewski, Vorstandsvorsitzender der Drutex S.A.

PVC-KASCHIERFOLIE IN TIEFSCHWARZ
RENOLIT STELLT NEUE FARBE UND PRÄGUNG VOR

Laut Renolit wurde sie seit langem herbeigesehnt und oft ver-

sucht - eine Außenfolie für Fenster- und Türprofile aus PVC in 

reinem Tiefschwarz. Der Unternehmensgruppe ist es nun gelun-

gen, für ihre Hochleistungs-Kaschierfolie Renolit Exofol PX ei-

nen solchen Farbton zu entwickeln. Die Herausforderung war 

bislang, bei reinem Schwarz die Aufheizung von Folie und Profil 

in Grenzen zu halten. „Die Fortschritte in der Pigmententwick-

lung haben es möglich gemacht, auf die Beimischung von Pig-

menten anderer Couleur zu verzichten. Dadurch erhalten wir die 

gewünschte Farbtiefe und bekommen zugleich die Temperatu-

ren in den Griff“, erklärt Geschäftsbereichsleiter Stefan Fried-

rich. Der neue Farbton „Black“ wurde auf Basis der bewährten 

Solar Shield Technology (SST) entwickelt, die die Wärmeaufnah-

me reduziert und so die Farbstabilität erhöht. Black ist in Ver-

bindung mit einer klassischen Holzpore sowie mit der ebenfalls 

neuen Prägung Ulti-Matt erhältlich. Mit dieser Prägung erfüllt 

das Unternehmen nach eigenen Aussagen den von Architekten 

vielfach geäußerten Wunsch nach einer Hochleistungsfolie mit 

betont stylischer Oberfläche. Ein Glanzgrad zwischen 1,0 und 3,5 

verleiht Renolit Exofol PX ein nahezu samtiges Aussehen. „Damit 

werden PVC-Profile eine Alternative zu Pulverlack-beschichtetem 

Material“, beschreibt Marketingleiterin Sibylle Kahl den Fort-

schritt in der Designvielfalt. Neben dem neuen Farbton Black ist 

Ulti-Matt auch in den bekannten Farben Weiß, Cremeweiß und 

Anthrazitgrau lieferbar.  Auch für die neuen Produkte gilt hin-

sichtlich der Gewährleistung der hohe Renolit-Standard von bis 

zu 15 Jahren in den nord- und mitteleuropäischen Ländern so-

wie von zehn Jahren in den südeuropäischen Ländern und in 

den Anrainerstaaten des Mittelmeeres. � www.renolit.com

Alternative zu 
pulverbeschichtetem 
Material: Die bewähr-
te Exofol PX-Folie 
mit der neuen Ulti-
Matt-Prägung ist 
neben dem neuen 
Farbton Schwarz 
auch in Weiß, Creme-
weiß und Anthrazit-
grau erhältlich.

In allen Rahmenmaterialien erhältlich

Das SmartWindow by Drutex ist in allen Technologien er-
hältlich, die vom Unternehmen angeboten werden, also in 
Systemen aus Kunststoff, Aluminium, Holz sowie Holz-
Aluminium. Die Funktionen und Spezifikationen der be-
reits verfügbaren Produkte bleiben dadurch unverändert. 
Die zusätzliche Funktionalität ist laut Drutex für den Kon-
kurrenzvorteil des neuen Produktes entscheidend. Im Mo-
ment werde intensiv an der Entwicklung von Lösungen in 
mehreren Bereichen gearbeitet, die in noch größerem Um-
fang die Nutzung optimieren und den Gebrauchskomfort 
von intelligenten Geräten im Haus verbessern. SmartWin-
dow by Drutex soll bereits in naher Zukunft im Serienver-
kauf erhältlich sein.  � www.drutex.de
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g+r: In der Produktvorstellung des SmartWindow by 
Drutex heißt es gleich zu Beginn, das interaktive Fens-
ter löse Tablet und Fernseher ab. Was bietet dieses Fens-
ter über die für Fenster üblichen Leistungseigenschaften 
hinaus?
gierszewski: Das neue SmartWindow bietet zahlrei-
che Möglichkeiten, wodurch es sowohl im Privat- als 
auch im gewerblichen Gebrauch Anwendung findet. Zu-
hause kann es zum Beispiel für die Darstellung von Mul-
timedia- und Social Media-Inhalten genutzt werden. 
Am Arbeitsplatz lassen sich mit Hilfe des Fensters unter 
anderem Produktpräsentation attraktiver gestalten oder 
E-Mails abrufen. Ebenfalls kann es durch virtuelle Jalou-
sien oder Markisen die Räumlichkeiten verdunkeln. Da-
rüber hinaus soll das Fenster weitere Smart-Home-Tech-
nologien integrieren und als gemeinsame Schnittstelle 
zur zentralen Steuerung fungieren.

g+r: Sie bezeichnen das neue, smarte Fenster als eine 
der wichtigsten Innovationen in der Firmen-
geschichte von Drutex. Warum ist diese Inno-
vation für Ihr Unternehmen so bedeutsam?
gierszewski: Das intelligente Fenster ist 
mit seiner völlig neuen Technologie ein er-
heblicher Fortschritt, der die bisherige Sicht 
auf Fenster verändern wird. Wir glauben, 
dass das SmartWindow  zukünftig zum Stan-
dard gehört und sich zu einem Begleiter im 
Alltag entwickeln wird. Das neue Fenster ist 
das Ergebnis monatelanger Arbeit unserer 
firmeneigenen Forschungs- und Entwick-
lungsabteilung. Nun, da wir unseren ersten 
Prototypen entwickelt haben, arbeiten wir 
an der Weiterentwicklung der Funktionen, 
um unseren Kunden noch anspruchsvollere 
Produkte anbieten zu können.

g+r: Mit welchen Rahmenmaterialien und 
Verglasungsvarianten (Zweifach-/Dreifach-
Iso) wird das SmartWindow angeboten? 
gierszewski: Das SmartWindow by 

Drutex ist in allen Technologien erhältlich, die von 
Drutex angeboten werden, also in Systemen aus Kunst-
stoff, Aluminium, Holz sowie Holz-Aluminium. 

g+r: Wie wird das multimedial einsetzbare Fenster beim 
Kunden angeliefert? Kommt es mit allen gewählten Aus-
stattungskomponenten als komplett fertiges Bauelement?
gierszewski:Diese Details werden wir bekanntge-
ben, sobald die Planung für die Massenproduktion ab-
geschlossen ist.

g+r: Können klassisch ausgebildete Monteure das smar-
te Fenster einbauen oder ist eine Spezialausbildung, bei-
spielsweise zur Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkei-
ten, erforderlich?
gierszewski: Sobald das Fenster in Serie geht, wer-
den alle wichtigen Informationen zum Einbau in geziel-
ten Schulungen zur Verfügung gestellt. Wir versichern 
Ihnen jedoch, dass der Einbau des SmartWindows ein-

fach und intuitiv sein wird.

g+r: Mit welchen Partnern wurde das interak-
tive Fenster entwickelt? Erfolgt die Vormontage, 
also die Integration des LCD-Bildschirms in das 
Isolierglas, bei Drutex?
gierszewski: Die Konzeption und Umset-
zung des SmartWindows erfolgte in der haus-
eigenen Forschungs- und Entwicklungsabtei-
lung von Drutex. Unsere Ingenieure und Tech-
niker haben monatelang intensiv an diesem in-
telligenten System gearbeitet, um letztendlich 
die Idee vom interaktiven Fenster umsetzen zu 
können. 

g+r: Mit welchem Preisaufschlag gegenüber ei-
nem konventionellen Fenster mit gleicher Grö-
ße und Ausstattung müssen Endkunden beim 
SmartWindow by Drutex rechnen?
gierszewski: Informationen zum Preis des 
SmartWindows werden veröffentlicht, sobald 
sämtliche Vorbereitungen für die Massenpro-

„Begleiter im Alltag“
Das polnische Unternehmen Drutex, einer der führenden Fenster- 
und Türenhersteller Europas, hat ein neues, smartes Fenster 
vorgestellt, das Tablet, Fernseher und PC ersetzen soll. Im 
Gespräch mit Glas+Rahmen erklärt Leszek Gierszewski, Vorstands
vorsitzender der Drutex S.A., was die Weltneuheit kann.

r.: Fenster-Zukunft by 
Drutex: Das SmartWin-
dow soll allle üblichen 
Fensterfunktionen er-
füllen und zudem Mul-
timedia-Portal, Fernse-
her und Bedienungspa-
nel für verschiedenste 
Haustechnikanwendun-
gen sein. 

„Das intelligente 

Fenster ist mit seiner 

völlig neuen Tech-

nologie ein erhebli-

cher Fortschritt, der 

die bisherige Sicht 

auf Fenster verän-

dern wird.“ 

Leszek Gierszewski 
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duktion abgeschlossen sind. Es ist zu beachten, dass der 
Preis von der Konfiguration dieses Fensters abhängt, wie 
es derzeit der Fall bei Standard-Fenstern ist. So sind zum 
Beispiel die Größe des Fensters sowie die gewünschte 
Ausstattung Faktoren für die Preisbestimmung.

g+r: Zurzeit ist das neue, interaktive Fenster noch ei-
ne Konzeptversion. Wann soll der Serienverkauf starten?
Gierszewski: Derzeit verfügen wir über einen Proto-
typ. Die Massenproduktion ist in Zukunft vorgesehen, 
einen genauen Termin möchten wir hierzu noch nicht 
preisgeben. 

g+r: Nach Ihrer Einschätzung ist das SmartWindow by 
Drutex eine Revolution von weltweitem Ausmaß. Wel-
che Märkte haben Sie bei der Markteinführung zuerst im 
Blick?
Gierszewski: Wir glauben, dass das innovative Smart-
Window eine Revolution von weltweitem Ausmaß ist, da 
es etwas völlig neues und außergewöhnliches darstellt. 
Wer hätte je davon zu träumen gewagt, dass ein Fens-
ter als Fernseher oder Tablet genutzt werden kann. Wir 
hoffen, dass wir diese Technologie als Standard auf dem 
Fenster-Markt etablieren können.

zusatz-info der redaktion
Die aus Sicht der Redaktion für die Praxis wichtige Frage, ob sich 
die Größe des in das SmartWindow by Drutex integrierten LCD-
Bildschirms unterschiedlichen Fensterformaten anpassen lässt 
oder ob es vorgegebene Minimal- und Maximalabmessungen 
gibt, ließ Drutex-Chef Leszek Gierszewski leider unbeantwortet.

KOMFORT IM EIGENHEIM
BARRIEREFREIE LÖSUNGEN VON BAYERWALD

Als ein führender Hersteller von Fenstern und Haustüren hierzulan-

de bietet Bayerwald etliche barrierefreie Lösungen an. Dazu zählen 

auch die Hebeschiebetüren mit bodentiefen Schwellen. Die barriere-

freien Ausführungen ermöglichen mehr Bewegungsfreiheit und Kom-

fort, was gerade bei körperlichen Einschränkungen sehr wichtig ist. 

Darüber hinaus sorgt das integrierte Soft-Close-System für eine ange-

nehme Bedienung der Elemente. Es bremst die Türflügel kurz vor En-

de des Laufwegs ab und senkt sie in ihre Endposition ab. Diese kom-

fortable Funktion sorgt für zusätzliche Sicherheit beim Öffnen und 

Schließen. Erhältlich sind die Hebeschiebetüren in Holz-, Holz/Alu-, 

Kunststoff- sowie Kunststoff/Alu-Ausführungen.

Eine komfortable Kombination von Einbruchhemmung und Barriere-

freiheit wird mit dem bw-tronic automatic open-close system,   dem 

unsichtbaren, vollautomatischen Haustürantrieb von Bayerwald, er-

zielt. Das System arbeitet laut Unternehmen völlig geräuschlos und 

wird samt Steuerung verdeckt im Haustürflügel verbaut. bw-tronic 

kann in jede nach innen öffnende Aluminiumhaustür in der flügel-

überdeckenden Ausführungsvariante eingebaut werden und bietet 

vielfältige Funktionen wie etwa eine variable Offenhaltdauer und ei-

nen verlässlichen Einklemmschutz. Die integrierten Push-to-Open- 

und Push-to-Close-Funktionen erleichtern besonders Menschen 

mit körperlicher Einschränkung den Alltag: Nach manuellem Impuls 

um ca. zehn Grad (optional einstellbar) öffnet oder schließt sich die 

Haustür automatisch. bw-tronic ist mit allen gängigen Zutrittskon-

trollsystemen wie Funkhandsender/Transponder, Bluetooth, Auto-

schlüssel, Fingerscan, Eingabe eines Zahlencodes und Haussprechan-

lagen kompatibel und vielseitig programmier- und einstellbar. 

� www.bayerwald-fenster-tueren.de

Der vollautomatische Haustürantrieb bw-tronic von Bayerwald arbeitet 
lautlos im Türflügel verborgen. 
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steigende anforderungen des Gesetz-
gebers an den Wärmeschutz im Bauwesen 
machen die stetige Weiterentwicklung von 
Verglasungen und Rahmenkonstruktionen 
nötig. Es ist ein technologisches Niveau er-
reicht, in dem der Rechnereinsatz aus der 
Entwicklung nicht mehr wegzudenken ist. 
Insbesondere werden die Wärmedämmei-
genschaften von Rahmenprofilen stetig ver-
bessert und sind zunehmend von Form und 
Anordnung der Hohlräume im Inneren be-
stimmt. Auf normativer Seite trägt die DIN 
EN ISO 10077-2 diesem Umstand Rechnung 
und gibt ein Verfahren vor, mit dem die ther-
mischen Eigenschaften von Fensterkonstruk-
tionen numerisch nachgewiesen werden kön-
nen. In ihrer neuen Fassung, die 2017 in Kraft 
tritt, ist insbesondere das Rechenverfahren 
für Rahmenhohlräume stark überarbeitet 
und optimiert. Des Weiteren wurde die Re-
chenvorschrift für an den inneren oder äuße-
ren Rand grenzende leicht belüftete Hohlräu-
me überarbeitet. Sie werden nun nicht mehr 
als eigenständige Hohlräume, sondern als 
Rand mit den für innen oder außen geltenden 
Randbedingungen modelliert. In der Fassung 
von 2012 wurden Rahmenhohlräume anhand 
eines an der Zeichenebene ausgerichteten 
äquivalenten Rechtecks bewertet, mit einem 

einzigen Äquivalentleitwert für Wärmelei-
tung, Konvektion und Strahlung je Haupt-
wärmestromrichtung. Für die Abbildung mo-
derner Profilkonstruktionen mit komplexen 
Hohlraumprofilen ist dieses Verfahren nicht 
mehr genau genug. Insbesondere Profile mit 
integrierten Fächern zur Strahlungstrennung 
werden ungenügend wiedergegeben und die 
Wärmeleitung je nach Konstruktion deutlich 
überschätzt. Das neue Rechenverfahren sieht 
eine getrennte Auswertung von Strahlungs-
wärmeübergang und luftgebundenem Wär-
meübergang durch Leitung und Konvektion 
vor. Für Wärmeleitung und Konvektion wird 
ein äquivalentes Rechteck ausgewertet, das 
nun aber an der tatsächlichen Wärmestrom-
richtung im Profil ausgerichtet ist. 

Neuer Ansatz für mehr Präzision

Zur Auswertung der Wärmeübertragung 
durch Strahlung wurde mit dem Radiosi-
ty-Verfahren ein völlig neuer Ansatz in die 
Norm eingeführt. Der Strahlungsaustausch 
wird nicht mehr pauschalisiert, sondern im 
Detail für einzelne Paare von Teilflächen im 
Hohlraum ermittelt, abhängig von lokalen 
Sichtfaktoren und lokalen Temperaturen. 
Durch eine geeignete feine Elementierung 
kann die Strahlungswärmeübertragung so 

auch für komplexe Strukturen sehr genau 
modelliert werden. 

Im neuen WinIso wurden die Vorgaben 
der DIN EN ISO 10077-2:2017 umgesetzt 
und das neue Rechenverfahren vom Insti-
tut für Fenstertechnik in Rosenheim vali-
diert. Die aus bisherigen Versionen bekann-
te Rechtecksvernetzung wurde durch eine 
Finite-Elemente-Dreiecksvernetzung abge-
löst. So können nun beliebig geformte Geo-
metriedetails mit hoher Genauigkeit abge-
bildet werden. Ergänzt wird das FE-Ver-
netzungsverfahren durch einen neu konzi-
pierten leistungsstarken FE-Solver, der auch 
umfangreiche Rechenfälle zügig löst. Für 
den Import, die Aufbereitung und die An-
passung von CAD-Daten steht ein leistungs-
fähiges und intuitives Paket an Tools zur Ver-
fügung. Vernetzung und Berechnung lassen 
eine automatische stufenweise Netzverfei-
nerung zu und unterstützen den Nutzer bei 
der Genauigkeitsanalyse und Bewertung der 
Rechenergebnisse. Über die fensterspezifi-
schen Auswertungen nach dem Uf- und fR-

si-Wert hinaus, werden eine Reihe weiterer 
Auswertungstools bereitgestellt, die WinIso 
universell im Bereich der thermischen Bau-
detailbewertung einsetzbar machen. 

� www.sommer-informatik.com/winiso/

Neuer Rechenansatz für Uf-Wert 
Das Softwarehaus Sommer Informatik hat seine etablierte 
Uf-Wert-Berechnungssoftware WinIso2D entsprechend der neuen 
Norm ISO 10077-2-2017 komplett neu entwickelt. WinIso setzt 
alle Anforderungen der Norm um und ist durch das ift validiert.

Mit dem neuen WinIso 
haben Fensterhersteller 
und Hersteller von Rah-
menprofilen laut Som-
mer Informatik ein soli-
des und effizientes 
Werkzeug für Entwick-
lung und Bauzulassung 
auf dem aktuellsten 
Stand der Technik zur 
Hand.
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Mit OTTO zeigen Profi-Handwerker, was sie 
draufhaben. So wie Werner Fech und sein 
Team von Fech Fenstertechnik aus Nordendorf.  
Sie schufen für Bennis Playland in Ingolstadt 
eine echte Weltneuheit: 60 kreisrunde Fenster  
mit farbigen Kuppeln, die in die Sandwichfas-
sade des Freizeitcenters geklebt wurden. Als 
Klebstoff kam dabei ein speziell für diesen 
Zweck entwickeltes Produkt von OTTO, der 
„Fech-Jet-System-Kleber“ zum Einsatz. Dieser 
transparente Klebstoff ersetzt nicht nur übliche 
Schraubverbindungen, sondern dichtet das 

Fenster auch perfekt an der wasserführenden 
Ebene des Fassadenpaneels ab. Mehr Infos 
über diese Herausforderung, das verwendete 
Spezialprodukt von OTTO und andere 
Meister werke finden Sie unter: 

www.mein-meisterwerk.de

Dort erfahren Sie auch, wie Sie mit Ihrem eigenen 
Meisterwerk bei unserer Kampagne mitmachen 
und mit etwas Glück eines von fünf Makita- 
Baustellenradios gewinnen können.

Mein Meisterwerk
… lässt Kinder die Zeit vergessen.

Hermann Otto GmbH  |  Krankenhausstr. 14  |  83413 Fridolfing  |  Tel.: +49-8684-908-0  |  www.otto-chemie.de
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      und Baustellenradio gewinnen!
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das Marketingteam wurde personell verstärkt, und mit 
Karsten Ollesch ist ein ausgewiesener Branchenkenner 
für den Ausbau des Geschäftsbereichs Fenster- und Iso-
lierglas zu Soudal gestoßen. 

Weitreichende Synergieeffekte

Die Ausweitung der Aktivitäten in den Bereichen Indus-
trie und Profigeschäft zeigen bereits zahlreiche Synergie-
effekte. „Aus jedem Geschäftsbereich lernen wir etwas 
für den jeweils anderen“, meint Harald Lüdtke. Beson-
ders gut zeigt sich dieser Effekt im Kompetenzbereich 
Fenster. Hier reicht das Soudal-Angebot von Produk-
ten für die Isolierglasherstellung bis zur Fenstermon-
tage. Spezielle Material- und Verarbeitungseigenschaf-

die positive entwicklung spiegelt sich auch in den 
aktuellen Geschäftsergebnissen wider. Soudal Deutsch-
land N.V. wächst seit Jahren kontinuierlich und baut sei-
ne Marktanteile und Kompetenzfelder weiter aus. Einem 
Umsatzwachstum im hohen einstelligen Prozentbereich 
für das Geschäftsjahr 2016 folgte im ersten Halbjahr 2017 
ein zweistelliges Plus. Harald Lüdtke, Geschäftsführer 
Soudal Deutschland, ist mit dem bisherigen Geschäfts-
verlauf sehr zufrieden und blickt dementsprechend zu-
versichtlich in die Zukunft: „Wir profitieren natürlich wie 
alle anderen Bauproduktehersteller auch von der positi-
ven Konjunktur im Baugewerbe. Darüber hinaus ernten 
wir aber auch die Früchte unserer strategischen Neuaus-
richtung, die wir vor knapp vier Jahren eingeleitet haben. 
Das beinhaltet im Wesentlichen den Aufbau der Fach-
handels- und Profischiene, die Konzentration auf einzel-
ne Kompetenzfelder und die tiefe Marktbearbeitung bis 
auf die Baustelle durch einen eigenen Außendienst, für 
den wir erfahrene Baufachleute gewinnen konnten.“ Die 
Soudal-Vertriebsmannschaft in Deutschland wurde in 
den letzten vier Jahren von 8 auf 16 Außendienstler ver-
doppelt, zwei Regionalleiter starteten zum 1. Juli 2017 neu 
und unterstützen nun Vertriebsleiter Detlef Fritz. Auch 

Das belgische Unternehmen Soudal mit Firmensitz in Turnhout ist 

nach eigenen Aussagen Europas führender unabhängiger Produzent 

von Polyurethan-Bauschäumen und weltweit drittgrößter Hersteller 

industrieller Dicht- und Klebstoffe. Auf dem Gebiet aerosol-basierter 

PU-Schäume nimmt Soudal die Spitzenpostion im Weltmarkt für sich 

in Anspruch. In Deutschland, Österreich, Großbritannien, Frankreich 

und mehr als 40 weiteren Ländern ist man mit eigenen Verkaufsbüros 

und Logistikzentren vertreten. Das Unternehmen unterhält 16 Pro-

duktionsstätten auf vier Kontinenten, beschäftigt weltweit circa 2.600 

Mitarbeiter und bedient als Vollsortimenter die Bereiche Baustoff-

Fachhandel für Profiverarbeiter, Do-it-yourself-Fachhandel sowie In-

dustrie & Transport. Standort des deutschen Servicecenters von Soudal 

ist Leverkusen. Im Geschäftsjahr 2016 steigerte der familiengeführte 

Konzern seinen Umsatz um 6,3 Prozent auf 670 Mio. Euro.

Soudal legt weiter zu
Noch vor einigen Jahren war die Marke Soudal bei deutschen Hand-
werkern weitgehend unbekannt. Das hat sich mittlerweile geändert. 
Seit 20 Jahren ist der belgische Kleb- und Dichtstoffhersteller 
nun in Deutschland mit einer eigenen Repräsentanz vertreten und 
hat sich sowohl in Industrie und Handel als auch bei Fach- und Heim-
handwerkern eine hohe Wertschätzung erarbeitet.

In einer Fachpresse-
Runde zum 20-Jährigen 
wurden aktuelle Ent-
wicklungen im Unter-
nehmen, neue Produkte 
und anvisierte Ziele von 
Soudal erörtert.

Harald Lüdtke, Geschäfs-
führer Soudal Deutschland 
NV (l.), und Luc Thys, Direk-
tor Marketing sowie For-
schung und Entwicklung 
im belgischen Mutterhaus, 
zeigten sich im Rahmen 
eines Presse- und Partner-
treffens zum 20-jährigen 
Bestehen von Soudal 
Deutschland am 30. Juni 
sehr zufrieden mit der Un-
ternehmensentwicklung. 

r.: In Workshops demons-
trierten Soudal-Anwen-
dungstechniker den 
Einsatz neuer Produkte, 
wie die sprizbaren, 
luft- und dampfdichten 
Dichtbänder Soudatight 
für die Fenstermontage.

international erfolgreich
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GLEICHE PRÜFMETHODEN FÜR PU-SCHÄUME
PRODUKTVERGLEICHE WERDEN EINFACHER

Die Arbeitsgruppe „PU-Schäume“ der Association of the European Ad-

hesive & Sealant Industry (FEICA) hat es sich zum Ziel gemacht, auf 

europäischer Ebene Prüfmethoden für PU-Schäume zu erarbeiten, die 

als offizieller Standard gelten und Produkte einfacher vergleichbar 

machen. Nach fünf Jahren intensiver Arbeit liegen nun Datenblätter 

vor, die von den Mitgliedern der FEICA und somit von nahezu jedem 

PU-Schaum-Hersteller als Vorgabe eingesetzt werden. „Für Handwer-

ker und Endverbraucher stellen diese Datenblätter eine deutliche Er-

leichterung dar. Sie ermöglichen erstmals eine direkte Vergleichbar-

keit der unterschiedlichen Produkte und Hersteller“, erklärt Luc Thys, 

Chef der Forschung & Entwicklung bei Soudal und Vorsitzender der 

Arbeitsgruppe. Die einheitlichen Bewertungsmaßstäbe geben Aus-

kunft über Volumen, Haftung sowie Schrumpf- und Schnittverhalten 

der PU-Schäume. Da die Produkte auf Temperatur und Feuchtigkeit 

empfindlich reagieren, ist es entscheidend, diese Kennzahlen nach 

einheitlichen Prüfmethoden zu messen.

Europäische Norm als nächstes Ziel

Die Prüfmethoden gelten für sogenannte One Component Foams (OCF) 

– also im Prinzip für alle gängigen Bau- und Montageschäume, die 

direkt aus der Dose verarbeitet werden können. Als nächsten Schritt 

strebt die FEICA an, die neuen Prüfmethoden in die Europäische Norm 

zu überführen. Gleichzeitig arbeitet die Gruppe um  Luc Thys an den 

Mindestanforderungen für PU-Schäume, sodass auch eine CE-Kenn-

zeichnung möglich wird. Diese müsste jedoch von der Europäischen 

Kommission initiiert werden. Bisher gab es für PU-Schäume keine ge-

normten Vorgaben für die Kennzeichnung der Produktkennziffern. Je-

der Hersteller hatte diesbezüglich freie Hand. Dadurch ließen sich die 

verschiedenen Fabrikate oft nur unzureichend miteinander verglei-

chen.

ten, die bei Industrieanwendungen gefordert werden, 
können auch im Profigeschäft Verwendung finden. Das 
Gleiche gilt für das Verhältnis Profigeschäft und DIY-
Bereich, wo Soudal ebenfalls mit zwei unterschiedlich 
abgestimmten Produktlinien vertreten ist. Lüdtke: „Von 
diesen Synergien profitieren nicht nur wir intern, son-
dern ganz besonders auch die Heim- und Handwerker-
kunden. Einerseits durch innovative Profi-Produkte und 
Methoden, die höchsten Ansprüchen genügen, anderer-
seits durch perfekt aufeinander abgestimmte und unter-
einander verträgliche Systeme.“ In der letzten Zeit lag 
der Fokus der Soudal-Marktaktivitäten auf dem Kom-
petenzbereich Fenster. Dementsprechend positiv fällt 

Einheitliche Prüf-
methoden und 
damit die Ver-
gleichbarkeit von 
PU-Schäumen ist 
das Ziel der FEICA-
Arbeitsgruppe 
„PU-Schäume“. 
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das Wachstum hier aus. Mit Zuwächsen von 20 Prozent 
und zahlreichen neuen Produkten habe man im Fens-
termarkt auf sich aufmerksam gemacht, so das Unter-
nehmen. Highlights in den letzten zwölf Monaten wa-
ren die Zertifizierung des Soudal-Window-Systems mit 
dem RAL-Gütesiegel sowie die Vorstellung des spritzba-
ren Dichtbandes Soudatight.

Lieferfähigkeit ist oberstes Ziel

Die aktuelle Situation auf dem PU-Schaummarkt ist al-
lerdings alles andere als erfreulich. Die Produkt-Preise 
seien gestiegen, und auch die Lieferfähigkeit könne bei 
einigen Anbietern nur noch eingeschränkt gewährleistet 
werden, informiert Soudal. Der Grund dafür seien Prob-
leme bei der Herstellung von Isocyanat/MDI, einem der 
Hauptbestandteile von PU-Schaumprodukten. Harald 
Lüdtke sieht die Lieferfähigkeit seines Unternehmens 
allerdings nicht gefährdet. „Uns ist es wichtig, trotz der 
angespannten Situation auf dem Rohstoffmarkt weiter-
hin lieferfähig zu bleiben. Einkauf und Management ha-
ben daher mit den Rohstofflieferanten intensiv zusam-
men gearbeitet, damit wir die Bestellungen unserer Kun-
den maximal bedienen können.“  � www.soudal.com

Die FEICA ist ein europäischer Verband der Kleb- und Dichtstoff-

industrie. Er koordiniert, repräsentiert und unterstützt die 

Interessen dieser Industriebranche in ganz Europa. Sämtliche 

namhaften Hersteller sind in diesem Verband vereinigt. 

über die feica

http://www.soudal.com/
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Sicherheit mit Powerpaketen
Die Anforderungen bei der FEnstermontage sind nicht immer Gleich. 
Mal gelten hohe Sicherheitsansprüche, mal gibt es im altbau sehr grosse 
Anschlussfugen oder ein Hohes Bewegungspotenzial bei grossformati-
gen Elementen. Der Abdichtungsspezialist tremco illbruck hat sieben 
verschiedene Powerpakete zusammengestellt, deren Bestandteile exakt 
auf die jeweiligen Herausforderungen abgestimmt sind.

die lösung des unternehmens für unterschied-
lichste Anforderungsprofile sind die neuen i3 Powerpa-
kete. Sie bieten für die häufigsten Anforderungen in der 
Fenstermontage jeweils eine klare Lösung. Der Verar-
beiter muss nicht lange abwägen, welche Produkte für 
die äußere, mittlere und innere Abdichtungsebene am 
besten zusammenpassen – das hat tremco illbruck be-
reits für ihn erledigt. Es muss schnell gehen? Dann ist 
das Powerpaket „Schnelle Abdichtung“ das richtige. Es 
geht um exzellenten Einbruchschutz? Einfach das Pow-
erpaket „Einbruchschutz“ wählen. Sieben verschiedene 
Powerpakete hat illbruck geschnürt – damit wird es laut 

Unternehmen einfach wie nie zuvor, die unterschiedlichs-
ten wirtschaftlichen und konstruktiven Vorgaben des Auf-
traggebers exakt zu erfüllen. Der Verarbeiter hat die Sicher-
heit, jede Art von Fensterfugenabdichtung immer bauphy-
sikalisch und energetisch richtig auszuführen. 

Leistungsstarkes Systemangebot

illbruck i3 umfasst zahlreiche spezialisierte, moderne und 
leistungsfähige Produkte – darunter das Multifunktions-
Dichtungsband illbruck TP652 trioplex+ mit patentierter 
Stufen-Technologie sowie mehrere Dichtstoffe und Kle-
ber auf Basis der innovativen Hybridtechnologie. Jedes Pa-

ket und jedes Produkt ist nach Aussagen den Un-
ternehmens von unabhängigen Instituten geprüft, 
daher nachgewiesen praxistauglich (ift-Bauteil-
test, RAL FDKS) und wohngesund (EC1 oder so-
gar EC1PLUS). Wer spezielle Anforderungen hat, 
etwa die Montage von Rollladenkästen oder von bo-
dentiefen Elementen, findet im i3-Angebot zusätz-
lich zu den Powerpaketen exakt passende Produkte. 
Doch der Systemgedanke beinhaltet noch mehr als 
leistungsstarke Qualitätsprodukte und deren effizi-
ente Kombination. 

Umfassender Service

Der umfasssende Service von  tremco illbruck reicht 
von der technischen Hotline und der i3-App über 
Mustermontagen und Schulungen bis zur individu-
ellen Detailentwicklung für Fensteranschlüsse durch 
die erfahrenen Baupraktiker des „Planungsteams 
Bauanschluss“.  So können Verarbeiter laut Unter-
nehmen die immer komplexer werdenden Anforde-
rungen an die Fensterfugenabdichtung einfach und 
mängelfrei erfüllen. Noch besser für den anspruchs-
vollen Alltag gerüstet sind Verarbeiter mit der neuen, 
von tremco illbruck angebotenen Weiterbildung zum 
„Montageleiter Fenster“.  Das Seminar wurde zusam-
men mit dem TÜV Rheinland entwickelt und bie-
tet den branchenweit anerkannten Abschluss TÜV-
Cert.  � www.tremco-illbruck.de

Informative Berichte 

aus der Praxis 

finden Sie auch auf 

www.glas-rahmen.de

http://www.tremco-illbruck.de/
http://www.glas-rahmen.de/
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PASSIVHAUS-ZERTIFIZIERUNG FÜR SIGA-PRODUKTE
ZWEI KLEBEBÄNDER UND EINE DAMPFBREMSBAHN

Auf der internationalen Passivhaustagung in Wien wurden Ende Ap-

ril 2017 gleich drei Siga-Produkte mit dem Passivhaus-Zertifikat aus-

gezeichnet. Dabei handelt es sich um die Hochleistungs-Klebebän-

der Sicrall und Fentrim sowie um das neueste Mitglied der Siga-Pro-

duktfamilie: die Dampfbremsbahn Majrex mit Hygrobrid-Technologie. 

Letztere ist laut Siga die erste Membrane (zum Zeitpunkt der Zertifi-

katsverleihung), die über ein Passivhaus-Zertifikat verfügt. Das Bild 

von der Zertifikatsübergabe zeigt (v.l.) Prof. Dr. Wolfgang Feist vom 

Passivhaus Institut, Anselm Hoffmann von der Firma Siga und Søren 

Peper, Wissenschaftler des Passivhaus Instituts. � www.siga.ch 	

	

BIS ZU 15 JAHRE FUNKTIONSGEWÄHRLEISTUNG
HANNO VERLÄNGERT DIE GEWÄHRLEISTUNGSFRIST 

Das 3-Ebenen-Fugenabdichtungssystem von Hanno wurde vom MPA 

Bau Hannover zertifiziert und umfasst verschiedene Fugendichtungs-

bänder, Folienbänder, Montageschaum und auch Multifunktionsbän-

der. Mit den aufeinander abgestimmten Produkten werden laut Un-

ternehmen alle Anforderungen der EnEV an die Fuge erfüllt. Die bis 

zu 15 Jahre währende Gewährleistung, die Hanno nun auf die Funkti-

on des Fugenaufbaus gewährt, setzt eine ausschließliche Verwendung 

von Hanno-Komponenten sowie eine sach- und fachgerechte Verle-

gung der Produkte nach den Verarbeitungsrichtlinien des Unterneh-

mens voraus.  Die verlängerte Gewährleistungsdauer wird individu-

ell und objektbezogen vereinbart, heißt es in der Firmenmeldung. Die 

Bedingungen und Gewährleistungsformulare stelle das Laatzener Un-

ternehmen auf Anfrage zur Verfügung. 

Seit 2016 ist Hanno Mitglied der RAL Gütegemeinschaft Fugendich-

tungskomponenten und Systeme. Bereits zur BAU im Januar die-

ses Jahres wurde das RAL-Gütezeichen für das erste Produkt aus dem 

Hanno-Bauprodukte-Programm übergeben. Dabei handelt es sich um 

das vollflächig selbstklebende, patentierte Hanno-Folienband DUO 

Easy 240. Das Band wird schon seit  mehr als vier Jahren weltweit er-

folgreich  verbaut. � www.hanno.com

Passt immer! 
HEGLA Aufbau für jedes 
Fabrikat, für jeden Bedarf.

Transportieren Sie schnell und fachgerecht 
mit dem Außenreff,

besonders geschützt auf dem Innenreff

oder organisiert und aufgeräumt mit 
dem Werkzeugschranksystem. 

Sprechen Sie uns an – wir beraten Sie gern. 

www.glastransportaufbauten.de

HEGLA • Glastransportaufbauten
74598 Satteldorf • 37688 Beverungen • 06712 Kretzschau 
 0 79 51 / 94 35-0 • info@glastransportaufbauten.de

glass technology
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Fachseminare kommen an
Das Technische Kompetenzzentrum des Glaserhandwerks führt regel
mässig Seminare rund um das Thema „Glas“ durch. Dabei orientieren sich 
die mit wechselnden Kooperationspartnern durchgeführten Fortbil-
dungsveranstaltungen inhaltlich stets an aktuellen Branchenthemen.

die in der ersten Jahreshälfte 2017 durchgeführten 
Seminare „Klebe- und Dichtstoffe“, „Elektrofachkraft für 
das Glaserhandwerk“, „Glasbruchanalyse“ und „Brand-
schutz“, belegten einmal mehr den hohen Stellenwert der 
Seminare des Technischen Kompetenzzentrums bei der 
Fortbildung im Glaserhandwerk. Während des Seminars 
„Klebe- und Dichtstoffe“ konnten sich die Teilnehmer 
über die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten von 
Klebstoffen informieren, und es wurde ihnen eindrucks-
voll aufgezeigt, welche Möglichkeiten Klebeverbindun-
gen mit sich bringen und in welchen Anwendungsberei-
chen sie bereits in unseren Alltag Einzug gehalten haben. 
Darüber hinaus wurde auch über baurechtliche Vorga-
ben und Regelungen informiert.

Im Seminar „Elektrofachkraft für das Glaserhand-
werk“ erlangen die Teilnehmer die Qualifikation und 
Berechtigung, elektrische Leitungen und Anschlüsse 
selbstständig zu verlegen, um beispielsweise Rollladen-
motoren anzuschließen. Das Fachseminar für Glaser 
wird regelmäßig vom Technischen Kompetenzzentrum 
in Kooperation mit der Handwerkskammer Koblenz an-
geboten. Die Teilnehmer erhalten die Möglichkeit, alle 
nötigen Anschlüsse praxisnah am Arbeitsplatz zu mon-
tieren und zu testen.

Ein weiteres, sehr erfolgreiches Seminar lief im Ap-
ril dieses Jahres in Zusammenarbeit mit Ekkehard Wag-
ner von der Firma Ertl Glas. Der Schwerpunkt lautete 
„Glasbruchanalyse unter Berücksichtigung der Entste-
hung und Beurteilung von charakteristischen Bruchver-

läufen in Folge von Glasschäden“. In dem Seminar wa-
ren nicht nur Glaser und Sachverständige des Glashand-
werks vertreten, sondern auch zahlreiche Teilnehmer 
aus den Reihen der Polizei – und das länderübergrei-
fend. Auch für das Seminar „Brandschutzverglasungen“ 
konnte mit Frank Thomas von der Firma Schott Tech-
nical Glass Solutions wieder ein kompetenter Partner 
in Sachen Brandschutz gewonnen werden. Im Rahmen 
des Seminars wurden die Teilnehmer über die Beson-
derheiten beim Umgang und der Verglasung mit Brand-
schutzglas informiert und geschult. Nach der erfolgrei-
chen Teilnahme verfügen die Teilnehmer über ein um-
fangreiches Fachwissen und  sind zertifizierte Fachleute 
in Sachen Schott- Brandschutzverglasungen. Ein echter 
Mehrwert mit hohem Praxisnutzen, wie die Teilnehmer 
am Ende des Seminars unisono bestätigten. 

r. Beim Brandschutz-
Seminar erfuhren die 
Teilnehmer viel Wis-
senswertes über die 
Einsatzmöglichkeiten 
und die Montage von 
Schott-Brandschutzver-
glasungen.

l. Lernen in der Gruppe: 
Die Fachseminare des 
Technischen Kompe-
tenzzentrums in Hada-
mar, machen fit für ak-
tuelle und künftige be-
rufliche Herausforde-
rungen.

TECHNISCHES KOMPETENZZENTRUM 
INTERESSANTE SEMINARE IM 2. HALBJAHR
 
07.09.2017	

Wärmedurchgangswerte, Lüftung, Schallschutz   

Anforderungen 

26.09.2017  	

DIN 18008 - Baurecht, Berechnung, Bemessung

28.9.2017	

Brandschutz 

Informationen und Anmeldung unter Tel. 06433-913315 

oder direkt per Mail an sek-institut@glaserhandwerk.de
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Die Fachtagung Normung und Technik des Verbandes Fenster + Fassade (VFF) am 

28. Juni mit über 70 Teilnehmern zeigte erneut, wie groß der Wissensbedarf der 

Praktiker aus dem Fenster- und Fassadenbau hinsichtlich des Zusammenspiels 

von europäischen und nationalen Anforderungen und dem aktuellen Ist-Stand 

bei den baurechtlicher Pflichten ist. Nachdem Ministerialrat Dr.-Ing. Gerhard 

Scheuermann zunächst den gegenwärtigen Umbau des bauaufsichtlichen Kon-

zepts zwischen europäischen und nationalen Regelungen erläutert hatte, stellten 

der ift-Experte Wolfgang Jehl und Rechtsanwalt Prof. Christian Niemöller in ihren 

Vorträgen die befestigungstechnischen Möglichkeiten und rechtlichen Pflichten 

für absturzsichernde und einbruchhemmende Bauteile vor. In einer gemeinsamen 

Diskussionsrunde, moderiert von Christian Anders, dem Obmann des Technischen 

Ausschusses des VFF, diskutierten die drei Experten über die „Nachweisführung 

der Befestigung absturzsichernder Bauteile“. Dabei war man sich einig, dass man 

praktikable Lösungen ohne allzu große bürokratische Hürden braucht. Der VFF 

wurde aufgefordert, in dieser Frage mit der Bauaufsicht in Kontakt zu treten. Der 

Blitzschutzexperte Reinhard Schüngel vermittelte in seinem Vortrage nachdrück-

lich die Aufgabenstellungen und die Lösungsmöglichkeiten des „Potenzialaus-

gleichs und Blitzschutzes bei und mit Vorhangfassaden“, nicht ohne auf die 

Fehlermöglichkeiten und die damit verbundenen Risiken und Gefahren hinzu-

weisen. Der Sachverständige Dr. Gerd Maurer von der Kohlbecker Gesamtplan 

GmbH in München verdeutlichte anschließend, wie weit die digitale Revolution in 

der Bauplanung fortgeschritten ist. Das neue VFF-Merkblatt Schall.01 und der 

demnächst erscheinende „Leitfaden zur Montage von Vorhangfassaden“ waren 

Grundlagen der Referate der VFF-Experten Detlef Timm von der Berliner Hans 

Timm Fensterbau GmbH & CO. KG und Christian Anders von der Fritzlarer Anders 

Metallbau GmbH. Timm erläuterte die Änderungen beim Schallschutz von Fens-

tern, Türen und Fassaden aufgrund der DIN 4109:2016. Anders stellte die Schwer-

punkte des neuen Montageleitfadens für Vorhangfassaden vor. „Der Anklang der 

Fachtagung Normung und Technik und der einzelnen Vorträge bei den Teilneh-

mern zeigte uns einmal mehr, wie wichtig dieser Arbeitsschwerpunkt des VFF für 

die Branche ist“, erklärte Frank Koos, Leiter Normung und Technik und stellvertre-

tender Geschäftsführer des VFF, nach der Veranstaltung.

VFF-FACHTAGUNG NORMUNG UND TECHNIK
EXPERTENWISSEN AUS ERSTER HAND

Frank Koos (l.), beim VFF verantwortlich für Normung und Technik, mit den Referenten 
der Fachtagung (v.l.): Detlef Timm, Christian Anders, Prof. Christian Niemöller, Dr. Gerd 
Maurer, Wolfgang Jehl, Dr. Gerhard Scheuermann und Reinhard Schüngel. 

VFF-MERKBLATT WP.05 
REDAKTIONELL ÜBERARBEITET

Der Verband Fenster + Fassade (VFF) hat das 

redaktionell überarbeitete Merkblatt WP.05: 

2017-06 „Instandhaltung von Fenstern, Fas-

saden und Außentüren - Wartung/Pflege & 

Inspektion: Reinigung von organisch be-

schichteten (lackierten) Metall-Bauteilen“ 

neu herausgegeben. Es ersetzt die Version 

WP.05: 1999-09. Das Merkblatt WP.05: 2017-

06 wurde auf Anregung des Technischen Aus-

schusses in Zusammenarbeit mit den Orga-

nisationen GFS – Gütegemeinschaft Metall-

fassadensanierung e.V., Schwäbisch Gmünd, 

GRM – Gütegemeinschaft Reinigung von Fas-

saden e.V., Schwäbisch Gmünd, und GSB In-

ternational e.V., Düsseldorf, erstmals seit 

1999 aktualisiert. Es erläutert die Reinigungs-

intervalle und die verschiedenen Arten und 

Verfahren der Reinigung, wie die Erstreini-

gung, die Zwischenreinigung, die konservie-

rende Zwischenreinigung, die Grundreini-

gung und die Konservierung. Weitere Kapitel 

gelten den Reinigungsmitteln, der Gütesiche-

rung und der Durchführung einer Reini-

gung. Das aktualisierte Merkblatt gibt im An-

hang 1 Hinweise zur sachgerechten Reinigung 

von einschichtigen Metalleffekt- und Matt-

lacken, die häufiger gereinigt werden müs-

sen, um den Metalleffekt nicht zu verlieren. 

Da sich die Angaben in der Ausgabe von 1999 

bewährt haben, wurde inhaltlich kaum et-

was geändert.

Bestellbar  unter www.window.de

Das VFF-Merkblatt WP.05: 2017-06 „Instand-

haltung von Fenstern, Fassaden und Außen-

türen - Wartung/Pflege & Inspektion: Reini-

gung von organisch beschichteten (lackier-

ten) Metall-Bauteilen“ ist als Leseprobe unter 

www.window.de im VFF-Bereich „Normung 

und Technik“ unter „Merkblätter und Mit-

gliederinfos“ in Auszügen einzusehen und 

kann über den Online-Shop des VFF unter 

shop.window.de bestellt werden. Die Schutz-

gebühr beträgt 12 Euro für Nichtmitglieder 

des Verbandes. Mitglieder des VFF haben je 

ein Exemplar kostenlos erhalten und kön-

nen weitere Exemplare zum Sonderpreis be-

stellen.
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der neue unternehmenssitz des Stromübertra-
gungsnetzbetreibers 50Hertz liegt in unmittelbarer Nähe 
des Hauptbahnhofs und des Museums für Gegenwart im 
Hamburger Bahnhof. Auf einem Grundstück von rund 
8.140 Quadratmetern springt das außergewöhnliche Ge-
bäude sofort ins Auge. Der vom Architekturbüro Love 
architecture and urbanism aus Graz geplante Bau ver-
fügt auf rund 55 Metern Höhe über sieben L-förmige 
Sockel und sechs Turmgeschosse sowie eine unterirdi-
sche Etage. Die offene, transparente Struktur ist geprägt 
von Stahlbetonkernen sowie einem Netzwerk aus wei-
ßen tragenden und sich kreuzenden Fassadenstützen. 
Diese symbolisieren einerseits den Unternehmenszweck 
und bilden andererseits einen Bezug zum Eisenbahna-
real mit seinen Stahlbrücken. Die etwa 650 Mitarbeiter 
waren in die Gestaltung der offenen Bürolandschaften 
aktiv einbezogen. Während der Planung hat jede Abtei-
lung ihre Arbeitswelt den unterschiedlichen Bedürfnis-
sen entsprechend selbst definiert, so dass kein Geschoss 
dem anderen gleicht. 

Modell im Windkanal geprüft

Das komplett verglaste Gebäude, das von so vielen Bal-
konen und Terrassen durchzogen ist, benötigt vor allem 
eines, um im Innern eine angenehme Wohlfühl- und Ar-

erstes gebäude mit dgnb-prädikat „diamant“

Als erstes Gebäude weltweit hat das 50Hertz Netzquartier 

die Auszeichnung DGNB Diamant erhalten. Dieses Zertifikat 

würdigt neben der nachhaltigen Bauweise auch die ge-

stalterische und baukulturelle Qualität. Die Auszeichnung 

ist das Ergebnis einer Pilotphase, die die Deutsche Gesell-

schaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) 2015 mit der Bundes-

architektenkammer unter fachlicher Begleitung des Bundes 

Deutscher Architekten gestartet hatte. Sie wird nur für fer-

tiggestellte Gebäude verliehen, die bereits ein DGNB Zer-

tifikat in Gold oder Platin erhalten haben bzw. anstreben 

und durch eine herausragende Architektur überzeugen. 

Präzisions-Sonnenschutz 
Das neue 50Hertz Netzquartier in der Berliner Europacity wurde von 
der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen – DGNB e.V. 
ausgezeichnet. Das Gebäude überzeugt auch mit einem hocheffizien-
ten Sonnenschutz von Warema. Dieser setzt mit seinem intelligen-
ten Steuerungssystem nicht nur ein Windgutachten, sondern auch die 
Jahresverschattung für jeden einzelnen Raum präzise um.
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schlag, Außentemperatur, Windgeschwindigkeit und 
Windrichtung zur Verfügung stellt. Die Warema cli-
matronic 3.0 KNX Wetterzentrale (bestehend aus Wa-
rema climatronic Bediengerät, KNX Gateway und Wa-
rema climatronic Wetterstation) in Verbindung mit 
Warema BAline KNXMCM ersetzt vollständig die 54 
einzelnen Windwächter für die verschiedenen Wind-
zonen. Die Messwerte werden an die frei program-
mierbaren Logikmodule BAline KNXMCM weiterge-
geben – dem Gehirn des Systems, das die Messwerte 
gemäß Windgutachten umrechnet und in Fahrbefehle 
für den Sonnenschutz umwandelt. 

281 Verschattungszonen

Neben dem Windgutachten ist die Verschattungs-
korrektur (Jahresverschattungsdiagramm) mit raum-
weiser Auflösung eine weitere Besonderheit des Son-
nenschutzes im 50Hertz Netzquartier. Anhand eines 
Computermodells des Gebäudes und der umliegen-
den Bebauung hat Warema den wechselnden Schat-
tenverlauf berechnet und ausgewertet. Je nach Jah-
reszeit und Sonnenstand werfen benachbarte Bauten 
Schatten auf die Fenster des 50Hertz Netzquartiers, 
die einen zusätzlichen Sonnenschutz überflüssig ma-
chen. Jeder Raum wurde als eine Verschattungszone 
angelegt, die es im Ganzen – und nicht nur basierend 
auf einzelnen Referenzpunkten – abhängig von den 
Messwerten der Warema climatronic 3.0 KNX Wet-
terzentrale und dem berechneten Lichteinfall zu ver-
schatten gilt. Insgesamt handelt es sich um 281 Zonen. 
Dabei verhält sich der Sonnenschutz so, als ob in je-
dem Raum ein Sensor angebracht wäre, der reagiert, 
wenn Sonnenlicht auf das Fenster trifft. Tatsächlich 
befindet sich aber nur ein einzelner Messwertgeber 
auf dem Dach.

Lamellennachführung in 5 Stufen

Die automatische stufenweise Nachführung der La-
mellen des Sonnenschutzproduktes oder des Tages-
lichtsystems ist eine Zusatzfunktion zur Sonnenauto-
matik. In Abhängigkeit zum aktuellen Sonnenstand 
sorgt sie für bestmögliche Tageslichtnutzung bei opti-
malem Hitzeschutz, indem die direkten Sonnenstrah-
len ausgesperrt werden und möglichst viel diffuses 
Tageslicht in den Raum gelangt. Dafür wird die La-
mellennachführung in fünf Stufen aufgelöst, um die 
Raffstoren im optimalen Winkel zur Sonne zu stel-
len. Lamellennachführung sowie Verschattungskor-
rektur sind erforderlich, um die Energieeffizienzklas-
se A oder B gemäß EN 15232 und VDI 3813 Blatt 2 zu 
erreichen. Über Taster, die für die Raumbedienung 
an die Aktoren angeschlossen sind, lassen sich nach 
Wunsch die Sonnenschutzelemente auch manuell an-
steuern.� www.warema.de

l. und o.: Der Sonnen-
schutz des 50Hertz 
Netzquartiers verhält 
sich so, als ob in 
jedem Raum ein Sensor 
angebracht wäre, der 
reagiert, wenn Sonnen-
licht auf das Fenster 
trifft. 

r.u.: Die Lamellennach-
führung wird in fünf 
Stufen aufgelöst, um 
die Raffstoren im opti-
malen Winkel zur Sonne 
zu stellen.

beitsatmosphäre zu schaffen: einen effizienten Sonnen-
schutz. Die besonderen Anforderungen des 50Hertz Netz-
quartiers gingen aber noch darüber hinaus: Aufgrund der 
exponierten Lage und der Gebäudehöhe wurde vom Bau-
herrn ein Windgutachten beauftragt, das es ebenfalls zu 
berücksichtigen galt. Dafür prüfte die Ruscheweyh Con-
sult GmbH aus Aachen ein komplettes Modell des Ge-
bäudes und der Umgebungsbebauung in einem Windka-
nal. Dabei wurde das Objekt in 54 Windzonen mit unter-
schiedlichen Windcharakteristiken unterteilt. 

Zur Umsetzung des Windgutachtens wird die Steu-
erung Warema BAline genutzt. Dank genauer Berech-
nungen benötigt Warema nur eine einzige Messstelle, 
die dem System Informationen zu Helligkeit, Nieder-

http://www.warema.de/
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Die neu entstandenen Gebäude des Salmenparks in Rheinfelden 

(Schweiz) vereinen ästhetische, funktionale und ökologische Ansprü-

che. Bei der Beschattung der Fenster entschied man sich für Alumini-

um-Schiebeläden mit beweglichen Lamellen (Modell SUN-MAX48-V)  

von der Firma Ehret in einem dunklen Grauton. Das Unternehmen ist 

Spezialist für hochqualitative Fensterläden sowie Sonnen- und Wet-

terschutzsysteme aus Aluminium. Schiebeläden mit beweglichen La-

mellen, wie sie in Rheinfelden verbaut wurden, ermöglichen sowohl 

die Abdunkelung der Räume als auch einen individuell einstellba-

ren Lichteinfall, denn ihre Lamellen lassen sich mittels unsichtba-

rer Schubstange gleichmäßig bewegen und einfach in verschiedenen 

Positionen arretieren. Die Ausführungen mit variablen Lamellen be-

stehen aus mindestens einem Feld mit beweglichen Lamellen. Dank 

der innovativen Konstruktion sind auch große Flügelmaße ohne stö-

renden Längs- oder Querfries realisierbar. Unabhängig davon können 

weitere Elemente mit unbeweglichen Lamellen oder auch mit Alu-

platten (glatt, längs- oder quergerillt) geschlossen werden. Wünscht 

ein Bauherr die Gliederung in zwei oder mehr Felder, werden die-

se jeweils durch eine feststehende Lamelle getrennt. Die SUN-MAX48-

V-Schiebeläden gibt es in Breiten von 650 bis 1.500 mm und Hö-

hen von 800 bis 3.000 mm. Rahmen, Lamellen, Lamellenträgerpro-

file und Ausgleichsprofile werden aus stranggepressten Aluminium-

profilen gefertigt. Die pulverbeschichteten Oberflächen sind in den 

Ausführungen „Feinstrukturiert Matt“ (Standard), „Seidenglanz“ und 

„Matt“, den Farben „RAL Classic“, „RAL Design“, „NCS“ und „VSR“ so-

wie in den Dekoren „Holz“, „Stein“ und „Rost“ erhältlich. Geöffnet 

und geschlossen werden die Schiebeläden manuell oder über einen 

motorischen Antrieb.  

Das Angebot von Ehret im Bereich Klapp-, Schiebe- oder Faltschiebe-

läden umfasst über 100 Modelle. Sie werden im Mahlberg südlich von 

Offenburg mit modernsten Fertigungsmethoden produziert und über 

den Fachhandel international vertrieben. � www.ehret.com 

FUNKTIONAL UND MODERN
EHRET SCHIEBELÄDEN MIT BEWEGLICHEN LAMELLEN

NEUES SONNENSCHUTZ- UND WITTERUNGSSYSTEM
SCHÜCO C- UND Z-LAMELLEN ALB

Mit den neuen C- und Z-Lamellen ALB (Aluminium Louv-

re Blind) stellt Schüco einen variantenreichen und windun-

abhängigen Sonnen- und Witterungsschutz für die großflä-

chige, individuelle Wand- und Fassadengestaltung vor. Ob 

horizontal an der Fassade angeordnet oder als auskragen-

des System konzipiert – die Abstände der Lamellen zuein-

ander lassen sich problemlos variieren und dem lokal vor-

herrschenden Sonnenstand oder den optischen Wünschen 

des Architekten anpassen. Der hohe Vorfertigungsgrad und 

das einfache Montagesystem sorgen für einen prozesssiche-

ren und schnellen Einbau. Die Lamellenprofile bestehen aus 

einwandigen stranggepressten Aluminiumprofilen mit La-

mellenhalteraufnahme. Die C-Lamellen sind in 100 und 150 

mm Breite, die Z-Lamellen in 100 und 120 mm Breite verfüg-

bar. Um ungewollten Verschmutzungen am Gebäude vor-

zubeugen, sind die beiden Z-Lamellen auch mit zusätzli-

cher Aufnahmenut für perforierte oder unperforierte Vogel-

schutzbleche lieferbar. Eine Insektenschutzgaze kann glei-

chermaßen bei Z- und C-Lamellen integriert werden, wenn 

die Lamellen als Wandverkleidung in Kombi mit dem U-Hal-

teprofil ihren Einsatz finden.

Ein einfacher Profilzuschnitt und wenige Zubehörteile er-

möglichen laut Schüco eine schnelle Fertigung in der Werk-

statt. Auch die Montage auf der Baustelle ist einfach: Zu-

nächst wird die Unterkonstruktion am Baukörper an-

gebracht. Anschließend können die Lamellenhalter aus 

Kunststoff sowie die Distanzprofile komfortabel durch das 

„Stacking-Prinzip“ in die Systemprofile gestapelt wer-

den. Das Einsetzen der Lamellen erfolgt durch Klipsen in 

den Kunststoffhalter. Die Halter sind in 45 Grad und 60 Grad 

Neigung lieferbar und können bei Fassadenverkleidungen 

und auskragenden Lösungen gleichermaßen genutzt wer-

den. Für Eckausbildungen der C- und Z-Lamellen sind zu-

sätzlich drehbare Halter und Halterprofile verfügbar. Weitere 

Informationen und das Montagevideo zur Stacking-Methode 

gibt es unter www.schueco.de/c-z-lamellen

Schüco C- und Z-
Lamellen ALB: viel-
fältiges Sortiment 
an Lamellengeo-
metrien und –brei-
ten. 

Schiebeläden von Ehret sind hochfunktional und geben Gebäuden, wie 
diesem im Rheinfelder Salmenpark, ein sehr modernes Erscheindungsbild. 
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NEUES BERUFSBILD SONNENSCHUTZTECHNIK
ÖSTERREICH PASST AUSBILDUNG AN

Anfang 2017 Juni ist in Österreich das neue Berufspro-

fil und -bild des Lehrberufes Sonnenschutztechnik in 

Kraft getreten. Damit wurde laut Aussage des österreichi-

schen Bundesverbandes Sonnenschutztechnik, Dachver-

band der Sonnenschutzindustrie im Land, auf die wach-

senden und geänderten Anforderungen der heimischen 

Sonnenschutzbranche reagiert. Seitens der österreichi-

schen Regierung wurde schon seit 2010 mehr als ein Vier-

tel der Lehrberufe angepasst oder grundlegend neu kon-

zipiert. Bis 2020 sollen weitere 54 Lehrberufe neu aus-

gerichtet werden. Bereits das Lehrberufspaket 2017 bringt 

acht neue bzw. modernisierte Berufsbilder. Davon geht 

die Hälfte direkt auf die Digitalisierung ein. Einer davon 

ist der Lehrberuf Sonnenschutztechniker. 

Schon lange geht es auch in diesem Beruf nicht mehr um 

reines Produktwissen zu Markise, Rollladen und Co. Pla-

ner, private Bauherren wie auch Investoren müssen gut 

beraten werden, um die Beschattung möglichst früh im 

Planungsprozess mit zu bedenken. Dazu gehören auch 

wesentliche Themenbereiche wie hoher Wohn- und Ar-

beitskomfort, Tageslicht, sinnvolle und bedarfsgerech-

te Energieeinträge und damit einhergehend vertretba-

re Kosten und der starke Trend zum Smart Window und Fo
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Für die individuelle Tageslichtlenkung in Innenräumen 

hat Valetta eine Vielzahl an Lösungen. Besonders be-

liebt seien Raffstoren - die Multitalente unter den Son-

nenschutzsystemen, berichet der österreichische Beschat-

tungs- und Lichtlenkungsspezialist. Ständig ändernde 

Lichtverhältnisse sind eine Herausforderung für die Ta-

geslichtplanung. „Mit starrem Sonnenschutz geht zu viel 

natürliches Tageslicht in den Innenräumen verloren, des-

halb bieten wir Architekten mit der patentierten S-La-

melle und einer Reihe neuer Beschichtungen technisch 

und optisch anspruchsvolle Lösungen“, erklärt Andre-

as Klotzner, Geschäftsführer der Valetta Sonnenschutz-

technik GmbH. Entscheidend für die Wahl des passenden 

Raffstore-Modells sind drei Komponenten: Abdunkelung, 

Lichtlenkung und Panorama. Je nach Anspruch bietet Va-

letta drei Modelle mit unterschiedlichen Lamellen. Die 

S93-Lamelle sei der Ferrari unter den Valetta-Raffstoren. 

Klotzner: „Bei dieser Lamelle reflektieren die spezielle S-

Form und die gebürstete Klarlackbeschichtung die direk-

ten Sonnenstrahlen zurück in den Himmel. Zugleich wird 

das Tageslicht blendfrei über die Decke tief in den Raum 

gelenkt.“ Zudem gewährt die Lamelle einen nahezu un-

GEZIELT GELENKTES LICHT
INNOVATIVE RAFFSTOREN VON VALETTA

Raffstoren sind bei
der Tageslichtpla-
nung besonders
effizient und dyna-
misch. Ein Spe
zialist auf diesem 
Gebiet ist das Lin-
zer Unternehmen 
Valetta. Mit neuen 
Farben und Ober-
fllächen entspricht 
Valetta den aktu
ellen Trends bei 
Raffstoren. 

gestörten Blick nach außen, während sie ungewollte Ein-

blicke abschirmt. Mit neuen Trendfarben vergrößert Va-

letta die Variantenvielfalt nochmals. Neu ist auch ein ele-

ganter Pulverlack mit feiner Mikrostruktur, der sich durch 

die samtige Anmutung des mattierten Metalls auszeich-

net. Zudem gibt es die Tageslichtlamelle ab sofort außen 

in gebürsteter Alu-Optik mit Glattlack und einem Glanz-

grad von 80 Prozent. Was außen glänzt, wird im Innen-

bereich matt ausgeführt, um Blendungen zu vermeiden. �

� www.valetta.at

Smart Home. Mittlerweile sind 63 Prozent der Sonnen-

schutzsysteme motorisiert. Diese steigenden Elektrifizie-

rungsraten führen zu höheren Anforderungen im Steu-

erungs- und Automatisierungswesen, und auch die An-

sprüche in der Bautechnik haben in den letzten Jahren 

zugenommen. Daher wurde auf Bestreben der Experten 

des Bundesverbandes nach umfangreichen Vorarbeiten 

gemeinsam mit der Berufsschule für Sonnenschutztechnik 

in Villach der Lehrberuf Sonnenschutztechnik entschei-

dend überarbeitet: 

Veraltete, nicht mehr 

benötigte Inhal-

te wurden aus dem 

Berufsbild entfernt. 

Der stark wachsende 

Produktbereich In-

sektenschutz wur-

de in das Berufsbild 

aufgenommen. Die 

Lehrzeit erhöht sich 

dementsprechend 

von 3 auf 3,5 Jahre. 

� www.bvst.at
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Das neue Berufsbild 
Sonnenschutztechnik 
geht auf den Trend zur 
Automatisierung und 
Digitalisierung in der 
Branche ein.

http://www.valetta.at/
http://www.bvst.at/
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�

verbände 4 fragen

1. �Was war der ausschlaggebende Punkt für 
die Erstellung der TR Nr.6?

Ganzglasanlagen und andere Glaskonstruktionen wur-
den bis vor einigen Jahren immer unter dem Gesichts-
punkt der Vier-Meter-Ausnahmeregel errichtet. Die-
se Ausnahme besagte, dass bei Konstruktionen, deren 
Oberkanten nicht höher als vier Meter über eine Ver-
kehrsfläche liegen, die Technischen Regeln nicht ange-
wendet werden müssen. Diese Ausnahme wurde mit der 
baurechtlichen Einführung der DIN 18008 ersatzlos ge-
strichen. Da diese Norm die Bauart von Ganzglasanla-
gen nur unzureichend beschreibt, insbesondere die üb-
lichen Glasbohrungen und die Anwendung beweglicher 
Glaselemente, hat der Wegfall der Vier-Meter-Ausnah-
meregelung zur Folge, dass Ganzglasanlagen einer Zu-
stimmung im Einzelfall bedürfen. Da die Beantragung 
einer ZiE ein sehr langwieriges und teures Verfahren ist, 
eignet sie sich nicht für Konstruktionen und Bauarten, 
die so häufig errichtet werden, wie zum Beispiel Ganz-
glasanlagen.

2. Was beschreibt die TR 6?

Die Technische Richtlinie Nr. 6 beschreibt, wie Ganz-
glasanlagen bisher nach den anerkannten Regeln der 
Technik errichtet wurden und welche Möglichkeiten es 
dafür gibt. Natürlich können nicht alle Konstruktions-
möglichkeiten aufgezeigt oder neue innovative Techni-
ken beschrieben werden, wohl aber die üblichen Bau-
arten. So bezieht sich die Technische Richtlinie Nr. 6, 
in Bezug auf Ausschnitte und Bohrungen, auf die Pro-
duktnorm für Einscheiben-Sicherheitsglas, die DIN EN 
12150. Für die Eigenschaften der Punkthalter und der li-
nienförmigen Lagerung wird sich auf die Normenreihe 
DIN 18008 bezogen. Der Bezug erfolgt allerdings nicht 
vollständig, weil die DIN 18008 nicht die Bohrlochab-
stände zulässt, wie sie für solche Konstruktionen nötig 
sind. Da sich die DIN 18008 auf die DIN EN 12150 be-
zieht, wurden die zulässigen Abstände aus dieser Norm 
herangezogen. Müssen oder sollen diese Abstände un-
terschritten werden, ist in jedem Fall ein Nachweis zu 
führen.

3. �Welche Glasarten werden empfohlen?

Über die empfohlenen Glasarten wurde im Arbeitskreis 
lange diskutiert, mit dem Ergebnis, dass für monolithi-
sche Glasscheiben nur ESG-H empfohlen wird. Die Wahl 
fiel auf ESG-H, weil dieses Produkt gegenüber dem „nor-
malen“ ESG eine weit verminderte Versagenswahrschein-
lichkeit hat. Es gibt auch Stimmen, die sich gegen den 
Einsatz von ESG-H aussprechen. Dem steht jedoch das 
Argument der Sicherheit entgegen. Kommt es bei Ganz-
glasanlagen, die aus Seitenteilen und einen Oberlicht be-
stehen, zum Glasbruch einer Scheibe, kann die gesamte 
Anlage zerstört werden. Um dieses Risiko zu vermindern, 
entschied man sich für die Verwendung von ESG-H. Als 
weitere Glasarten werden VSG aus FG, TVG und ESG-H 
empfohlen sowie VG aus TVG und ESG-H, wenn sie gem. 
DIN EN 12600 die Pendelschlagklasse 2(B)2 erfüllen und 

Technische Richtlinie 
für Ganzglasanlagen
Die Technische Richtlinie Nr. 6 des Glaserhandwerks beschreibt 
die Rahmenparameter für den Bau von Ganzglasanlagen. Neben 
den baulichen Möglichkeiten, wird in dem Hilfsmittel für Planer und 
Ausführende auch die baurechtliche Situation betrachtet.

Mit der Einführung der 
DIN 18008 wurde die 
Ausnahmeregelung für 
Ganzglasanlagen, deren 
Oberkanten die Vier-
Meter-Marke nicht 
überschreiten, ersatzlos 
gestrichen.
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Fragen und Antworten aus 

dem Beratungsalltag des 

Instituts für Verglasungstechnik 

und Fensterbau e.V.4 

Firma

Name

Straße

PLZ/Ort

Datum/Unterschrift

Wenn Sie die besprochenen Bücher bestellen möchten, füllen Sie bitte den Bestellcoupon aus. 
Einfach einsenden oder faxen an: 0211/390 98-33

Verlagsanstalt Handwerk GmbH
Buchshop
Auf’m Tetelberg 7
40221 Düsseldorf

Besuchen Sie uns auf: 
www.vh-buchshop.de

ANZAHL TITEL PREIS

TR 2 „Anwendung der Glasbemessungsnorm DIN 18008“ 37,80 €

TR 6 „Ganzglasanlagen“ 22,80 €

Stand 08/17. Bestellung innerhalb Deutschlands ab 25,- Euro versandkostenfrei. Preisirrtümer vorbehalten.

der Hersteller die Anwendung freigegeben hat. Da durch 
die Einführung der VV TB die Verwendung von ESG-H 
entfällt, wird man sich künftig auf die harmonisierte eu-
ropäische Norm DIN EN 14179 beziehen.

4. �Auf welche sicherheitsrelevanten Dinge 
wird noch eingegangen?

Ein wichtiger Aspekt, der nicht nur auf Ganzglasanla-
gen zutrifft, ist die Beklebung mit Folien. Hierzu wurde 
die DGUV Information 208-014 „Glastüren Glaswände“ 
herangezogen. Diese Information weist auf die erhöhte 
Unfallgefahr hin, die durch das großflächige Bekleben 
von monolithischem ESG mit Folie entsteht. Bei einem 
Bruch einer solchen mit Folie beklebten ESG-Scheibe 
entstehen große Schollen, die als ganze Stücke herabfal-
len können und somit das Verletzungsrisiko erhöhen. 
Die Empfehlung in der Technischen Richtlinie Nr. 6 
geht so weit, dass von dem großflächigen Bekleben mit 
Folie auf monolithischem ESG abgeraten wird. Wenn 
dennoch Scheiben großflächig beklebt werden sollen, 
wird zur Verwendung von VSG bzw. VG geraten, da es 

im Falle eines Schadens nicht zu einer Schollenbildung 
kommt. Neben den Vorgaben zur Verwendung von Fo-
lien wird von dem nachträglichen Sandstahlen von ESG 
abgeraten. Hier liegen die Gründe direkt in der DIN 
EN 12150, die das nachträgliche Sandstrahlen von ther-
misch vorgespanntem Glas nicht behandelt. Das Prob-
lem beim Sandstrahlen ist, dass nicht mit Sicherheit be-
stimmt werden kann, wie sich das Strahlen auf die Fes-
tigkeit der ESG-Scheibe auswirkt. Die Empfehlung ist 
ebenfalls, das Sandstrahlen auf VSG oder VG Scheiben 
durchzuführen.

Fazit

Die Errichtung von Ganzglasanlagen ist nicht nur in der 
Planung, sondern auch in der Umsetzung sehr komplex. 
Als Folge des Wegfalls der Vier-Meter-Regel sind weitere 
bürokratische und baurechtliche Hürden hinzugekom-
men. Daher soll mit der Technischen Richtlinie Nr. 6 
eine Hilfe geboten werden, die die Konstruktion von 
Ganzglasanlagen erleichtert. Dennoch muss im Einzel-
fall die baurechtliche Situation mit den Bauaufsichtsbe-
hörden abgeklärt werden. 		�  stefan wolter

Die Technischen Richt
linien des Glaserhand-
werks sind unverzicht-
bare Nachschlagewerke 
für die tägliche Berufs-
praxis.

Dimensionierungsvor-
schläge der Technischen 
Richtlinie Nr. 6 für Glas-
türen, wie sie in Türzar-
gen oder in Ganzglas-
anlagen verbaut werden 
können

Typ mit Skizze max. Größen je Element Mindestglasdicken

Türblatt in Zarge bis 2,1 m²
Über 2,1 m² bis 3 m²

ESG 8 mm, VSG aus TVG oder ESG 44x

ESG 10 mm, VSG aus TVG oder ESG 55x

Türblatt in einer 
Ganzglasanlage TYP 1 bis 24

bis 2,75 m²
Über 2,75 m² bis 3,8 m²

ESG 10 mm, VSG aus TVG oder ESG 55x

ESG 12 mm, VSG aus TVG oder ESG 66x

Schiebetüren 
(im Innenbereich) 

bis 4 m²
Über 4 m² bis 6 m²

ESG 8 mm, VSG aus TVG oder ESG 44x

ESG 10 mm, VSG aus TVG oder ESG 55x

Schiebewände/Faltwände bis 4,5 m² ESG 10 mm, VSG aus TVG oder ESG 55x

 variable Art und Anzahl der Zwischenlage ( jedoch mind. 0,76 mm dicke Folie) 
 siehe Kapitel 6.3.1 und 6.3.2 

Nr.6 1. Auflage 2017

Ganzglasanlagen

Technische Richtlinien
des Glaserhandwerks

http://www.vh-buchshop.de/
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Bewährtes Sprungbrett
Die staatliche Fachschule für Glasbautechnik Vilshofen feierte am 
30. Juni ihr 25-jähriges Bestehen mit einem grossen Treffen der 
„Ehemaligen“. Für die meisten Glasbautechniker war die Ausbildung 
am Rande des südlichen Bayerischen Waldes ein wichtiger Schritt 
für ihre erfolgreiche berufliche Karriere.

von 180 absolventen, die Fachoberleh-
rer Andreas Hart in den vergangenen Jahren 
unterrichtet hat, kamen fast 100 zu der Feier 
nach Vilshofen. Neben der Qualität der Aus-
bildung zeigt auch diese große Resonanz der 
„Ehemaligen“ deren Verbundenheit zur Vils-
hofener Ausbildungsstätte und ihren Lehr-
kräften. Bei der Jubiläumsfeier fehlten auch 
die Vertreter der Politik nicht. Begrüßt wur-
den unter anderem der zuständige Landrat, 
die leitende Regierungsschuldirektorin und 
darüber hinaus zahlreiche Firmenvertreter 
aus der Glas- und Fassadenbranche. Unter 
ihnen  auch einige „Ehemalige“, die  - wohl-
wissend, dass sie vor Ort zahlreiche Kollegen 
mit viel Know-how rund um die Glasverar-
beitung antreffen würden - die Veranstaltung 
nutzten, um Kontakte zu potenziellen neuen 
Mitarbeitern zu knüpfen. Gesprächsstoff gab 
es auf der 25-Jahr-Feier genügend: Angesichts 
des Baus eines neuen Schulgebäudes lag die 
Fragestellung nahe, wie die Fassade gestaltet 
und wer sie bauen wird. Für den Lehrkörper 
gab es wertvolle Rückmeldungen aus den Un-
ternehmen, wie sich die Glasbautechniker in 

der Praxis machen. Man tauschte sich bezüg-
lich  der Suche nach gut ausgebildeten Fach-
kräften aus, und natürlich wurde reichlich 
über aktuelle Themen der Glasbranche ge-
fachsimpelt. Fachoberlehrer Andreas Hart: 
„Gerade die Vielfalt an Wissen gab diesen 
Fachsimpeleien eine technische Qualität, die 
sich nur ergibt, wenn die Ehemaligen aus so 
unterschiedlichen Ausbildungsbereichen wie 
Verfahrenstechnik, Flachglasmechanik, Glas, 
Fensterbau, Metallbau, Schreiner und Tro-
ckenbau sowie aus dem Technischen Zeich-
nen und dem kaufmännischen Schwerpunkt 
kommen.“ 

Erstklassige Empfehlung

Einig war man sich darin, dass die Ausbil-
dung zum Glasbautechniker in Vilshofen der 
Karriere sehr dienlich ist und das Motto der 
Glasfachschule „das Sprungbrett in die beruf-
liche Zukunft“ absolut der Realität entspricht. 
Viele der „Ehemaligen“ haben heute leiten-
de Positionen in Unternehmen inne. Ein ehe-
maliger Schüler aus der internationalen Run-
de formulierte gar, der Besuch der Vilshofe-

ner Glasfachschule sei eine „Weiterbildung 
mit Anstellungsgarantie“. Andreas Hart er-
klärt, warum die Ausbildung an der Schule 
so gut ist und allseitig geschätzt wird: „Theo-
retisches Wissen gehört dazu, aber dies kann 
man überall lernen. Der Unterschied bei der 
Weiterbildung in Vilshofen ist aber der Pra-
xisbezug. Den bringen die unterschiedlichs-
ten Projekte mit Firmen, wie zum Beispiel 
die Montage einer gläsernen Treppe in einem 
Store, Verglasungen in einem Automuseum 
oder die konstruktiven Verklebungen für hän-
gende Glasvitrinen im Kunstbereich. Zudem 
gehören die Messeaufbauten für den Landes-
innungsverband der bayerischen Glaser zur 
Fachmesse fensterbau/frontale in Nürnberg 
und in eigener Sache auf der glasstec in Düs-
seldorf zu den regelmäßigen Projekten. Ins-
besondere der Messeaufbaumit seinen vielen 
Unwägbarkeiten ist Projektarbeit par excel-
lence. Auch der Auftritt während der Messe 
ist für die Studenten wichtig, um Kontakte zu 
knüpfen und Besucher kompetent zu beraten 
– beides Punkte, die in der bisherigen beruf-
lichen – meist handwerklichen Ausbildung 

– eher kurz kamen.“ 
Angesichts dieser 
vielschichtigen Aus-
bildung lautete das 
einhellige Fazit der 
bei der Jubiläumsfei-
er anwesenden ehe-
maligen Studenten:  
„Die Glasfachschu-
le in Vilshofen hat 
nicht nur viel Spaß 
gemacht, sondern 
auch sehr viel Wis-
sen und Gefühl für 
das weitere Arbeits-
leben gebracht.“ 

Landrat Franz Meyer be-
zeichnete die Fachschu-
le für Glasbautechnik 
als Karrieresprungbrett 
und als „Teil unserer 
Stärke als Wirtschaftsre-
gion“. Andreas Hart, 
Fachoberlehrer der 
Schule (1. Reihe rechts) 
vernahm diese Aner-
kennung mit Freude.
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Im feierlichen Rahmen erhielten am 28. Juni an der Glas-

fachschule Hadamar zwei Glaser/innen, zwei Glasappa-

ratebauer und acht Glasveredler/innen ihre dem Gesel-

lenbrief gleichgestellten Abschlusszeugnisse. Drei Jah-

re intensives Lernen in Theorie und Praxis erfordert viel 

Ehrgeiz und Durchhaltevermögen. Bei der Anfertigung 

der fachpraktischen Abschlussarbeiten hatten die Aus-

zubildenden ihr handwerkliches Können unter Beweis 

gestellt. Dies zeigen die außergewöhnlichen Resulta-

te, die man im Anschluss an die Feierlichkeiten bewun-

dern konnte. Man habe gut „gesät“ mit dem Erlernen ei-

nes Handwerksberufes, der eine solide Grundlage für den 

weiteren Lebensweg bilde, bilanzierte Studiendirektor 

Burkhard Meuser, Abteilungsleiter der mehrjährigen Be-

rufsfachschule mit Berufsabschluss, egal, ob man im Be-

ruf bleibe oder eine der vielfältigen Fort- und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten nutze.

Seit 2013 bietet die Glasfachschule die Möglichkeit an, 

begleitend zur Ausbildung die Fachoberschulreife zu er-

langen. Dies ist in diesem Jahr drei Schülerinnen und 

Schülern gelungen. Deren Fleiß hob Burkhard Meuser 

ganz besonders hervor, da diese Zusatzqualifikation nur 

unter Teilnahme an nachmittäglichem Zusatzunterricht in 

Deutsch, Englisch und Mathematik und dem Ablegen ei-

ner Prüfung in diesen Fächern zu erreichen ist. Der Stu-

diendirektor dankte auch den Mitarbeitern und Kollegen, 

die die Schüler während der dreijährigen Ausbildung be-

gleitet haben, und richtete die besten Grüße von Schul-

leiterin Astrid Häring-Heckelmann aus, die verhindert 

war. Jahrgangsbeste waren in diesem Jahr die Glasvered-

ler Natascha Stahl (Ø 1,0) und Aljosha Burggraf (Ø 1,5) und 

die Glaserin Luzie Kehne (Ø 1,7). 

AUSBILDUNG BEENDET
ZWÖLF ABSCHLÜSSE AN DER GLASFACHSCHULE HADAMAR

Nach ihrer zweijährigen Fachschulausbildung an der 

Staatlichen Glasfachschule Hadamar erhielten 16 Studie-

rende im Rahmen einer Feierstunde am 23. Juni ihre Ab-

schlussurkunden als Staatlich geprüfte Technikerinnen 

und Techniker. Die Absolventinnen und Absolventen ge-

hören nun einem gefragten Berufsstand in Industrie und 

Handwerk an, betonte die Schulleiterin, Oberstudiendi-

rektorin Astrid Häring-Heckelmann, in Ihrer Ansprache 

und hob die vielfältigen und verantwortungsvollen Tä-

tigkeiten hervor, die den Techniker in Sachen Glas in der 

Praxis erwarten. In vier Semestern erhalten die Studie-

renden im Rahmen ihrer qualifizierten Weiterbildung ei-

ne breite Grundlage für die Bewältigung dieser Heraus-

forderungen. Die Projektarbeit spielt dabei eine nicht un-

erhebliche Rolle, da hier an realistischen Praxisfällen der 

„Ernstfall“ erprobt und eigenständig Lösungswege entwi-

ckelt werden können. Die Schulleiterin verdeutlichte dies 

exemplarisch an einer Arbeit, in der zwei Studierende ein 

mit Glas ausgestaltetes Badezimmer für ein namhaftes 

Hadamarer Hotel geplant haben. Nach der Festansprache 

überreichte Astrid Häring-Heckelmann gemeinsam mit 

Klassenlehrer Dipl.-Ing. Martin Pagel die Zeugnisse. Ab-

solvent Niklas Horn aus Niedersachsen glänzte mit einem 

Notendurchschnitt von 1,0 und wurde als Jahrgangsbester 

mit einem Buch geehrt. Ihren Abschluss machten in die-

sem Jahr eine Absolventin der Fachrichtung Glasgestal-

tungstechnik sowie eine Absolventin und 14 Absolventen 

der Fachrichtung Glas- und Fensterbautechnik.  

� karin kuban-Scheel

ERFOLGREICH WEITERGEBILDET
16 STAATLICH GEPRÜFTE TECHNIKER IN HADAMAR

Den ersten Schritt ins 
Berufsleben haben sie 
geschafft. Zwölf  erfolg-
reiche Schülerinnen 
und Schüler der Glas-
fachschule Hadamar 
zeigen ihre dem Gesel-
lenbrief gleichgestellten 
Abschlusszeugnisse.

Gruppenbild mit Absol-
ventinnen, Absolventen 
und Lehrkräften 
der Technikerschule.
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die premiere ist gelungen, fand Lehrgangsleiter 
Manfred Klaes: „Ich bin sehr zufrieden und auch stolz, 
dass die Prüflinge unter den neuen Rahmenbedingungen 
so gute Ergebnisse abgeliefert haben.“ Von neun Lehr-
gangsteilnehmern haben sieben die Meisterprüfung be-
standen: Die Glaser Malte van den Brand (Aachen), Da-
niel Ratajczak (Recklinghausen), Simon Rathsack (Gre-
venbroich) und Maximilian Stadler (Bedburg) sowie die 
Glasveredler Pajtim Balija (Dornburg), Jasim-Osman Ce-
kerek (Herford) und Sebastian Ernst-Tiedke (Rhede). 

Die neue Meisterausbildung ist stärker handlungs- 
und prozessorientiert, erläuterte Klaes. Das spiegelte 
sich auch in der Prüfung wider. Die angehenden Meister 
bekamen für ihr „Meisterprüfungsprojekt“ alle die glei-
che Aufgabenstellung: Eine Bleiverglasung im Bereich 

Gelungene Premiere
Sie sind in gewisser Weise Pioniere: Sieben junge Männer haben als 
erste in NRW ihre Meisterprüfung nach der neuen Meister-
prüfungsordnung abgelegt. Bei der Meisterfeier im Glasmuseum 
Rheinbach erhielten sie am 21. Juli ihre Meisterbriefe.

Die frisch gebackenen Meister 
mit Gratulanten (v.l.): Lehr-
gangsleiter Manfred Klaes, LIM 
Hermann Fimpeler, Ruth Fabriti-
us (Leiterin Glasmuseum), Bür-
germeister Stefan Raetz, Prü-
fungsausschussvorsitzender Jack 
La Noutelle, die Jung-Meister 
Maximilian Stadler, Malte van 
den Brand, Daniel Ratajczak, 
Pajtim Balija, Sebastian Ernst-
Tiedke, Jasim-Osman Cekerek, 
Florian Peter (Absolvent des 
letztjährigen Meisterkurses) und 
GIV NRW-Geschäftsführer Jan 
Lux.

Kunstverglasung oder eine Vitrine für eine fiktive Gold-
schmiede im Bereich Glaskonstruktion. Besondere Her-
ausforderung: Die Prüflinge mussten ihr Meisterstück in 
40 Stunden unter Aufsicht anfertigen – dieser Zeitrah-
men ist durchaus anspruchsvoll, so Klaes. Auch unter 
diesem Aspekt war die Qualität der im Glasmuseum prä-
sentierten Arbeiten herausragend. Erfreuliche Nachricht 
am Rande: Für den nächsten Rheinbacher Meisterkurs 
haben sich bereits zahlreiche Teilnehmer angemeldet.

Hermann Fimpeler, Landesinnungsmeister des 
Glaserinnungsverbandes NRW, rief die Jung-Meister da-
zu auf, die Glas-Welt mitzugestalten und sich über den 
eigenen Betrieb hinaus für die Branche zu engagieren: 
„Werden Sie zu Kämpfern im Interesse des Handwerks.“ 
Rheinbachs Bürgermeister Stefan Raetz ermunterte die 
Absolventen in seiner Festrede, sich im Markt zu be-
weisen. Gefragt seien Könner und Individualisten, die 
schnell und flexibel am sich wandelnden Markt agieren.

Der Höhepunkt der Feier war die Überreichung der 
Meisterbriefe. LIM Fimpeler, sein Stellvertreter Udo Pau-
ly, GIV-Geschäftsführer Jan Lux, Anthony Naert von der 
Firma Bohle, Bürgermeister Raetz und die Leiterin des 
Glasmuseums, Dr. Ruth Fabritius, bildeten das Gratu-
lations-Spalier. Neben den Meisterbriefen erhielten die 
Absolventen einen original Bohle-Glasschneider mit 
eingraviertem Namen und ein Abo des Fachmagazins 
Glas+Rahmen. Pauly entließ die Jung-Meister mit einem 
guten Schluck aus dem Glaspokal und einem kräftigen 
Klaps auf die Schulter ins Berufsleben.� jochen smets

	 DER LEHRGANGSBESTE
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Maximilian Stadler (Glas Stadler GbR, Bedburg) wurde als 

Lehrgangsbester des diesjährigen Meisterkurses ausge-

zeichnet. Der 28-Jährige fertigte eine Glasvitrine, die im 

unteren Bereich in Anthrazit lackiert und mit einem gold-

farbenen Logo versehen ist. Der obere Teil der Vitrine ist 

transparent und in reflektionsarmem Weißglas ausgeführt. 

Die Glaselemente des Korpus sind acht Millimeter stark, 

die Einlegeböden, die über Seilzüge höhenverstellbar sind, 

weisen sechs Millimeter Dicke auf. Als Lehrgangsbester er-

hielt Stadler aus der Hand von Sascha Palzhoff von der Pauli 

+ Sohn GmbH einen Warengutschein im Wert von 400 Euro.
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donnerstag, 28.09.2017

Besichtigung der Firma SIEGENIA Gruppe

bis 11.00 uhr	

Eintreffen bei SIEGENIA, Industriestraße 1-3, 

57234 Wilnsdorf-Niederdielfen

- Begrüßung (Roland Schöler)

- Werksführung

Anschließend Gespräch/Diskussion

Thema:

- Einbruchsschutz

- �Eigenschaften, Möglichkeiten, Besonder-

heiten

- Qualitätsbeurteilung, Schadensfälle,

- Wichtiges für den Sachverständigen

Ende ca. 15.00 Uhr

freitag, 29.09.2017

bis 09.45 uhr	

Eintreffen der Seminarteilnehmer

10.00 bis 10.10 uhr	

Eröffnung, Begrüßung und Einführung durch 

den Seminarleiter		

Seminarleiter Udo Pauly

10.10 bis 11.40 uhr	

Brüstungsgeländer mit Klemm- und 

Punkthaltern			 

- �Zulassungsgegenstände ABZ/ABP/ZIE und 

teilweise DIN		

- �Häufig gemachte Fehler bei der Ausführung	

(Offene Diskussion von PPP-Folien)

- Bestandsschutz

Sascha Palzhoff, Pauli & Sohn GmbH, Waldbröl

11.40 bis 11.50 uhr   pause

11.50 bis 13.20 Uhr	

1. �Die infolge des Urteils des EuGH in der 

Rechtssache C-100/13 geänderten Bestim-

mungen zu Bauprodukten und Bauarten in 

der Bauordnung des Landes NRW

2. �Wesentliche Inhalte der Verwaltungsvor-

schrift Technische Baubestimmungen im 

Bereich des Glasbaus

Dipl.-Ing. Andreas Plietz, Leiter VIA4: Bau-

technik, Bauphysik. Ministerium für Bauen, 

Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr

des Landes NRW, Düsseldorf

13.20 bis 13.50 uhr	

Gemeinsames Mittagessen			 

Seminarteilnehmer

39. SACHVERSTÄNDIGEN DISKUSSIONSTAGE
TAGUNGSPROGRAMM VOM 28. BIS 30. SEPTEMBER 2017 IN RHEINBACH

13.50 bis 15.20 uhr	

Glasbeschichtungen und ihre Auswirkungen

- hydrophobe Glasbeschichtungen

- äußere Einflüsse auf beschichtete Gläser

- Auswirkungen auf Beschichtungen

Axel Elstermann, C.R. Laurence of Europe 

GmbH, Ilsfeld

15.20 bis 15.30 uhr   pause

15.30 bis 17.00 uhr	

Das „Schreckgespenst“ DIN 18008 und die 

Auswirkungen auf das Sachverständigen

wesen im Glaserhandwerk

- �Der Umgang mit Nachweisen, Erstellung, 

Wer darf erstellen?

- Erfordernisse, Wer muss nachweisen?

- �Wo liegen die Verbindlichkeiten? Juristi-

sche Folgen

- ABZ, ABP, ZIE, Argumentation des SV

Dipl.-Ing. Lorenz Burger, Gutachterbüro, 

Übersee

17.00 bis 17.10 uhr   pause

17.10 bis 17.40 uhr	

Diskussion/Nachbesprechung zu den 

Themen des Tages	

Seminarleiter Udo Pauly, Seminarteilnehmer

19.00 uhr

Gemeinsames Abendessen im Restaurant

Seminarteilnehmer

samstag, 30.09.2017

08.45 bis 10.15 uhr	

Der Sachverständige im Zwiespalt zwischen 

Regulierung, Normung und Realität	

- �Wie bleibt der SV auf dem neuesten Wis-

sensstand?

- �Zusammenspiel von ges. Reg. und techn. 

Baubestimmungen

- �Anwender kann die techn. Baubest. nicht 

leisten, was tun?

- techn. und juristische Verantwortung

Dipl.-Ing. Lorenz Burger, Gutachterbüro, 

Übersee

10.15 bis 10.25 uhr   pause

10.25 bis 11.55 uhr	

Juristisches Thema

- Das neue Baurecht, was ändert sich im BGB?

- �Die neue Mängelgewährleistung für Hand-

werker

- �Wie weit geht die Vorprüfungspflicht des 

Handwerkers?

RA Wolfgang Reinders, 

Schwerpunkt Baubranche, Nettersheim

11.55 bis 12.00 uhr   pause

12.00 bis 13.30 uhr	

Diskussion mit den Sachverständigen 	

„Aus der Praxis für die Praxis“

- Fälle der anwesenden Sachverständigen

Seminarleiter Udo Pauly

Änderungen vorbehalten

Teilnahmeberechtigt am Seminar sind die bei 

den Handwerkskammern öffentlich bestellten 

und vereidigten Sachverständigen des Glaser-

handwerks und der nominierte Sachverstän-

digen-Nachwuchs.

Die Kosten für die Seminarteilnahme am 

Sachverständigenseminar - 39. Sachverstän-

digen-Diskussionstage - betragen:

- �Die Seminargebühren in Höhe von 355,- € 

gelten nur für Mitglieder von Glaserinnun-

gen, die dem Glaserinnungsverband NRW 

sowie für Mitglieder von Glaserinnungen 

die dem Bundesinnungsverband des Gla-

serhandwerks angeschlossen sind.

- �Der Preis für sonstige Teilnehmer (Nichtmit-

glieder etc.) beträgt 555,- €.

In diesen Beträgen sind eingeschlossen:

- sämtliche unmittelbaren Seminarkosten

- �Übernachtung vom 29.09. zum 30.09.2017 

(Hotel, Einzelzimmer)

- �Mittagessen am 29.09. und 30.09.2017 

(Mensa/Restaurant)

- �Abendessen am 29.09.2017 im Restaurant, 

Frühstück am 30.09.2017

Bei einer weiteren Übernachtung (Einzelzim-

mer) bereits vom 28. zum 29.09.2017 im Hotel 

sind die zusätzlichen Übernachtungskosten/

Frühstückskosten von den Teilnehmern selbst 

zu entrichten.

Ihre verbindliche Anmeldung zum Seminar 

senden Sie bitte bis zum 28.08.2017 an:

Glaserinnungsverband Nordrhein-Westfalen

Kleine Heeg 10 a, 53359 Rheinbach, 

Telefon: 02226/5775, Telefax:02226/13960, 

bildung@glaserhandwerk-nrw.de

mailto:bildung@glaserhandwerk-nrw.de
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Meistervorbereitungskurs: 5.950,- €         mit Zusatzfortbildungsmaßnahmen

  Nutzen Sie die Vorteile der 
  Wochenendausbildung in 
  Rheinbach:
- �Parallel zum Meistervorbereitungskurs 

wird die Teilnahme an Lehrveranstal-
tungen der Gesellschaft für berufliche 
Förderung des Glaserhandwerks mbH 
angeboten.

- �Die praktischen Lehrveranstaltungen 
werden in den modernen und auf dem 
neuesten Stand ausgestatteten Räu-
men der Staatlichen Glasfachschule 
Rheinbach gelehrt.

- �Wochenendlehrgänge nehmen Rück-
sicht auf Ihre berufliche Situation.

- �Kostensparend, weil keine durchge-
henden Übernachtungskosten

- �Der Meistervorbereitungskurs beinhal-
tet die Teilen I + II.

Ab September 2016 greift das bundes-
weit einheitliche Lehrgangskonzept für 
den Meistervorbereitungslehrgang an 
allen Trägerstätten in Deutschland. Die 
Inhalte und die Ausbildungsdauer des 
Meistervorbereitungskurses wurden 
den gegenwärtigen Anforderungen des 
Glaserhandwerks angepasst. Ziel ist 
es in Zukunft, einen zeitgemäß qualifi-
zierten, bundesweit einsetzbaren 
Meister im Glaserhandwerk zu schaffen.

Der Glaserinnungsverband Nordrhein-
Westfalen führt seit 1973 die Meister-
vorbereitungskurse für das Glaser-, 
Glasveredler- und Glasmalerhandwerk 
in Form eines Wochenendlehrgangs 
durch.

Interessenten wenden sich bitte an:
Glaserinnungsverband 
Nordrhein-Westfalen
Kleine Heeg 10 a, 53359 Rheinbach
Tel.: 02226/57 75
Fax: 02226/139 60
bildung@glaserhandwerk-nrw.de
www.glaserhandwerk-nrw.de

Mit uns meistern 
Sie das schon!

Meisterausbildung in Rheinbach

GLASERINNUNGSVERBAND NRW
GESELLSCHAFT FÜR BERUFLICHE FÖRDERUNG DES GLASERHANDWERKS MBH

15. September 2017
9 bis ca. 17 Uhr

baustellendokumentation mit kamera, 
smartphone und tablet (theorie- und 
praxisseminar)
Teilnehmerzahl: mindestens 6 Seminarteilnehmer
Hinweis: Bitte bringen Sie Ihre Kamera sowie Ihr Smartpho-
ne und Tablet mit. Bitte richten Sie Ihre Geräte so ein, dass 
Sie Apps laden können (Google-Playstore oder Appstore)

Jens Kestler, Dozent 
für Digitalfotografie 
und Experte für Sach-
verständigensoftware, 
Schwarzach

Schulungsraum 
des Glaserinnungs-
verbandes NRW, 
53359 Rheinbach, 
Kleine Heeg 10 a

295,- €

6. Oktober 2017
10 bis ca. 17 Uhr

aufmass und zeichnungserstellung für 
glaser auf der baustelle
Voraussetzung: Die Seminarteilnehmer bringen bitte ei-
nen mit dem Android-System ausgestatteten Tablet oder 
Laptop mit

Achim Thomas Schulungsraum 
des Glaserinnungs-
verbandes NRW, 
53359 Rheinbach, 
Kleine Heeg 10 a

135,- €

13. Oktober 2017
10 bis ca. 17 Uhr

tarife 		
A. Grundlagen Tarifrecht: TVG (Tarifvertragsgesetz), 
Tarifsystem Glaserinnungsverband NRW
B. Abgrenzung zur Betriebsverfassung: BetrVG 
(Betriebsverfassungsgesetz)
C. Verhältnis von Tarif- und Arbeitsvertrag

HGF Harms Lefnaer,
Bundesarbeitgeberver-
band Glas und Solar 
e.V., München

Haus des 
Handwerks, 
Klosterstraße 73-75, 
40211 Düsseldorf

95,- €

seminarprogramm 2017

Die Seminargebühren gelten nur für Mit-
glieder von Glaserinnungen, die dem Gla-
serinnungsverband NRW sowie für Mit-
glieder von Glaserinnungen, die dem Bun-
desinnungsverband des Glaserhandwerks 

angeschlossen sind. Sonstige Teilnehmer 
haben einen Aufpreis von 50 % zu den o.a. 
Kosten zu entrichten.
In den Preisen sind Getränke und ein 
Mittagssnack inbegriffen.

Gesellschaft für berufliche Förderung des 
Glaserhandwerks mbH, Kleine Heeg 10 a, 
53359 Rheinbach; Tel.: 02226/5775; 
Fax: 02226/13960; bildung@glaserhand-
werk-nrw.de, www.glasernrw.de

mailto:bildung@glaserhandwerk-nrw.de
http://www.glaserhandwerk-nrw.de/
http://werk-nrw.de/
http://www.glasernrw.de/
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Glasermeister m. b. Q.

Die Zukunft 
erfolgreich meistern!

Wer sich zukünftig in Hadamar auf die Meisterprüfung vor-
bereiten lässt, wird am Ende nicht nur ein „Meister m.b.Q.“,
sondern auch praxisorientiert ausgebildet. 
Die Bundesfachschule des Glaserhandwerks in Hadamar bie-
tet eine Meistervorbereitung auf höchstem Niveau und gibt
jedem die Möglichkeit, den Umgang mit traditionellen Tech-
niken, aber auch mit neuesten Technologien zu vertiefen.
Wer Hadamar als Meister verlässt, wird nicht nur qualifizier-
ter Meister sein, sondern darüber hinaus auch die Kenntnisse
und Befähigung einer Elektrofachkraft besitzen. Damit ist si-
chergestellt, dass die Hadamarer-Meister für die Zukunft, im
Umgang mit intelligenten Glaserzeugnissen, gut gerüstet
sind.

MEISTERAUSBILDUNG 
IN HADAMAR

Meistervorbereitungskurs 
Vollzeit

Teile I-IV

7650.- €

Jetzt mit aktuellen Lehrgangsinhalten nach

dem bundeseinheitlichen Rahmenlehrplan und

der neuen Meisterprüfungsverordnung
Weiter Informationen über die:
Bundesfachschule 
des Glaserhanwderks
An der Glasfachschule 6
65589 Hadamar
tel.: 06433 91330
Fax: 06433 5702
e-mail: alucadou@glaserhandwerk.de

● Glaser/in
● Glasveredler/in
● Glasapparatebaur/in

incl. Elektrofachkraft

Anzeige Meistervorb._Layout 1  27.01.2016  12:33  Seite 1

SEMINARE DES BIV
AKTUELLE GLASTHEMEN

informationen

Tel. 06433/913315 �
sek-institut@glaserhandwerk.de
Alle Seminare finden statt im 
Technischen Kompetenzzentrum 
des Glaserhandwerks, 
An der Glasfachschule 6, 
65589 Hadamar

Das Energieeinsparungsgesetz 
und die daraus folgende Ener-
gieeinsparverordnung haben 
wesentlichen Einfluss auf die 
Architektur und die Finanzie-
rung von Neubauten und Reno-
vierungen genommen. In dieser 
Flut von Regelungen und Nor-
men werden die wichtigsten 
Strategien dargestellt, um bau-

rechtlich konform zu bauen. 

	 Datum 

	 7. September 2017 

	 Referenten 

- ��Dipl.-Ing. Manuel Demel, 		

ift-Rosenheim

- �Stefan Wolter, Technisches 

Kompetenzzentrum des 	

Glaserhandwerks

7. september 2017
wärmedurchgangswerte, lüftung, schallschutz

In diesem Seminar zur „DIN 
18008 – Bemessungs- und Kon
struktionsregeln für Glas im 
Bauwesen“ werden Experten aus 
den Fachgebieten Statik, Bemes-
sung und Baurecht zu den aktu-
ellen Entwicklungen referieren.

	 Datum 

	 26. September 2017 

26. september 2017
din 18008 	 Referenten

- �Dipl.-Ing. Martin Rücker, 

Ministerium für Inneres 

und Bundesangelegenhei-

ten des Landes Schleswig-

Holstein

- �Dipl.-Ing. Hermann Hamm, 

Glasstatik-Büro-Hamm 

- �Norbert Wunderlich, MKT 

Software

Die Fachtage Glas werden am 23. 

und 24. November 2017 zum zwei-

ten Mal in Kooperation des Tech-

nischen Kompetenzzentrums des 

Glaserhandwerks mit der Messe 

Düsseldorf in dem CCD-Ost auf dem 

Messegelände stattfinden. Ziel ist 

es, den Werkstoff Glas in den Mit-

telpunkt zu stellen und Glas als 

Werkstoff für innovative Technolo-

gien darzustellen. Neben den neu-

en Prozesstechnologien, wie zum 

Beispiel der 3D-Druck, schaltbare

23. und 24. november 2017	
thementage glas 2017

Gläser, Verbundwerkstoffe oder 

Laserformen, nehmen das Design, 

das Spektrum der Anwendungen, 

die Wünsche der Auftraggeber und 

die Fantasie der Planer wesentli-

chen Einfluss auf die Entwicklun-

gen. Hochkarätige Referenten aus 

Wissenschaft und Industrie werden 

über die Innovationen und For-

schungen berichten.

Veranstaltungsort: 	

Messe Düsseldorf – CCD Ost

mailto:alucadou@glaserhandwerk.de
mailto:sek-institut@glaserhandwerk.de
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Diamant- & Polierwerkzeuge
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maschinelle Bearbeitung von Flachgläsern:
Schleifscheiben, Polierscheiben,
Hohlbohrer, Senker, Fräser, CNC-Schleif-
scheiben, Cerium, Filze.

Michael Contreras
Alter Kirchweg 18
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Tel.: 0 5143/66 75 18
Fax: 0 5143/66 75 19
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GLASMASCHINEN

Übersiedlungen von Glasmaschinen
Demontagen • Montagen • Service
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www.MazurGlass.com
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titel: fassaden

Moderne Fassaden müssen zahlreiche tech-

nische, bauphysikalische und darüber hin-

aus etliche bauordnungsrechtliche Anforde-

rungen erfüllen. Neben diesen Vorgaben 

sollen sie aber hinsichtlich ihres Designs 

oftmals auch noch einzigartig sein. Die hoch 

gesteckten Ansprüche von Planern und Bau-

herrn stellen Fassadenbauer wie Glasprodu-

zenten vor immer neue Herausforderungen 

G+R wirft einen Blick in die Branche.

funktionsgläser

Ohne die Funktionalität von 

Gläsern - wie Wärme-, Son-

nen-, Schall- oder Brandschutz 

- und die abstimmbaren Sicher-

heitseigenschaften der Produk-

te wäre eine moderne, offene 

Architektur unmöglich. Die 

Glasbranche hat hier schon viel 

erreicht. Glas+Rahmen schaut 

auf neueste Entwicklungen. 

antriebe und steuerungen

Smart Home ist aktuell in aller 

Munde. Damit sich Türen, Fens-

ter, Rollläden etc. bequem mit 

dem Smartphone von jedem x-

beliebigen Ort aus bedienen und 

kontrollieren lassen, bedarf es 

intelligenter Zugangssysteme, 

Antriebstechnologien und Steue-

rungen. G+R stellt innovative 

Produkte und Anwendungen vor.

mailto:voessing@glas-rahmen.de
mailto:smets@glas-rahmen.de
mailto:klein@verlagsanstalt-handwerk.de
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Objekt: elegante und funktionale beschattung

technik: Smarte Funktionen, mehr Sicherheit

PRODUkte: neue Plissee- und Sonderkarte

www.rts-magazin.de
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      Februar  2017 

Rollladen · Tore · Sonnenschutz
MagazinRTS
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Das RTS Magazin erscheint 
12-mal im Jahr und widmet sich 
praxisnah allen Bereichen rund 
um die Themen Rollladen, 
Tore und Sonnenschutz. Hand-
werkspolitische Themen, Kom-
mentare und Veranstaltungs
berichte runden das Profil ab.

www.rts-magazin.de
verbreitete Auflage: 11.793
IVW IV/2016

Informationen des 
Bundesverbandes Wintergarten e.V.

WIGA AKTUELLBU
NDESVERBAND W

INTERGARTEN E
.V

.

mit Verbandsnachrichten

www.forum-wintergaerten.de

TECHNIK: Der smarte Wintergarten

PRODUKTE: Innovativer Sonnenschutz

IM FOKUS: Wintergartentage 2017

1 2017
März 2017 FORUM 

Wintergärten

Fowiga_0117_020317.indd   1 03.03.17   10:48

Das Forum Wintergärten er-
scheint 4-mal im Jahr und befasst 
sich als einziges deutsch
sprachiges B-to-B-Magazin dem 
Thema Wintergärten. Dabei 
spannen wir den Bogen zwischen 
baulichen Normen und fundier-
ten Hintergrundinformationen.

www.forum-wintergaerten.de
verbreitete Auflage: 4.637
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Umfassendes Know-how 
rund um die Gebäudehülle
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Alles im Takt mit dem Sort Jet von HEGLA.
Nie standen sich Isolierglaslinie und Glaszuschnitt näher als mit dem SortJet. Vergessen Sie manuelles Glas-
handling, das Suchen nach Scheiben und verkratzte Gläser. Reduzieren Sie Ihren Verschnitt durch deutlich 
verbesserte Optimierungsmöglichkeiten. 

Der Speicher des SortJet nimmt alle Scheiben in der 
chaotisch-ressourcenoptimierten Reihenfolge des 
Zuschnitts auf und übergibt die Gläser taktgenau und 
in Produktionsreihenfolge direkt auf die Isolierglaslinie. 

Der Glasfl uss ist kontinuierlich. Die Lücke zwischen 
Zuschnitt und Isoproduktion verlässlich und voll-
automatisch geschlossen. 

High Performance 
in Glass Handling and Cutting  

HEGLA
Industriestr. 21
D-37688 Beverungen
Tel.: 0 52 73 / 9 05-0
Fax: 0 52 73 / 9 05-2 55
E-Mail: info@hegla.de

HEGLA
Industriestr. 27
D-74589 Satteldorf
Tel.: 0 79 51 / 94 35-0
Fax: 0 79 51 / 94 35-50 
E-Mail: info@hegla.de

HEGLA
Industriering 5
D-06712 Kretzschau
Tel.: 03 44 25 / 5 01-0
Fax: 03 44 25 / 5 01-29
E-Mail: info@hegla.de

Optimaler Materialfluss zwischen 
Zuschnitt und Isolierglaslinie.

glass technology

www.hegla.de

Anz_Sortierung_de_02-2017_glas+rahmen_210x297.indd   1 27.02.2017   10:54:37

03 2017      
Magazin für Glas, 
Fenster und Fassade         
glas-rahmen.de

GLAS
RAHMEN

ZUVERLÄSSIGE
KRAFTPAKETE

unternehmen: Aldra-Innovationstage 24

fachartikel:  Schimmelpilz im Fensterfalz  34

betriebsführung: Sicherungsmittel Abschlagszahlung 46

b e s c h l a g t e c h n i k  seite 16 

G+R_Umschlag_03_17.indd   59 03.03.17   11:50

Glas+Rahmen berichtet 12-mal 
im Jahr aktuell und fachlich 
kompetent über die wichtigsten 
technischen, betriebswirtschaft
lichen und gesetzlichen Neue
rungen sowie über Produkt
innovationen aus der Glas-, 
Fenster- und Fassadenbranche.

www.glas-rahmen.de
verbreitete Auflage: 8.151
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Titelstory:

Kunst- und Musikschule 
mit umlaufender 
Fassadenlösung

SCHWERPUNKT: Metall an der Fassade

SPECIAL:  Rückblick BAU 2017

FACHBEITRAG:  Phototrophe Mikroorganismen an der Fassade

www.die-fassade.de

Fassade
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Neubau mit besonderen Anforderungen 
an Design und Schallschutz
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Die Fassade erscheint  6-mal im 
Jahr und thematisiert die Gebäu-
dehülle mit den Komponenten 
Fassadenelemente, Fenster, 
Türen und Tore sowie Sonnen-
schutz. Abgedeckt werden 
dabei alle Werkstoffe und Kon
struktionsarten der Fassade.

www.die-fassade.de�
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Mit einem Fingertipp den Sessel zum Chefsessel machen: Das ist Raumkomfort.
Erst als „smart“-Variante und vereint in der SIEGENIA Comfort App zeigen unsere Antriebe 
und Lüftungssysteme, was wirklich in ihnen steckt: komfortable Fernbedienung, einfachste 
Vernetzungsmöglichkeiten und clevere Timer- oder Automatik-Funktionen.   Dazu ist in 
DRIVE HS-Antrieben das WLAN-Modul bereits integriert. So wird die Einbindung in das  
heimische WLAN-Netz und die Ansteuerung mit dem eigenen Smartphone zu einem Kinder-
spiel.   Gleiches gilt für unsere smarten Lüfter, die für das perfekte Raumklima individuelle 
Freiheiten zur Automatisierung bieten.   Und unsere Fenster antriebe reagieren nicht nur 
bequem auf Fingertipp, sondern sensorgesteuert auch auf die Luft qualität. Entdecken Sie 
durch unsere „smart“-Schulungen Ihre neuen Möglichkeiten: advance.siegenia.com

Siegenia   Fenstersysteme · Türsysteme · Komfortsysteme

Hansdampf3
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